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NEUESTE NACHRICHTEN
Tnunan gegen Viererkonferenz
K e .y-W e s t/Florida (AP ) . Auf einer wöchent¬

lichen Pressekonferenz wandte sich Präsident
Trutnan gegen eine Viererkonferenz . Er ver¬
trat die Ansicht , die internationalen Probleme
sollten besser innerhalb der Vereinten Natio¬
nen als durch Konferenzen der Großen Vier
geklärt werden . Die Ermordung von über 5000
alliierten Gefangenen in Korea nannte er den
„unzivilisiertesten Akt der letzten hundert
Jahre “. Den Einsatz der Atombombe als Ver¬
geltung lehnte er jedoch entschieden ab.

Südwestfunkdebatte
Bonn , (AP ) . Die sozialdemokratische Frak¬

tion forderte die Bundesregierung am Don¬
nerstag im Bundestag auf , das Inkrafttreten
des Staatsvertrages über den Südwestfunk
zwischen den drei südwestdeutschen Ländern
zu verhindern .

Dieses Abkommen zwischen Baden , Rhein¬
land -Pfalz und Württemberg - Hohenzollem
über den Südwestfunk präjudiziere das Bun¬
desrundfunkgesetz . Versuche den unabhän¬
gigen Rundfunk unter staatliche Aufsicht zu
stellen und schädige die innen - und außenpoli¬
tischen Interessen der Bundesrepublik , da er
eine alliierte Bevormundung ermögliche .

Bundesinnenminister Lehr pflichtete grund¬
sätzlich bei Er versicherte , daß die Regierung
die dem Bunde zustehenden Rechte auf dem
Gebiet des Rundfunkwesens in vollem Um¬
fange wahren werden . Die endgültige Stel¬
lungnahme der Bundesregierung , zum Staats¬
vertrag wird in einigen Wochen zusammen
mit dem Entwurf des angekündigten Bundes¬
rundfunkgesetzes dem Bundestag vorgelegt .

33 Personen im Po ertrunken
Katastrophaler Dammbruch in der Po-Ebene - Riesige Gebiete vom Wasser überflutet

Venedig (dpa/AP ) . Ein mit Flüchtlingen ' aus dem norditalienischen Über¬
schwemmungsgebiet vollbesetzter Lastwagen wurde am Donnerstag südlich von
Venedig von den Fluten des über seine Ufer getretenen Po umgerissen , wobei 33
Personen ertrunken sind . Nur sieben Insassen des Lastwagens sind mit dem Leben
davongekommen . Am Mittwochabend ist es in der oberitalienischen Ebene zu.
einer Katastrophe gekommen . An mehreren Stellen sind die Dämme des Po gebro¬chen und gewaltige Wassermassen haben sich über mindestens 40 000 Hektar wert¬
volles Weizen- und Zuckerrübenland ergossen.
Die Gegend um Mantua ist in einen einzi¬

gen 30 km langen und 20 km breiten See ver¬
wandelt . Im freiwilligen Einsatz hat die Be¬
völkerung Sandsackharrikaden errichtet und
die alten Stadtwälle verstärkt .

Vom Flachland in die höher gelegenen Ge¬
biete ziehen Elendsprozessionen von Menschen ,die ihre Habe auf dem Rücken tragen oder in
einem kleinen Karren vor sich herschieben . An
einer anderen Stelle der Po-Ebene arbeiten
30 000 Soldaten und Feuerwehrleute fieberhaft ,
um die Wassermassen aufzuhalten , bevor sie
weitere Gebiete überschwemmen . In dem Über¬
schwemmungsgebiet sind 28 Haupteisenbahn -
linien unterbrochen und 34 Hauptstraßen un¬
passierbar geworden . 600 Ortschaften wurden
von den Wasserfluten heimgesucht . Staatsprä¬
sident Einaudi befindet sich seit Mittwoch mit
seiner Gattin in den Unglücksgebieten Nord¬
italiens .

Konferenz über die Europa-Armee
Frankreich hat bis Ende dieses Jahres zehn Divisionen in Bereitschaft

Paris (dpa/AP ) . Die Außenminister Frank¬
reichs und der Beneluxländer sind am Donners¬
tagnachmittag mit dem deutschen Staatssekre¬
tär Professor Hallstein und dem italienischen
Staatssekretär Togliani im französischen Außen¬
ministerium zu der Konferenz über die Euxopa-
armee zusammengetreten . Damit hat zum
erstenmal die Erörterung des Projektes einer ge¬
meinsamen europäischen Streitmacht auf Mi¬
nisterebene begonnen . Als Unterlage für die
Beratungen dient der von den sechs Dele¬
gationen der Pariser Plevenplankonfemz aus¬
gearbeitete vorläufige Bericht . In ihm ist für die
Bundesrepublik ein Kontingent in Starke von
12 Gruppen zu je 12—13 000 Mann vorgesehen .

Ehe Konferenz dauerte drei Stunden . In
einem anschließend veröffentlichten Kommu¬
nique heißt es , Zweck der Besprechung sei
gewesen , die Ergebnisse der Beratungen der
Sachverständigen zu prüfen und den Stand
ihrer Airbeiten zur Kenntnis zu nehmen . Wei¬
tere Besprechungen dieser Art würden in
naher Zukunft stattfinden . Die Sachverstän¬

digen würden die Prüfung der Fragen fort¬
setzen , die noch nicht geklärt werden konn¬
ten . Von den Teilnehmern wurden keine Ein¬
zelheiten über die Besprechungen bekannt -
gegeben .

General Bradley . der am Donnerstag sofort
nach seiner Ankunft in Paris eine Unterredung
mit Harriinan und mit General McNamey hatte ,
dem Vorsitzenden des Nato -AusSchusses , der
die Rüstungshilfe -Anforderungen der euro¬
päischen Partnerstaaten prüft , wird heute mit
Eisenhower Zusammentreffen .

"Der französische Verteidigungsminister B1 -
dault soll vor dem Verteödigungsausschuß der
Nationalversammlung bekanntgegeben haben ,
daß Frankreich seine Streitkräfte bis 1954 auf
28 Divisionen vergrößern wird . Das bisherige
Ziel wa » i 20 Divisionen bis 1953 . Bidault be¬
stätigte , daß Frankreich bis Ende dieses Jahres
10 Divisionen in Bereitschaft haben wird . Im
kommenden Jahr werde die Zahl auf 15 Divi¬
sionen erhöht .

Pioniereinheiten der britischen und amerika¬
nischen Streitkräfte in Triest wurden gestern
nach Oberitalien in Marsch gesetzt , um dort bei
der Rettung der Tausende von Menschen mit¬
zuwirken , die teilweise schon seit mehreren
Tagen in ihren Dörfern und einzelstehenden
Häusern von den Hochwasserfluten einge -
schlossen sind .

Die Wasserspiegel des Luganer -Sees und des
Lago Maggiore sind seit Mittwoch im Sinken ,
da das Wetter umgeschlagen ist .

Vermißtes Flugzeug gefunden
Wiesbaden (AP ). Das seit Dienstag über

Frankreich vermißte amerikanische Transport¬
flugzeug wurde gestern vormittag am nördlichen
Abhang des Mont Dore in Südwestfrankreich
von einem französischen Suchtrupp aufgefun¬
den .

In den ersten Meldungen wurde noch nichts
über das Schicksal der 36 amerikanischen Solda¬
ten und Besatzungsmitglieder bekannt .

Die Trümmer des Transporters vom Typ eines
„Fliegenden Güterwagens “ wurden von dem
französischen Suchtrupp am .Nordabhang des
über 2000 m hohen Mont Dore , rund 50 km süd¬
westlich von Clermont -Ferrand , entdeckt .

Die zweimotorige Transportmaschine war am
vergangenen Dienstag von Frankfurt/M nach
Bordeaux gestartet und wurde seit Dienstag¬
mittag nach ihrer letzten Standortmeldung über
Dijon vermißt .

Die Suchaktion war sofort eingeleitet worden .
In Lyon wurden 28 Flugzeuge eingesetzt . Eine
amerikanische und zwei französische Rettungs¬
mannschaften mit Ski - und Bergausrüstung
suchten in den Bergen .

Remontage abgelehnt
Duisburg (AP) . Die Werksleitung - der August -

Thyssen -Hütte teilte mit , daß das alliierte
Sicherheitsamt sämtliche Remontageanträge der
Hütte ohne Angabe der Gründe abgelehnt habe .

Die August -Thyssen -Hütte habe am 26 . Juli
mehrere Anträge beim alliierten Sicherheitsamt
eingereicht , die dem Werk ein Produktions¬
minimum durch einen beschränkten Wieder¬
aufbau und Instandsetzung von Betriebsanlagen
ermöglichen sollten .
Festlicher Empfang für August Schmidt

Bochum (dpa ) . Zu Ehren des Vorsitzenden
der Industriegewerkschaft Bergbau August
Schmidt und seiner Frau Pauline , die gestern
ihre goldene Hochzeit feierten , fand bei der
Industriegewerkschaft in Bochum ein fest¬
licher Empfang statt

Vertreter des Bergbaus , der Bundes - und
Landesbehörden , der Parlamente und der
Gewerkschaftsbewegung gratulierten . Die
Glückwünsche der Bundesregierung , über¬
brachte Bundesarbedtsminister Anton Storch
und die der deutschen Kohlenbergbauleitung
Generaldirektor Dr . Heinrich Kost .

Die Franzosen bremsen Bonn
Kernstücke des Generalvertrags mit den Besatzungsmächten sind umstritten

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Korrespondenten

Neues in Kürze
Bonn (dpa ) . Der Vorsitzende der CDU/CSU-

Bundestagsfraktion , Dr . Heinrich von Brentano ,
kündigte eine Interpellation seiner Fraktion an ,
in der die Bundesregierung aufgefordert wer¬
den sdU , Maßnahmen gegen die politische
Betätigung früherer SS-Führer zu ergreifen .

Bonn (dpa ) . Bundeskanzler Dr. Adenauer
sprach gestern mit dem bayrischen Minister¬
präsidenten Dr . Hans Ehard über innen - und
außenpolitische Probleme . Insbesondere stand
das Verhältnis zwischen Bund und Ländern zur
Debatte .

Bonn (dpa) . Der Bundestag nahm gestern
den Vorschlag des Vermittlungsausschusses
zum Gesetz über das Besoldungsrecht (Er¬
höhung der Beamtengehälter ) an . Die Pen¬
sionäre nach dem 131er-Gesetz bekommen die
20<l/oige Erhöhung nicht . Das Besoldungsniveau
des Bundes darf von den Ländern und Gemein¬
den nicht überschritten werden .

Bonn (AP ) . Der Bundestag sprach sich ge¬
stern einstimmig für eine Erhöhung der WeiH-
nachtsbeihilfe für Arbeitslosenfürsorgeemp -
fänger auf 25 DM für den Haushaltsvorstand
und 10 DM für , jeden Angehörigen aus .

Bonn (dpa ) . Das Bundesverkehrsministerium
weist darauf hin , daß die alliierten Gesetze
den Deutschen immer noch die Motorfliegenei
verbieten .

Bonn (dpa ) . Der Entwurf eines Großbanken¬
gesetzes wurde vom Finanzausschuß des Bun¬
desrates gebilligt .

Hannover (AP ) . Sieger des intern , hannover¬
schen Sechstagerennens wurde die deutsche
Mannschaft Ludwig Hörmann/Jean Schorn mit
220 Punkten . Sechs Minuten vor Schluß konnten
sie sich mit einer Runde Vorsprung vor die bis
dahin führende Mannschaft Roth/Intra setzen .

Düsseldorf (dpa ) . Die Bundesregierung hat der
Ruhrbehörde gestern vor Beginn ihrer Sitzung
offiziell mitgeteilt , daß Vizekanzler Franz Blü¬
cher auf eigenen Wunsch von seiner Tätigkeit
als deutscher Vertreter in der Ruhrbehörde
entbunden wurde . Sein Stellvertreter , Mini¬
sterialdirektor Dr . Heinz .Potthof , nimmt die
deutschen Interessen in der Behörde wahr .

Berlin (AP ) . Zu Zuchthausstrafen und Ehrver¬
lust verurteilte die 5 . Moabiter Strafkammer
zwei ehemalige Angehörige des Skorzeny -Kom -
mandos , das während des Krieges durch die
Befreiung von Mussolini bekannt geworden war .
Beide genossen den Ruf „Könige der Einbre¬
cher “

. Ihre Spezialität waren Geschäfiseinbrüche
und das Plündern von Schaukästen .

Zürich (AP ) . Der britische Journalist E . J . B.
Rose vom „London Sunday Observer “ ist zum
Direktor des im September in Zürich gegrün¬
deten internationalen Presseinstitutes ernannt

worden , das mit Hilfe der Rockefeiler - und
Fordstiftungen errichtet worden ist und der
„Erhaltung und Stärkung der Freien Presse “
dient .

Rom (dpa ) . Fürst Ludovico Chigi Alibani della
Rovere , Souverän und Großmeister des Mal¬
teserordens , ist im Alter von 85 Jahren in Rom
gestorben .

Tanger (AP ) . 50 000 t Gold in einem Gesamt¬
wert von 265 Mrd . DM liegen in den Tresoren
der internationalen Stadt Tanger , gaben Ban¬
kiers der „Goldfluchtzentrale “ bekannt . Das Gold
wurde während und nach dem Kriege nach Tan¬
ger gebracht .

Key West (Florida ) (dpa ) . Präsident Truman
gab am Donnerstag bekannt , daß der Leiter des
Amtes für Wirtschaftsstabilisierung , Eric John -
ston , seinen Rücktritt eingereicht hat . Der Rück¬
tritt wird zum 30. November wirksam .

Bonn. Das Pariser Vierertreffen (Außen¬
minister der drei Westmächte mit Bundes¬
kanzler Adenauer ) kann nach der Auffassung
des Bundeskanzlers durchaus den Abschluß des
Generalvertrags bringen , da man , wie in Re¬
gierangskreisen betont wird , sich im Materiellen
einig sei.

Die von einer ausländischen Agentur ver¬
breitete Nachricht , daß der Kanzler und die
Hochkommissare eine genaue Tagesordnung des
Vierertreffens ausgearbeitet hätten und daß
noch acht Punkte des Generalvertrags zu be¬
handeln wären , wurde dementiert . Das Treffen
werde sich , wie hier erklärt wird , mit den For¬
mulierungen einiger weniger Punkte des Gene¬
ralvertrags , mit dem Stand der Europakonferenz
und mit den gesamtdeutschen Wahlen befassen .
Der Kanzler ist der Überzeugung , daß in nicht
ferner Zeit dem Bundestag sowohl der General¬
vertrag wie das Abkommen über die Europa¬
armee , der Truppenvertrag und die anderen
Abkommen gemeinsam vorgelegt werden können .

Die letzte Besprechung des Kanzlers mit den
Hochkommissaren am vergangenen Mittwoch
hat nach der offiziellen Verlautbarung ergeben ,
daß nur noch wenige Punkte des General¬
vertrags strittig sind , aber gerade diese Punkte
sind die Kernstücke des Vertrags , nämlich die
Interventions - , die Konsultationsklausel und die
Ausdehnung der Bestimmungen auf Gesamt¬
deutschland .

In Bonn gewinnt man mehr und mehr den
Eindruck , daß die französische Politik stärker
als je endgültige Entscheidungen in der deut¬
schen Frage in der nächsten Zeit verhindern
will und auch die Verhandlungen über die
Europa -Armee -Konferenz , die gleichzeitig mit
den Vertragsverhandlungen in Bonn laufen und
abgeschlossen werden sollen , in eine Krise zu
geraten drohen . In Bonn ist man der Ansicht ,
daß die Erklärungen aus Paris , es seien keine
endgültigen Entscheidungen zu erwarten , Vor¬
anzeige der französischen Haltung in dem
Vierertreffen sind und deswegen der Ablauf
dieses Treffens noch nicht zu übersehen ist .

SRP-Redner verursacht Tumulte
Der Bundestag empört sich — Präsidentenglocke bringt Richter zum Schweigen
Bonn (AP ) . Zu Tumaltezenen und lebhafter

Entrüstung der Bundestagsabgeordneten kam
es gestern , als der SRP -Abgeordnete Dr . Franz
Richter in seiner Rede den Staat Israel Ein¬
griff .

Richter erklärte , er sei selbst Vertriebener
und könne daher verstehen , daß die Araber ,
wie jeder andere Flüchtling , das ihnen vom

Erste Aufnahme König Georgs VI. nach seiner Operation
König Georg VI. von England stellte sich am M. November zum erstenmal nach seiner Operation
wieder der Kamera. — Unser Telebild zeigt ihn zusammen mit seinem Enkel Prinz Charles, der am
Mittwoch sein drittes Lebensjahr vollendete. Rechts Königin Elizabeth mit Prinzessin Ann , der
Schwester von Prinz Charles . (dpa)

Staate Israel „gestohlene Land “ wieder zurück
haben wollten .

Er sprach kn Lansfe einer Debatte über
einen Bayeraparteiantrag , der zur Vermeidung
von ungerechten Härten die Zusammenfas¬
sung und Vereinheitlichung der Restitutions -
gesetzgebumg (Entschädigung für Juden ) for¬
derte . Richter wurde mehrmals vom Bundes¬
tagspräsidentein Hermann Ehlers zur Ordnung
gerufen .

In diesem Zusammenhang wies der SRP -
Redner auf einen Vorschlag hin , der vor
einiger Zeit von dem SPD -Abgeordneten
Carlo Schnöd gemacht wurde , nicht feststell¬
bares ehemaliges jüdisches Gut dem Staate
Israel zu übereignen . Richter stellte fest , daß
Israel stets betont habe , sich „im Kriegs¬
zustand “ mit Deutschland zu befinden . Nach
den in Nürnberg geschaffenen Gesetzen mache
sich Schrnid daher der „Kollaboration mit dem
Feinde “ schuldig .

Eine „antisemitische Strolchrede “
Die Empörung des Bundestages stieg darauf

zu einem Tumult , bis schließlich das unent¬
wegte Ertönen der Glocke des Präsidenten
Richter zum Schweigen brachte . Der SPD -
Ahgeordnete Wilhelm Mellies nannte die Aus¬
führungen Richters eine „antisemitische
Strolchrede “ und bezei ebnete sie als eine
„unerhörte Beleidigung von Mitgliedern des
Hauses “ . Redner anderer Parteien drückten
ebenfalls ihr „außerordentliches Bedauern “
über die Äußerungen des SRP -Abgeordneten
aus .

Der Bundestag wies den Bayempartei -
Antrag Ein den Ausschuß für Verfassungsrecht .

Oberbundesanwalt überprüft
Bonn (dpa ) . Bundeejustizminister Dr . Dehler

hat den Oberbundesanwalt Dr . Karl Wiech-
roann veranlaßt , die Zwischenfälle in Peine
zu überprüfen . Er erfüllte damit eine Bitte des
medersächsischen Ministerpräsidenten Kopf .

In Peine war kürzlich ein Denkmal für die
Opfer des Faschismus besudelt und an einem
Kriegerdenkmal ein Kranz mit einer Haken¬
kreuzschleife niedergelegt worden .

f

Das Gespräch der Vier
A . R. In der nächsten Woche wird der Kanz¬

ler der Bundesrepublik zum erstenmal mit
dem amerikanischen , dem englischen und dem
französischen Außenminister zusammen um
einen Tisch sitzen . Bisher gab es npr Gespräche
unter vier Augen zwischen Dr . Adenauer und
Acheson, ' Adenauer und Schuman , Adenauer
und Morrison . Jetzt wird es ein Gespräch zu
Vieren geben . Es wird unter allen Umständen
vieles erleichtern . Die bisherigen Bonner Ver¬
handlungen haben zweifellos sehr darunter ge¬
litten , daß immer wieder Rückfragen bei den
Außenministern nötig wurden . Trafen diese
Antworten dann ein , so waren die Hochkom¬
missare an sie gebunden und mußten die
deutsche Stellungnahme wieder weitergeben
und dieser Kanzleigang wird durch das Vierer¬
treffen und das unmittelbare Gespräch mit
Frage , Antwort , Gegenantwort überwunden .

Dieses Vierertreffen trägt allerdings einen
anderen Charakter als auf der Washingtoner
Außenministerkonferenz vorgesehen war . Da¬
mals war daran gedacht worden , daß nach der
Fertigstellung der Vertragsentwürfe in den
Bonner Verhandlungen der Kanzler und die
Außenminister sich zur Unterzeichnung treffen
sollen . Heute ist weder von fertigen Vertrags¬
texten noch von einer Unterzeichnung auf dem
Vierertreffen die Rede . Vielmehr werden die
vier Außenminister — denn Dr . Adenauer fährt
als Außenminister nach Paris — noch über
entscheidende Punkte verhandeln müssen . Es
geht darum , daß die Westalliierten nur bei sehr
genau formulierten Tatbeständen und nicht auf
Grund einer Generalvollmacht und General¬
klausel die zeitweilige Aufhebung der Verträge
verkünden können . Es handelt sich darum , daß
nicht nur die Bundesregierung die Westmächte
befragen muß , wenn sie mit den Ostblock¬
staaten eine Verbindung aufnehmen möehte ,
sondern daß auch die Westmächte Bonn be¬
fragen müssen , wenn sie in deutschen Fragen
mit dem Osten verhandeln wollen . Es dreht sich
vor allem um den Einbau der gesamtdeutschen
Frage in die europäische Eingliederung . „

Nach Washington noch war in den Diskus¬
sionen über die europäische Integration vor
dem Komplex der deutschen Einheit ' nicht die
Rede gewesen . Später wurde die Auffassung
des Kanzlers bekannt , daß durch die euro¬
päische Einheit die deutsche verwirklicht werde
und der Weg zu Gesamtdeutschland über
Europa gehe .

' Aber auch in den Kreisen der
Koalition , die diese Auffassung durchaus be¬
jahen , wurde erklärt , ■daß diese Konzeption
nicht bedeute , daß man nur die Eingliederung
zu betreiben habe , worauf dann die deutsche .
Einheit von selbst komme , und so haben Re¬
gierung und Regierungsparteien die „gesamt¬
deutschen Paragraphen “ im Eingliederungsver¬
trag verlangt , die gemeinsame Verpflichtung ,
sich für die Wiederherstellung der Einheit ein¬
zusetzen , und die Garantie für Gesamtdeutsch¬
land , den gleichen Status wie die Bundes¬
republik zu erhalten . Vor allem das letztere
ist eine Formulierung von weltpolitischem Ge¬
wicht . Die Forderung , daß ein Gesamtdeutsch¬
land in die Rechte und Pflichten der Bundes¬
republik , wie sie in den Verträgen vereinbart
werden sollen ) eintreten ‘müsse , heißt die Ein¬
gliederung Gesamtdeutschlands in den Westen ,
heißt auch ein gesamtdeutscher Wehrbeitrag im
Rahmen der europäischen Verteidigungs -
gemeinschaft .

Die Annahme dieser Formel durch die West¬
mächte bedeutet zwar nicht , wie manche Kreise
nach den Ausführungen des Kanzlers in
Königswinter den Eindruck hatten , eine alli¬
ierte Anerkennung der Rückkehr der Ost¬
gebiete zu Deutschland , da diese Frage im Ver¬
tragswerk nicht behandelt ist . Aber sie würde
den klaren Verzicht des Westens auf jede
„Neutralisierung “ Deutschlands und auf jeden
Status eines „Pufferstaats “ bedeuten . Sie würde
die Zustimmung zum Eintritt eines freien Ge¬
samtdeutschlands von 68 Millionen in die
westliche Gemeinschaft bedeuten . Diese Per¬
spektiven zeigen die Tragweite solcher Be¬
stimmungen auf . Es versteht sich von selbst ,
daß allein die Außenminister und nicht die
Hochkommissare darüber entscheiden können .
In Bonn sind Vorgespräche geführt und Vor¬
arbeiten geleistet worden . Darauf hat sich die
Bemerkung des Kanzlers über die schriftliche
Niederlegung in Artikeln bezogen . Aber Ent¬
scheidungen sind nicht gefallen , nicht einmal
Vorentscheidungen , und diese Fragen werden
auf Paris zukommen .

Man hat den Eindruck , dEtß die Entschei¬
dungsfreudigkeit des französischen Verhand -
lungs - und Vertragspartners durch diese neue
Entwicklung nicht bestärkt wird . Der Ausblick
auf - ein vereintes Deutschland im Kreis der
westlichen Völker und ihrer Streitmächte ist
für französische Augen noch neuartig und viel¬
leicht verwirrend und auch auf englischer
Seite wird wahrscheinlich sorgsam geprüft
werden , welche Ausblicke sich daraus für die
weitere Entwicklung der West-Ost-Beziehungen
ergeben . Mit diesem gesamtdeutschen Aspekt
greift die Eingliederung der Bundesrepublik in
den Westen unmittelbarer noch als bisher in
die Weltpolitik ein und das „Gespräch der
Vier “ in Paris wird seine Ober - und Unter¬
töne in den anderen derzeitigen Gesprächen in
der französischen Hauptstadt haben .

Erste Atomübung in New York
New York (AP ). In der Nacht zum Donners¬

tag erlebte New York seinen ersten „Atom -
alarm “ . Er wurde durch das Heulen der Luft¬
schutzsirenen eingeleitet . Über 200 000 Luft¬
schutzhelfer sowie Polizei , Feuerwehr und
Sanitätstrupps beteiligten sich an der Übung ,
die den „Abwurf von zwei Atombomben “ vor¬
sah . Die breite Öffentlichkeit der Millionen¬
stadt nahm allerdings kaum Notiz von dem
-Angriff “. ^

i !
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Baden ist nicht die nordafrikanische S'eppe
Ein Interview unserer Bonner Redaktion mit Finanzminister Eckert

_ Zum Tage__ _
Eine gefährliche Meldung

Die Mitteilung des obersten Richters der
achten amerikanischen Armee in Korea von der
Ermordung von über 5000 alliierten Gefangenendurch die Kommunisten in Korea hat in der
amerikanischen Öffentlichkeit ungeheures Auf¬
sehen erregt . Die erste Reaktion war . daß voneiner ganzen Reihe führender Person! chkeitendes amerikanischen Parlaments der Einsatz der
Atombombe als Vergeltung gefordert wordenist . Obwohl eine solche Wirkung dieser Meldungvorauszusehen war , hat offenbar die Reaktionder amerikanischen Öffentlichkeit bei den
amerikanischen Militärstellen in Tokio doch einFrösteln verursacht . Im Hauptquartier will man
plötzlich nicht mehr wissen, wie es zu dieser
Meldung gekommen ist , von der behauptetwird , daß sie auch dem amerikanischen Ver -
teädigfungsministerium völlig unbekannt ge¬wesen sei . Wahrscheinlich wollten aber gewisseKreise unter den amerikanischen Militärs inTokio mit der Meldung einen Drude auf die
Waffenstillstandsverhandlungen in Panmunjonausüben, ahne sich rechtzeitig darüber klar zusein, daß damit die amerikanische Öffentlichkeitin eine höchst gefährliche Stimmung versetztwürde . Denn jeder Einsatz der Atombombe inKorea würde Folgen nach sich ziehen, die heute
noch nicht abzusehen sind. Es ist deshalb gut,daß Präsident Truman auf einer Pressekon¬
ferenz die Frage eines Reporters, ob die ge¬meldete Ermordung der Kriegsgefangenen zumEinsatz der -- Atombombe führen könne, miteinem entschiedenen Nein beantwortet hat .
Ridgway wird jetzt wahrscheinlich den oberstenRichter der achten Armee schleunigst zur Ord¬
nung rufen . Die Panne ist nun aber schon
passiert ' und man kann nur wünschen, daß sichdie amerikanische Öffentlichkeit über diese
Meldung, die , wenn sie sich als richtig erweist,zweifellos grauenhaft ist , wenigstens etwas be¬
ruhigt . Truman könnte sonst leicht doch noch
auf einen gefährlichen Weg gedrängt, werden.Es hat sich eben wieder einmal gezeigt , wie
verhängnisvoll es meistens ist , wenn sich Mili¬
tärs auf das politische Glatteis begeben. o. h

Milde Weihnachten, nicht fröhliche!
Der Wunschzettel jeder englischen Hausfraufür Weihnachten wird dieses Jahr die Bitte anPetrus enthalten , daß das ungewöhnlich müde

Novemberwetter bis nach dem Fest anhalten
möge , und der neue Minister für Heizmaterialund Kraftstrom , Mr. Geoffrey Lloyd, wird ihrvon Herzen beipflichten. Englands Kohlenhaldensind leer, und so konnten als Zuteüung für dieletzten drei Monate dieses Jahres nur 12 Zent¬
ner Kohlen bewilligt werden . Die selbstver¬ständliche Frage nach der Ursache für die Leereder Halden ist sehr einfach zu beantworten :
Mangel an Arbeitskräften . Das güt im übrigennicht für die Bergwerke , sondern für die ganzeIndustrie . Alle Welt klagt in England über
scarcity of labour — eben Mangel an Arbeitern ;es gibt praktisch keine Arbeitslosigkeit. Demwäre , meint der Kontinentaleuropäer , leichtabzuhelfen: es gibt genug Arbeitslose in
Deutschland, genug in Italien . Aber wenn ermit diesem Hilfsmittel nach England käme,stieße er sich die Nase an einer Mauer, anvielen Mauern ein . Die Nationale Kohlen¬behörde könnte leicht 5000 Italiener in den
Bergwerken einsetzen/statt der 400 , die jetztumgeschult werden . Den Vorteil ' hätten die
englischen „Kumpels“

, die in besser bezahlte
Stellungen . aufrücken könnten — und die eng¬lische Hausfrau , die mehr Kohle zugeteilt be¬käme. Aber die lokalen Gewerkschaften weh¬
ren sich gegen die Italiener , und solange sieden Zuzug ausländischer Arbeiter verhindern
können, kann die Hausfrau und der Minister
nur um mildes Wetter bitten , mehr nicht.
Europas Krankheit in der Nußschale : Grenzen,Vorurteile, Wahnvorstellungen von Autarkie,ein Sich-gegenseitig-Abschließen, Mangel hier,dort Überfluß auf einem bestimmten Sektor,aber kein Ausgleich, , keine vernünftige Len¬
kung, die noch lange nicht Planwirtschaft zusein braucht . h . b.

Das Schmuckstück
Seit sich bei uns die bemerkenswerte Sitte

einbürgerte , in jedem Menschenalter zweimal
Regierungsform und „Weltanschauung“ und ineinem Abwaschen gleich auch noch die Ver¬
fassungen, die Landesfarben , die National¬hymne, die Briefmarken und das Geld zuändern , haben wir oft umlernen müssen. Die
gute alte Mark beispielsweise hat man uns inimmer neuer Form serviert , als Gold - , Papier-
und Rentenmark , als Reichsmark wie alsD-Mark West und D-Mark Ost ; aus Silber,Aluminium, Messing, Nickel , aus Blech undaus Papier . Vor allem aus Papier , weil das
geduldig ist. Einmal hat man sie mit Gold ,

ein andermal mit Arbeit und schließlich mit
guten Worten gedeckt, man kannte sich kaum
noch aus. Weil aber , der D-Mark-Kurs und
unser Ansehen ständig steigt , wird es Zeit,nun wieder „anständiges Geld“ zu prägen. Soha| der Finanzminister dieser Tage angekün¬digt, daß man die so nackte wie papiereneEuropa — um den sittenlosen Schein zu meiden
— demnächst; möglicherweise sogar als Weih¬
nachtsgeschenk, durch handfestere Formen inSilber ersetzen werde . „Arm, aber anständig“
ist also auch hier die Parole . Doch auch Drei¬
markstücke sollen uns dereinst einmal er¬freuen und so werden wir wieder einen Taler
haben, der bekanntlich 400 Jahre lang das
Zahlungsmittel des Deutschen Reiches war,ehe er 1907 aus dem Verkehr gezogen wurde.Ist es auch kein Vereins- , Konventions- oder
Theresientaler , so ist es immerhin ein Konrads-
taler . Vielleicht kommt dann auch einmal der
Tag, da wir wieder 20 Mark in Gold prägenkönnen. Vielleicht! Dann werden wir die löb¬
liche Sitte, die höchste Prägemünze nach dem
Staatsoberhaupte zu benennen , fortsetzen und
die Reihe von Louisdor, Napoleondor, Fried-
richsdor durch unseren Theodor erweitern .
Wahrhaftig, das wäre ein solider Wert! -my

Karlsruhe (Eig .-Ber .) . Der Finanz - und Wirt¬
schaftsausschuß des Württemberg - badischen
Landitages war gestern vpn der Bundesbahn¬
direktion Stuttgart zu einer Besichtigungsfahrt
eingeladen, um sich über die Elektrifizierung der
Strecke Stuttgart — Ludwigsburg — Bietigheimund über die Modernisierung des Bahnbetriebes
bzw . Behebqng von Kriegssdiäden an Bahn¬
anlagen in Nordbaden zu unterrichten .

Der Vorsitzende des Finanzausschusses, Alex
Möller , und der Finanzminister Dr. Frank , die
an der Fahrt teilnahmen , gaben anschließend
eine Pressekonferenz im Karlsruher Hbf .
Alex Möller betonte , daß zur Realisierung der
Pläne der Bundesbahn Millionenbeträge not¬
wendig seien. Die Bahnhofsanlage in Bretten
bezeichnet « er als „vorsintflutlich“ und man
müßte sich wundern , daß in früheren Jahren ,als die Finanzlage noch nicht so prekär wie
■heute war , für diese Anlage nicht mehr getan
wurde.

Bei der Besichtigung des Pforzheimer Bahn¬
hofes sei festgestellt worden, daß die Fforz-
heimer Stadtverwaltung den Problemen der
Bundesbahn wohlwollend und helfend gegen¬überstehe. Vordringlichster Hilfe aber bedürfe
das Karlsruher Bahnbetriebswerk .

Generaldirektor Möller verwies bezüglich der
Elektrifizierung der Strecke Stuttgart —Bietig¬heim- Bruchsal—Mannheim, unter Umgehung
von Mühlacker— Pforzheim — Karlsruhe , auf
einen zwischen der Deutschen Eisenbahn der
vereinigten Wirtschaftsgebiete mit der Landes¬
regierung von Württ . - Baden abgeschlossenen
Vertrag vom 6 . 12 . 1949 , in dessen § 2 Abs . 3 die
Elektrifizierung der Strecke Mühlacker—Pforz¬heim—Karlsruhe als ein zunächst nicht vor¬
dringlichesProblem genannt wurde . Die Landes¬
regierung habe aber darauf hingewiesen, daß
sie an der Elektrifizierung dieser Strecke sehr
■interessiert sei.

Finanzminister Dr. Frank bezeichnete es als

DAG protestiert gegen Mietpreiserhöhung
Hamburg (dpa) . Der Hauptvorstand der deut¬

schen Angestelltengewerkschaft (DAG) prote¬stierte gegen die von der Bundesregierung an¬
gekündigte zehnprozentige Mietpreiserhöhungfür Altbauwohnungen.

Die DAG erklärt , der Beschluß der Bundes¬
regierung müsse überraschen, nachdem am
9 . November erst im Preislohn-Ausschuß, demder Deutsche Gewerkschaftsbund, die DAG unddie Arbeitgeberorganisationen angehören, be¬
schlossen worden sei , die Frage der Mieten bis
zum Januar 1952 zurückzustellen.

Die Notwendigkeit, die Mieten den gestiege¬nen Reparaturkosten anzupassen, wird imGrundsatz nicht bestritten . Eine derartige Miet¬
erhöhung würde aber zur Folge haben, daß cheRenten und Gehälter wiederum aufgebessertwerden müßten . Die DAG ist befremdet dar¬über , daß die Zusammenarbeit im Preislohn-
Ausschuß zwischen der Bundesregierung undden Sozialpartnern von der Regierung offen¬
sichtlich nur als informatorisch aufgefaßt werde.
Auerbach -Voruntersuchungabgeschlossen

München (dpa) . Landgerichtsrat Franz JosephAroann hat die Voruntersuchung im „Fall Auer¬bach “ abgeschlossen .Staatsanwalt Wilhelm Hölper hat die An¬
klageschrift gegen die vier Verklagten fertig¬gestellt. Sie soll ihnen in wenigen Tagen zu¬gestellt wenden .

Bonn. — Der badische Finanzminister Dr.Eckert, der zur Zeit in der Bundeshauptstadtweilt, erklärte in .einem Gespräch mit unseremBonner Redaktionsmitglied, daß man jetzt mit
Sicherheit vom Plan der Anlage von drei
Düsenjäger-Flugplätzen in Baden sprechenkönne. Es handele sich um die Projekte des
bekannten Flugplatzes westlich von Oos , eines
Flugplatzes westlich von Lahr und eines Plat¬
zes südwestlich von Freiburg . Der Vorschlag ,den ersten Platz nördlich Rastatt zu verlegen,wurde von französischer Seite nicht angenom¬men. Man erwägt jetzt eine Anlage einige Kilo¬
meter südlich des ursprünglich vorgesehenenGeländes. Die badische Regierung hat ; jetzt
auch die Pläne des zweiten Flugplatzes erhal¬
ten. Dagegen hat sie von der geplanten dritten
Anlage bei Bad Krozingen wieder nur dadurch
Kenntnis erhalten , daß seit einigen Tagen in
dem betreffenden Gebiet Vermessungsarbei¬
ten von Baufirmen beobachtet -wurden.

eine gute Gepflogenheit, daß sich che Landes¬
regierung den Sorgen der Bundesbahn immer
wieder annehme, obwohl sie der Zuständigkeitder Bundesregierung und den gesetzgebenden
Organen des Bundes obliegen . Im vergangenenJahr seien der Bahn erhebliche Mittel als Vor¬
finanzierung zur Verfügung gestellt worden.

Sein wesentlichster Eindruck bei der gestrigen
Besichtigungsfahrt sei der gewesen , daß die
Beseitigung der Kriegssdiäden wichtiger sei , als
die Modernisierung nnd Elektrifizierung der
Bahn.

Der Minister vertrat die Ansicht, die „antik
anmutenden Verhältnisse in Bretten “ zu behe¬
ben und zu verbessern. Er betonte die Beibehal¬
tung der Einstellung der Landesregierung zur
Unterstützung der Bundesbahn, hinsichtlich der
Behebung von Kriegsschäden und ihrer Moder¬
nisierung. Darin gäbe es zwischen Landesregie¬
rung und Bahn keinerlei Meinungsverschieden¬
heiten . Aber die Finanzlage habe sich in letzterZeit erheblich zugespitzt; und wenn es nicht ge¬
länge, in Bälde all diese Notstände zu beseitigen,werde auch hier ein Weg gefunden werden müs¬
sen , um der Bundesbahn zu helfen . Kr.

Freiburg (-a- ) . Die Bemerkung des Landes¬
bezirkspräsidenten Dr. Unser, im Falle der
Wiederherstellung des Landes Baden würden
sämtliche einmaligen Ausgaben im nordbadi¬
schen Haushalt sofort gestrichen, bezeichnete
Staatspräsident Wohleb auf einer Presse¬
konferenz als einen „Erpressungsversuch an dennordbadischen Wählern“ . Diese beanstandete
Äußerung wurde van Dr. Unser anläßlich der
Gründung eines Ausschusses der Arbeits¬
gemeinschaft für die Vereinigung von Würt¬
temberg und Baden am vergangenen Montag inMannheim gemacht .

Wie Wöhleb ausführte , stehe diese Behaup¬
tung des Landesbezirkspräsidenten von Nord-
baden im Widerspruch zu § 16 des zweiten Neu¬
gliederungsgesetzes. Danach seien die ' beteilig¬ten Länder verpflichtet, vom Tage der Volks¬
abstimmung an alle Maßnahmen zu unter¬lassen, welche die bestehende Verwaltungs-
Organisation oder den - Besitz- und Vermögens¬stand des Landes erheblich ändern , nachhaltigfinanzielle Verpflichtungen des neuen Bundes¬landes begründen oder in sonstiger Weise ge¬eignet sind , die Vereinigung zu beeinträchtigen.
Wohieb gab bekannt , er werde gegen derartige
ungesetzliche Machen schäften mit allen zur
Verfügung stehenden Rechtsmitteln auf das
schärfste vorgehen.

Der Mannheimer Oberbürgermeister Dr . Hei-
merich übersehe, so erklärte Staatspräsident
Wohieb weiter , die für Mannheim und seinen
Hafen eigentlich drohende Gefahr , nämlich diein einem Südweststaat zu befürchtende ein¬
seitige Vorzugsbehandlung des Rhein-Neckar-
Kanals und seiner Häfen, die auf Kosten
Mannheims erfolgen -würde.

Baden mildert Junglehrernot
Freiburg (-a-) . Das am 3 . Oktober vom Badi¬

schen Landtag einstimmig verabschiedete Lan¬
desgesetz zur Änderung und Ergänzung des
Besoldungsgesetzes für Volks - und Berufsschul-khrer ist jetzt im Gesetz - und Verordnungs-

Minister Eckert unterstrich , daß sich dem¬
nach eine Kette von Düsenjäger-Flugplätzenam Oberrhein erstrecken soll. Da, jeder Platz
15 km Anflug- , 3 km Start - und wieder 15 km
Abflugstrecke habe, würden diese drei Flug¬
plätze fast das ganze Rheintal mit ihrem
Lärm füllen. Vor allem aber übersehe die
andere Seite völlig , daß, diese Plätze am Ober¬
rhein mitten in dicht besiedeltem Gebiet lie¬
gen. Jeder Platz beanspruche 600 bis 1000 ha,so daß Hunderte von landwirtschaftlichen
Existenzen bedroht seien . Die Versorgung der
Betroffenen mit neuem Land und neuen Hö¬fen, die Verlegung von Straßen und Flüssen
und die Anlage neuer Wasserversorgungen,werde für die drei Plätze insgesamt 25 Mil¬
lionen zusätzlich zu den Baukosten für die
Plätze kosten. Diese Ausgaben würden vom
Bund und von alliierter Saite nicht übernom¬
men. Das Land Baden aber könne diese Ko¬
sten nicht tragen.

So tritt Baden dafür ein , daß diese drei
Plätze , so wie es ursprünglich vorgesehen war ,in dünn besiedelten Gegenden von Rhein¬
land-Pfalz angelegt werden. Man könne am
Oberrhein nicht so vorgehen, wie man in der
nordafrikaniseben Steppe Flugplätze anlegt,sagte Minister Eckert.

Hinzu kommt, daß badische Regierungs¬kreise eine für die Altbadener ungünstige
Auswirkung der Erregung der Bevölkerung
bei der Abstimmung vom 9. Dezember be¬
fürchten , da in Württemberg-Baden keine
Anlage solcher Flugplätze geplant scheint und
damit der Eindruck erweckt werden kann , als
ob da« Land Baden im Gegensatz zu Würt¬
temberg-Baden „überfahren" werden könne.Dazu meldet unsere Redaktion in Freiburg :

Die badische Landesregierung wird heute
einen Gegenvorschlag für das als vordringlichbezeichnete Flugplatzprojekt Baden-Oos den
zuständigen französischen Dienststellen über¬
geben.

Nach Bekanntweiden des Standorte^ des
dritten Düsenjägerflugplatzes westlich Bad
Krozingen haben gestern die KurverwaltungKrozingen und die Verwaltung des dortigenThermalbades in Telegrammen an Staatspräsi¬dent Wohieb und , Finanzminister Dr. Eckert
gegen den geplanten Flugplatzbau protestiert .Es wurde darauf hingewiesen, daß da« Ther¬malbad zur Zeit mit staatlichen Mitteln er¬weitert werde und dieser Ausbau durch die
Anlage eines Flugplatzes illusorisch würde.

blatt veröffentlicht worden und hat damitRechtskraft erlangt.
Das Land Baden hat damit als erstes Bun¬desland die Not der Junglehrer durch eine Er¬

höhung ihrer Bezüge gemildert und die durch
nationalsozialistische Gesetzgebung abgeschaff¬ten Beförderungsstellen für Volksschullehrer
wieder eingerichtet. Das Gesetz schafft fernerneue Beförderungsstellen für landwirtschaft¬liche Berufsschullehrer. Der Landtag hat bereitsbei den Etatberatungen die zur Durchführungdieses Gesetzes erforderlichen 750 000 DM inden Haushalt eingestellt. . .

Im Interesse der Öffentlichkeit
Stuttgart (N) . Die Verknappung an Metallen

hat in letzter Zeit im Bereich der Deutschen
Bundespost zu häufigen Diebstählen an Fem-
sprechkataein und blankem Leitungsfira/ht ge¬führt .

Die Deutsche Bundespost bittet die Öffent¬
lichkeit, im eigenen Interesse noch mehr als
bisher sich an der raschen Aufklärung solcher
Diebstähle zu beteiligen und beabsichtigt,solchen Personen, durch deren Aufmerksamkeit
ein Täter ermittelt wird , in Gestalt einer unter
Ausschlußdes Rechtsweges gewährten geldlichen
Belohnung eine sichtbare Anerkennung zu¬
kommen zu lassen-. Sachdienliche ' Mitteilungennimmt jedes Postamt und jede Polizeidienst¬stelle entgegen.

DGB fordert Erhöhung der Alu
Düsseldorf (AP) . Eine Erhöhung der Unter¬

stützungssätze für die Arbeitslosen in der . Bun¬
desrepublik entsprechend den gestiegenen
Lebenshaltungskosten hat der Frauenausschuß
des DGB-Vorstandes gefordert.

„Umfassende Maßnahmen“ gegen die stei¬
gende Arbeitslosigkeit unter den Frauen wur¬den verlangt .

Aus dem DGB-Vorstand wird dazu ergänzend
mitgeteilt , daß die Unterstützungssätze für Ar¬
beitslose gegenwärtig nur um zehn Prozentüber den Sätzen von 1939 liegen .

Wohieb hat zqgesagt, auch diese Frage bei
seiner geplanten Besprechung mit dem fran¬
zösischen Hohen Kommissar anzuschneiden.

Auch der Badische Fremdenverkehrsver¬
band will sich in die Diskussion einschalten,weil Bad Krozingen alljährlich zu 30 Prozent
von Schweizern besucht wird. Der Düsen -
jägerflugplatz soll vier Kilometer westlich
vom Thermalbad angelegt werden.

Schäfer für Vertraulichkeit
in der Außenpolitik

Bonn (dpa) . Der zweite FDP-Vorsitzende , Dr.
Hermann Schäfer, setzte sich für ein „gewisses
Maß an Vertraulichkeit“ bei außenpolitischen
Verhandlungen ein.

Er unterstrich die van dem ehemaligen
deutschen Reichskanzler Heinrich Brüning in
seiner ersten Vorlesung in Köln geäußerte An¬
sicht. daß mit öffentlichen Konferenzen in den
wichtigsten Fragen der Politik nicht viel er¬
reicht werde. Bei allem Wunsch nach Publizität
müsse in der Demokratie das Prinzip der
Funktionenteilung beachtet werden. Den Ver-
handlungsführem müsse die Freiheit der Ver¬
handlungen belassen werden. Die alte Geheim¬
diplomatie sollte allerdings nicht wieder her¬
gestellt werden.

Der Täter erhängte sich
Freiburg (-a- ) Ein 31jähri«er, in Frediburg

wohnhafter Bauarbeiter , der seit längerer Zeit
von seiner Frau , 25 Jahre , getrennt lebte,lauerte ihr am Mittwochabend in der Woh¬
nung auf und versetzte ihr mit einem Hammer
mehrere Schläge auf den Kopf- Die Frau brach
bewußtlos zusammen und müßte mit einer
schweren Schädelzertrümmerung in die Klinik
verbracht werden . Sie schwebt in Lebens¬
gefahr.

Der Täter wurde gestern früh in einem Neu¬
bau in Freiburg-Günterstal erhängt aufgefun¬
den.

Ägypten gibt nicht nach
Kairo (AP). Ägypten werde im Konflikt mit

Großbritannien nicht nachgeben und eich
keinem Zwang beugen, erklärte König Faruk
in einer Thronrede , die am Donnerstag von.dem Ministenprsteddienfen Nahas Pascha vor
beiden Häusern des Parlamentes verlesen
wurde . England habe sich für die Gewalt ent¬
schieden. anstatt den Weg des Friedens zu
wählen und die tatsächlichen Gegebenheiten
anzuerkennen . Die Kündigung der Verträge

• durch Ägypten sei nach der Bestätigung durch
das Parlament zur vollzogenen Tatsache ge¬worden.

In Ägypten hat die Spannung wieder zuge¬
nommen. In der Nacht zum Donnerstag wurde
bei einem Überfall ägyptischer Terroristen aufein britisches Depot ein Ägypter getötet. Die
ägyptische Regierung hat beschlossen , die Aus¬
bildung der sogen . „Befreiungsbataillone“
zu übernehmen . Für die Ausrüstung mit Waffen
sollen die Militärbehörden sorgen.

Wahlen in Persien vertagt
Teheran (AP) . Das persische Parlament hat

beschlossen, die für den 21 . November ange¬setzten allgemeinen Wahlen auf den 18 . 12. zu
verschieben. Die Mehrheit der Abgeordnetenhielt die Verschiebung angesichts der ver¬
zögerten Rückkehr des MinisterpräsidentenMossadek für notwendig. In Teheran kam es
zwischen 4000 Kommunisten und 1000 ' politi¬
schen Gegnern zu schweren Zusammenstößen,wobei etwa 30 Personen verletzt worden sind.

Neue Instruktionen für Wyschinski ?
Paris (dpa/AP ) . Der jugoslawische Außen¬

minister Kandeli trat am Donnerstag vor der
Vollversammlung der Vereinten Nationen für
ein Vierertreffen ein . Kardelj richtete aber
heftige Angriffe gegen die Sowjetunion und
die übrigen Kominformstaaten und versicherte,das jugoslawische Volk werde rieh nicht in die
Knie zwingen lassen. Der türkische Außen¬minister betonte , sein Land sei dem Atlantik¬
pacht lediglich aus Sicherheitserwägungen bei¬
getreten.

Der sowjetische Außenminister Wyschinskisoll nach Informationen aus Pariser UNO-
Kreisen für seine zweite Rede neue Instruk¬
tionen aus Moskau erhalten haben. Allerdings
wird Wyschinski nur dann sprechen können,wenn in der Vollversammlung kein Wider¬
spruch gegen eine zweite Rede der Sowjets
geäußert wird .

Kriegsschädenbeseitigungvor Modernisierung
Besichtigungsfahrt eines Ausschusses des Stuttgarter Landtags

Staatspräsident Wohieb verwahrt sich
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33. Fortsetzung
Der Kriminalrat setrte behutsam seine Brillewieder auf die Nase. „Er meinte“, sagte er be¬

dächtig, „es reichte nicht aus“.
„Was soll nicht ausi'eiehen .“
„Das Beweismaterial. Die Verteidigung hateine Reihe Zeugen auf die Beine gebracht, die

sich angeblich an demselben Abend in demKonferenzsaal des Warenhauses befunden ha¬
ben sollen . Und nichts war vorher davon be¬kannt . Es ist unverständlich !“

Burckhardt sah den ergrauten Beamten einen
Augenblick aufmerksam an . „Vielleicht schlagtdie Staatsanwaltschaft die Anklage nochnieder !“

„Das ist nicht üblich. Ee dürfte kaum einenStaatsanwalt geben, der in einer ähnlichenSituation diese Möglichkeit in Betracht zöge. Erträgt nämlich dann die Verantwortung . Wennwider Erwarten ein Freispruch erfolgt, sei esauch unter dem einschränkenden Zusatz: ausMangel an Beweis , dann trägt die ganze Ver¬
antwortung das Gericht. Sie haben alle ein we¬nig Angst vor oben . . ." Wieder stieg der Zeige¬finger des Kriminalrats steil in die Luft . „ . . .eine Beamtenkrankheit , dagegen kann mannichts machen Hinzu kommt, daß es sich hierum einen Mann handelt , der bereits einmaleinen Menschen umgebracht hat . Das ist es jagerade . . . !" Brandt hob bekümmert die Hände.

„Sehen Sie das nicht auch ein? “
'
.Sie sind also von der Schuld dieses Mannes

überzeugt.“
„Die Indizien . . erwiderte Brandt undschielte über seine Brille hinweg den Kommis¬sar bedeutungsvoll an . „die Indizien. Sie hät¬ten ausgereicht. Aber das ist ja gerade meinKummer. Da kommen jetzt mit einem Mal ganzseriöse Leute und behaupten , zu derselben Zeit

im Konferenzzimmer gewesen zu sein . Manmuß diese Aussagen abwarten . Vielleicht be¬
lasten sie d^n Angeklagten möglicherweiseentlasten sie ihn aber auch, denn sonst hätteDr. Eschstruth das Gericht wohl kaum veran¬laßt , ihre Vernehmung durchzuführen .“

„Wer hat die Ermittlungen in dieser Sacheseinerzeit geführt ? “
.■ „Kriminalkommissar Meinbach.“

„Ich kenne Meinbach“
, bestätigte Burckhardt ,

„er ist ein Mann, der eine Spur verfolgen kann,konsequent bis zum Ende Aber leider kann ernicht logisch denken. Andernfalls hätte er wohlnicht vor einigen Monaten, wie ich hörte , eineWitwe geheiratet mit vier Kindern .“Brandt schüttelte ergeben den Kopf. „LassenSie ihm doch diesen Spaß. Er hat eben Freudean Kindern.“
„Ja . . meinte Burckhardt und zwinkertemit dem Auge, . wenn er mich als Kind gekannt

hätte , dann wäre ihm die Freude daran schnell
vergangen. Ich war ein enfant terrible .“

„Übrigens hatte Rüdiger auch eine Tochter!“
„So? !“ entgegnete Burckhardt , und nicht ein

Muskel in seinem Gesicht bewegte sich .
„Ihr Name ist Magdalena “

! „Die Büßende . . . ? “ fragte der Kommissar
trocken.

i „ Sie sind ein alter Spottvogel “
, bemerkte

Kriminalrat Brandt vorwurfsvoll Er ging jeden
Sonntagvormittag in die Kirche und vermochte
derartige Bemerkungen nicht ungerügt hinzu¬nehmen.

„ Nomen est omen “
, erwiderte der Kriminal¬kommissar, „aber Sie haben recht. “

„Ein Madonnenantlitz . . .“ ste’ lte Brandt fest,und Burckhardt sah ihn den Bruchteil einer Se¬kunde betroffen an . Aber ohne auf diese Be¬
merkung weiter einzugehen, fragte er : „HaoenSie eine Abschrift von dem ärztlichen Befunddes Toten hier? “

Der Kriminalrat nickte und entnahm der Akteein Dokument. „Hier ist übrigens auch eineFotografie von dem Mädchen . Ist das nicht dasAntlitz einer Madonna? “
Burckhardt betrachtete schweigend einigeSekunden das Bild , „Unfug . .“ sagte er dannplötzlich , „sehen Sie bitte die Augen an. Dassind Augen, die forsch und klar in die Weltsehen . Ich verwette meinen Kopf gegen einetaube Haselnuß, daß dieses Mädchen genauweiß, was sie will . Das sind auch nicht die

Augen ihres Vaters. Das sind Augen eines Men¬schen mit einem ausgeglichenen Wesen.“ Er
schwieg unvermittlt und versank für kurzeZeit ins Grübeln. Vor seinem Blick tauchtenplötzlich hohe schneebedeckte Berge auf undverschneite Wälder, die die List der weißenDecke kaum zu tragen vermochten. Er sah eineDrahtseilbahn , die zu einem Restaurant hochoben auf einer Bergkuppe führte . Er hatte dasGefühl einer berauschendenAbfahrt auf Skiern,

die jäh unterbrochen wurde. Knapp neben dem
Stamm einer Fichte sah er einen Menschen He¬
gen . Ein Häufchen buntes Elend. Ein Mädchen
in einem farbenprächtigen Skianzug. Es war
gestürzt . Weit und breit kein Mensch zu sehen
gewesen, der der Verunglückten hätte helfen
können. Der Sturz war gnädig abgelaufen. Eine
Fußverstauchung. Zusammen hatten sie eine
Skihütte aufgesucht. Den Namen des Mädchens
hatte er nie erfahrn . Sie war für ihn eine Un¬bekannte geblieben, eine Fremde, ein kurzesund jähes Erleben in Eis und Schnee.

Die Stimme des Kriminalrats riß Burckhardtaus seiner Versunkenheit „Warum schweigenSie? Haben Sie eine Idee?“
„Das ist eine schlechte Sache, , mein lieber

Kriminalrat Brandt “
, erwiderte Burckhardt ausseinen Gedanken heraus , „aber da Sie mich janun einmal am Rockzipfel haben . . er zuckte

ergeben mit den Schultern und fügte beküm¬
mert hinzu : „Mitunter habe ich das Empfinden,daß unser Beruf auch unangenehme Seitenhaben kann Was soll denn nun geschehen?“

Der Kriminalrat beugte sich auf seinemStuhlvor. „Das Ziel ist, herauszubekommen, wer
Rüdiger erschoß . Wenn ich Ihnen einen Ratgeben darf , ich weiß, junge Menschen nehmennicht gern Ratschläge an . dann teilen Sie ge¬trost meinen Argwohn, in den mich diese Ge¬schichte versetzt Wir haben unser Bestes ge¬tan , gut fundamentiertes Material zusammen¬getragen dag der Staatsanwaltschaft die Mög¬lichkeit gab , die Anklage zu erheben. Aberes ist auch meine Meinung, daß StaatsanwaltDillinger zu früh losgeschlagen hat . Dann hater sich Ins Bett gelegt. Von dort aus ist er inein Sanatorium gekommen. Am gleichen Tagekam Thorberg aus dem Urlaub zurück, braun¬gebrannt und erholt. Nun hat er Sorgen. Esgibt Beamte, die sich nie Sorgen machen.Aber es ist doch ein Menetekel, einen Mann,der einen Mord t>e@angen hat, freigesprochen

zu sehen, nur weil man ihm diese Tat juristischnicht einwandfrei beweisen kann .“
„Das ganze Leben ist ein Menetekel, mein lie¬

ber Kriminalrat “
, entgegnete Burckhardt und

erhob sich von seinem Stuhl , „ich werde ver¬suchen. diese Sache aus der Welt zu schaffen.Und noch eins: Rechnen Sie immerhin damit,daß dies unter Umständen nach meiner Rück¬kehr mein erster und letzter Fall werden kann,den wir zusammen bearbeiten.“ ■
Und mit diesen etwas mysteriösen Wortenverließ Kommissar Burckhardt den Raum, ohne

sich noch einmal umzuwenden. KriminalratBrandt starrte grollend auf die Tür hinter derder Kriminalkommissar verschwunden war . Er
zündete seine erloschene Zigarre an und ver¬tiefte sich in einen Stoß unerfreulicher Akten,der neben der Bürolampe auf dem Schreibtisch
lag . Jedoch vermochte Brandt nicht, sich zukonzentrieren . Obwohl er all seine Überre¬
dungskunst angewendet hatte , um Burckhardt
zu bewegen, den Fall zu klären , lag diese Ent¬
wicklung der Dinge keineswegs in seinemSinne. Wie er wußte, war Burckhardt auf Ver¬
anlassung des Chefs der Kriminalpolizei plötz¬lich im- Präsidium aufgetaucht. Er, KriminalratBrandt , war beauftragt worden, den Fall
Quippo an Burckhardt abzugeben. Es war nichtder Prestigeverlust allein, der dem KriminalratSorgen bereitete . Noch aber schien es ihm zufrüh , aus der veränderten Situation Konse¬
quenzen zu ziehen . Er war überzeugt, daß sichfrüher oder später eine Gelegenheit bietenwürde , diese berufliche Scharte auszuwetzen.Es schien ihm nicht geraten, sich mit Burck¬hardt zu verfeinden . Nur die Zusammenarbeitmit dem Kommissar bot die Chance, die wei¬teren Ereignisse ruhig abzuwarten, um im ge¬gebenen Augenblick handeln zu können. SeinerAnächt nach genügten die Indizien, auf Gruivd
derer der Prozeß angestrengt worden war , um
Quippo zu verurteilen . (Fortsetzung folgt)
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iite mit Weite
Auf der Durchreise von Schweden traf Pro¬

fessor Dr . Albert Schweitzer in Kopenhagen
ein . Noch an der Fähre erklärte er den unge¬
duldigen Reportern : „Wie ist es einfältig , daß
die Journalisten so schnell arbeiten müssen .
Lassen Sie sich Zeit und kommen Sie mit zum
Hauptbahnhof und kümmern Sie sich nicht
darum , wenn Ihr Gespräch mit mir nicht in
die heutige Zeitung kommt . Wenn Sie einmal
meinen Nekrolog schreiben müssen Sie mir
versprechen , sich viel Zeit zu lassen , selbst
wenn Sie hinter den anderen Zeitungen kom -
men - — Ist es nicht wichtiger , daß man sich
Zeit läßt , um seine Gedanken zu formen , als
den Lesern eine oberflächliche Arbeit zu
geben ? “ %

So der große Albert Schweitzer — in der
einen Version . Nach einer anderen (ebenfalls
von einer Zeitung veröffentlicht ) soll er die
Sache mit dem Nekrolog so formuliert haben :
„Wenn Sie mal meinen Nekrolog schreiben ,müssen Sie mir versprechen , sich viel Zeit zu
lassen ; es liegt gar nichts daran , ob ein inter¬
essanter Artikel ein paar Stunden früher oder
ein paar Stunden später als in den Konkur -
renzblättem erscheint . Worauf es (mir wenig¬
stens ) ankommt , ist , daß er Hand und Fuß hat .
Man muß sich Zeit lassen , um seine Gedanken
zu formen , wenn man Gutes schreiben will .“

In anderen Zeitungen wird es wieder anders
stehen . Die Journalisten werden dem , was
Albert Schweitzer ihnen da sagte , entgegen¬
halten , daß sie schließlich aus dem Tag für den
Tag arbeiteten und es sich nicht wie ein Flau¬
heit , ein Fontane oder Storm erlauben könn¬
ten , an einem Satz stunden - tage - oder gar
wochenlang zu feilen . Schön und gut — aber
mit einiger Besinnung , mit einem kleinen
bißchen mehr Zeit könnten sie wenigstens
richtig schreiben . Das ist es doch wohl ,
was der Urwalddoktor meinte . Die obigen
Exempel (der unterschiedlichen Wiedergabe
seiner Äußerungen ) geben ihm nur zu recht . -6

Der Fall „Känguruh“
Casablanca (AP ) . Zur Aufklärung des Ge¬

heimnisses um den Untergang der Jacht „Kän¬
guruh “ am 6 . November vor der Küste Süd¬
marokkos sollen jetzt französische Tiefsee¬
taucher das Wrack untersuchen . Mit der Jacht
gingen der in Australien geborene Millionär
Freddie McEvoy , seine Frau und vier Mann .
der Besatzung unter . Drei Mann , unter ihnen
der von den österreichischen Behörden wegen
Mordes gesuchte Mechaniker Walter Praxmarer ,
dessen richtiger Name Manfred Lentner sein
soll , konnten sich schwimmend an Land retten .

Praxmarer erklärte der französischen Polizei ,
die ihn verhaftete , an Bord der Jacht hätten
sich 40 Kisten Whisky befunden . Die franzö¬
sische Presse , die sich sofort des Sensationsfal¬
les bemächtigt hatte , äußerte die Vermutung ,
daß an Bord der Jacht mit oder ohne Wissen
McEvoys Schmuggelware befördert wurde .

Die Rechenmaschine ist 300 fahre alt
Beim Steuern-Ausrechnen erfunden, aus lauter Langeweile

In irgend einem Laden sitzt eine hübsche
junge oder ältere Dame an der Kasse . Vor ihr
erhebt sich ein. Gehäuse mit einer Kurbel , viel¬
leicht auch ganz modern mit elektrischem
Antrieb . Auf der einen Seite ist die Maschine
mit beschrifteten Knöpfen verziert , auf denen
besagtes Fräulein wie auf einer Klaviatur
spielt : tak , tak , macht die Maschine , innen
klappert es . rasselt es . wenn sie die Kurbel
dreht , und auf der anderen Seite erscheint ' eine
Zahl . Das Resultat . Die Endzahl etlicher Posten ,
die von der Maschine addiert wurden -. Denn
jenes Gehäuse , ist eine Rechenmaschine , ein
Ding , das heute jedes Kind kennt und das es
vielleicht gerne in der Schule vor sich stehen
hätte , wenn es Zahlen zusammenzählen soll.
Weil die Rechenmaschine das einfacher , rascher
und sicherer machen kann . Und manche dieser
Maschinen kann noch viel , viel mehr als nur
addieren . Sie sind große Rechenkünstler ,
Mathematiker von unbedingter Sicherheit .

Aber auch die Rechenmaschine , die heute zu
den Selbstverständlichkeiten im wirtschaft -

wmm

'.vZv.

Rudolf Prack , diesmal als Jägersmann , ist in
„Grün ist die Heide “ der Partner von Sonja
Ziemann . Bild : Gloria

Südwestdeutsche Umschau
Tauberbischofsheim (dpa) . Auf der Eisenbahn¬

strecke Zimmer—Unterwittighausen warfen sich
ein 31jähriger lediger Kellner und eine 27iährige
verheiratete Frau vor einen Güterzug und wurden
auf der Stelle getötet .

Wertheim (swk ) . Bisher unbekannte Täter ent¬
wendeten auf dem Friedhof in Alzenau an 65
Gtrabsteinen Metallkreuze uhd Christusfiguren .

Wertheim (swk) . Während dieser Tage in Ge-
rolzhofen frische Erdbeeren geerntet werden
konnten , entdeckte man in der kleinen Gemeinde
Brünnau einen Strauch mit reifen Himbeeren .

Westheim (K) . Er habe an Feuer und Löschen
besondere Freude , sagte ein 24jähriger Landwirts¬
sohn , als er die Brandstiftung zugab. Er hatte bei
der Löschung der von ihm angebrannten Scheune
sehr fleißig mitgeholfen .

Eppingen (swk ) . Ein 23jähriger junger Mann
wurde von einem Fernlastzug buchstäblich zer¬
malmt , als er beim Versuch, einen langsam fah¬
renden Omnibus mit dem Rad zu überholen , von
dem entgegenkommenden Lastwagen erfaßt
wurde .

Karlsruhe (swk) . Im Einvernehmen mit der
Badischen Landesregierung in Freiburg hat der
württemberg -badische Ministerpräsident das Vor¬
standsmitglied der Badischen Landeskreditanstalt ,
Ministerialrat Staiger . zum Präsidenten dieses
Institutes bestellt .

*
Pforzheim . In einem Wütanfall schlug ein

41jähriger Mann seine Ehefrau so schwer, daß sie
einen Becken- und einen Knöchalbruch erlitt . Als
sie aufgefunden wurde , lag sie bewußtlos im
Bett , während sich der jähzornige Ehemann im
Heu vensteckt hatte .

Offenburg (f) . Der Volksbund für deutsche
Kriegsgräberfürsorge veranstaltete von Offenburg
aus seine erste Kriegsgräberfahrt nach Frank¬
reich . Es wurde beschlossen, für alle künftigen
Kriegsgräberfahrten nach Südfrankreich Offen¬
burg als Ausgangspunkt zu wählen .

Lahr (y) . Die Versuchsbohrung nach Erdöl hat
auf Gemarkung Ichenheim so günstige Resultate
gebracht , daß nun mit größeren Bohrungegn be¬
gonnen wird , die eine Tiefe von 2000 Metern
erreichen sollen .

Freiburg . Der Kunstverein veranstaltet vom
2. bis 23 . Dezember seine traditionelle Weihnachts¬
ausstellung . Zur Beteiligung werden alle in Süd¬
baden ansässigen Bildenden Künstler eingeladen .
Die Anmeldung ist bis zum 20. -November der
Geschäftsstelle des Kunstvereins Freiburg , Rich .-
Wagner-Straße 5, schriftlich mitzuteilen . — Der
Freiburger Sender wird in diesen Tagen 25 Jahre
alt . Er wurde auf Betreiben des „Oberrheinischen
Funkvereins “ im Jahre 1925 errichtet und später
durch direktes Kabel mit dem Stuttgarter Sender
verbunden . Seit 1946 gehört der Sender in den
Zuständigkeitsbereich des Südwestfunks .

Eßlingen . Ein ganzes Jahr lang hatte sich der
Dreiundzwanzigjährige in einer Heilanstalt be¬
funden , als er , zu den Eltern im staatlichen
Wohnheim Nellingen zurückgekehrt , im Anfall
geistiger Umnachtung mit einem Beil in das
Schlafzimmer der Eltern eindrang und dem
schlafenden Vater tödliche Schädelverletzungen
beibrachte .

Stuttgart . Vom Stuttgarter Schöffengericht wurde
ein Elektromonteur und sein Arbeitgeber zu
150 DM bzw . 100 DM Geldstrafe verurteilt , da sie
fahrlässig den Tod eines jungen Menschen ver¬
schuldet hatten . In einem Neubau war eine elek¬
trische Leitung verlegt worden und infolge
mangelnder Sorgfalt mit einer eisernen Türe in
Verbindung gekommen . Als während einer Ves¬
perpause ein 16jähriger Lehrling die Türe schlie¬
ßen wollte , wurde der Junge , der auf einem
eisernen Untergrund stand , von einem elektri¬
schen Schlag getroffen und brach tot zusammen.

Backnang (swk) . Für den Posten des leitenden
Arztes im Backnanger Kreiskrankenhaus haben
sich 70 Bewerber , darunter zahlreiche Chirurgen ,
gemeldet .

Biberach (hw) . Eine 60jährige Frau und ein
älterer Mann ycurden in der Gemeinde Hören¬
hausen abends von zwei Unbekannten überfallen ,
als sie 8400 DM zu einem Gasthof brachten , um
Milchgelder auszuzahlen . Da sich die Frau trotz
ihres Alters heftig zur Wehr setzte , nachdem ihr
Begleiter niedergeschlagen worden war , mußten
die beiden , Räuber erfolglos das Weite suchen.

liehen Leben gehört , mußte erst einmal erfun¬
den werden . Nur wenige kennen die merk¬
würdige und lehrreiche Geschichte ihrer Ent¬
stehung . Wir müssen , um sie zu berichten , einen
kleinen Spaziergang nach rückwärts in die
Geschichte machen , weiter vielleicht als man¬
cher vermutet . Diese Geschieht beginnt was
nicht bei jeder Erfindung der Fall ist , mit
einem sehr berühmten Namen . Mit Blaise
Pascal .

Gehilfe des Steuerkommissars
Der Vater Etienne Pascal hatte sich schon

früh vom Amt eines Steuerpräsidenten in Cler -
mont zurückgezogen und war nach Paris über¬
gesiedelt . Aber 1639 erging nochmals der Ruf
des Königs an ihn . In der Normandie waren
infolge ungerechter Steugreintreibungen Un¬
ruhen ausgebrochen — Finanzämter pflegen
selbst bei gerechten Steuerveranlagungen un¬
beliebt zu sein . Aber nicht alle machen deshalb
gleich Revolution wie die Normannen des
17 . Jahrhunderts .

Richelieu , der große Mann und Minister
jener Zeit , sandte also den Vater Pascal als
„Außerordentlichen Komm 'ssar Seiner Maje¬
stät “ nach Rouen , um Ordnung zu schaffen . Und
Pascal nahm seinen Sohn Blaise mit , der sich
bereits als erstaunlicher Mathematiker erwie¬
sen hatte . Schon als zwölfjähriger Knabe hatte
er , ohne jede Anleitung , ohne jedes Lehrbuch ,
gewissermaßen spielerisch die Elemente der
Geometrie entdeckt und das ganze Lehrgebäude
des Euklid aus eigener Logik „nacherfunden " .

Als nun der junge Blaise -mit seinem Vater
nach Rouen zog , war er mit seinen sechzehn
Jahrein schon ein wissenschaftlich zu wertender
Autor : soeben hatte er seine erste selbständige
Arbeit veröffentlicht , eine Abhandlung über
Kegelschnitte . Sie rief in der ganzen wissen¬
schaftlichen Welt jener Zeit Aufsehen hervor .

Rechnen — schrecklich langweilig
Der Vater hatte seinen Sohn nicht ohne

Absicht mitgenommen : er sollte ihm beim Aus¬
rechnen der Steuern helfen . Das tat Blaise auch .
Aber bald fand , sein genialer mathematischer
Verstand es erschreckend langweilig , sich mit
Zusammen zählen und Vervielfachen , mit Ab¬
ziehen und Dividieren gleichgültiger Summen
zu beschäftigen — zumal damals die Methoden
des Rechnens viel umständlicher waren als
heute . Blaise Pascal überlegte , wie er sich
diese uninteressante Arbeit erleichtern könne .
So kam er auf den Gedanken , eine Maschine
herzustellen , die das Rechnen automatisch
besorgt .

Fürsten bestellen Rechenmaschinen
Nach einem erhaltenen Bericht - seiner Schwe¬

ster war es für den mathematisch - technischen
Verstand des jungen Pascal nicht allzu schwie¬
rig , das Prinzip zu finden , nach dem eine solche
Maschine das Rechnen automatisch besorgt .

Die Schwierigkeiten erwuchsen weit mehr
aus dem mangelhaften Können der Uhrmacher
in Rouen . Denn sie waren die einzigen Feln -

Prats der Seltenheit
Georg III . , König von England und Hannover ,

bereiste einst seine deutschen Länder und
übernachtete in einem entlegenen Städtlein .
Zum Frühstück trank der König eine Flasche
guten Rheinwein und fand auf der Rechnung
dafür einen Golddukaten als Preis festgesetzt .

„ Ist denn der deutsche Wein so selten in
Ihrem Städtlein ?“ fragte der König verwundert
den Wirt .

„Wein nicht — wohl aber Majestäten !“ ant¬
wortete der Wirt .

mechaniker , die es damals gab ; und man darf
auch nicht übersehen , daß es in jener Zeit noen
keine subtilen Werkzeugmaschinen gab und
alles aus Hand angefertigt werden mußte . So
lieferten sie Pascal die Maschinenteile selten so
exakt , wie es notwendig war .

Es verging eine längere Zeit , bis endlich das
erste brauchbare Modell fertig war . Pascal
sandte es mit einer Widmungschrift an den
Kanzler Seguier nach Paris , wo das Wunder¬
werk größtes Aufsehen erregte . Im Palast der
Herzogin d 'Aiguillon wurde Pascals Wunder¬
maschine ausgestellt . Paris kam und wunderte
sich .

Die Erfindung wurde sehr rasch im übrigen
Europa bekannt — was in Paris Aufsehen
erregte , war aufregend für alle Welt . Bald gin¬
gen Bestellungen von vielen Fürstenhöfen und
von Gelehrten ein .

Blaise Pascal hätte sich nun Ruhe gönnen ,
eine Firma aufmachen und schön verdienen
können . Aber das war nicht seine Sache . Kaum
hatte er seine erste Maschine zusammengebaut ,
so arbeitete er ein neues , verbessertes Modell
aus . Im Laufe der Jahre hat Pascal 50 Rechen¬
maschinen hersteilen lassen — und jede war
ein neues Modell . Zehn Exemplare sind heute
noch vorhanden . Sie befinden sich teils in
Museen , teils in Privatbesitz .

Rolf Geha

«öS« *:

Ilse Werner und Georg Thomalla in dem
neuen deutschen Operettenfilm „Königin einer
Nacht “ . Bild : Allianz-Film

Verbrecher hinter amerikanischen Ringen
Box-Zar mußte sein Amt niederlegen

New York (Interwest ). Nicht nur in New
York , sondern auch in den anderen amerika¬
nischen Städten pfeifen es die Spatzen von den
Dächern , daß der amerikanische Boxsport zu
einer Kloake geworden ist . die gereinigt wer¬
den müßte . Das freilich fordert man seit zwei
Jahrzehnten , ohne daß je eine Reinigungs¬
aktion Erfolg gehabt hat . Man kafln über den
Kampf Turpin — Robinson denken wie man
will . Es gibt aber nicht wenige ehrenwerte
amerikanische Sportleute , die dem New Yorker
Vertreter des Londoner „Daily Express “ zuge¬
stimmt haben , als dieser aus Anlaß dieses
Kampfes schrieb : „Gegen eine phantastische
und unheimllthe „ Macht von Gangstern und
Revolvermännem trainiert Randolph Turpin in
NeW York , um seinen Weltmeistertitel gegen
den Mann zu verteidigen , dem er ihn abrang .“

Die Promoters und jene der Öffentlichkeit
unbekannten Gangster versuchten , die Bericht¬
erstattung der englischen Sportjournalisten als
chauvinistisch abzutun und waren im übrigen
froh , daß sie diesmal noch mit dem blauen
Auge davonkamen . Die Diskussion um den
amerikanischen Boxsport spitzt sich so zu , daß
sich der Gouverneur von New York ; Tom De-
wey , veranlaßt sah , sofort eine Untersuchung
einzuleiten . Als Gouverneur von New York
muß man auch im Sport eine weiße Weste
haben besonders wenn man an die nächsten
Wahlen denkt . Nur wenige Wochen sind seit
Beginn der Untersuchung vergangen , und nun
kommt die Kunde , daß der amerikanische Box¬
sport -Zar . Rechtsanwalt Eddie Eagon . seinen
Posten als staatlicher Sportkommissar nieder¬
legen mußte . Er wird in den kommenden
Wochen seine juristischen ' Kenntnisse brauchen ,
um sich gegen die zahlreichen Angriffe , die
gegen ihn erhoben wurden , zu verteidigen .

Der ganze gangsterhafte Hintergrund des
amerikanischen Boxsports wurde durch den
Fall des 20jährigen Boxers Georgie Flores ent¬
hüllt . der zweimal in drei Wochen geschlagen

Der Vesuv sammelt kraft für 1952
Neapel (AP ) . „Das einmalige Erlebnis des

feuerspeienden Vesuvs werden Sie halben, wenn
Sie im Oktober 1952 Neapel mit seinen ge¬
pflegten Hotels besuchen .“

Derartige Plakate werden bereits jetzt vor¬
bereitet , um die sensationslüsternen Menschen
in aller Welt auf ein Ereignis aufmerksam zu
machen , das nach Professor Monsignore S . B.
Alfano , dem Direktor des vulkanologischen
Vesuv-Instituts , eintreten wird , „wenn nicht
im Himmel oder unter der Erde etwas Bedeu¬
tendes die Naturgesetze umstößt “.

Monsignore Alfano hat einen bestimmten
Zyklus für Vesuvausbrüche in den letzten
2000 Jahren festgestellt . Dem ersten und ge¬
waltigsten Ausbruch kn Jahre 79 n . Chr — dem
die Städte Pompeji , Herculaneum , Stabiae und
Sora zum Opfer fielen — folgte eine Aktivitäts¬
periode bis 1037 . Dann herrschte Ruhe bis
zum 16 . .Dezember 1631 , wo erneut mächtige

Lavaströme Ortschaften begruben und bis zum
Golf von Neapel flössen . Seit dieser Zeit hat
sich der Vulkan an eine gewisse

' Regelmäßig¬
keit gewöhnt .

im Oktober 1952 muß nach Alfanos Theorie
der letzte noch tätige Vulkan des europäischen
Festlandes wieder in Tätigkeit treten , nachdem
er 102 Monate seit 1944 geruht hat . Im all -
gemednen dauert die Ruhezeit 86 Monate , er¬
klärt der Gelehrte , doch habe die voraus¬
gegangene Eruptionsperiode auch sechs Jahre
länger • als die davoahegende — nämlich
38 Jahre , von 1906 bis 1944 — gedauert .

Öhringen . Ein Jagdpächter aus Neuhütten traf
mit seiner Doppelflinte nicht die beiden Rehe , auf
die er angelegt hatte , sondern seine eigene Frau ,
die im dichten Unterholz von dem Jäger nicht
gesehen werden konnte . Die Frau erlag ihren
Verletzungen.

wurde , den man dann aber gegen jede New
Yorker Regel bei dem Kampfabend Joe Maxim
gegen Bob Murphy antreten ließ , obwohl die
dreißigtägige Ruhepflicht noch längst nicht er¬
füllt war . Flores fand bei seinem Kampf den
Tod , und damit war etwas geschehen , was man
nun nicht mehr vertuschen konnte .

Die englischen Sportjournalisten hatten dar¬
aufhin den Mut , zu schreiben , daß im ameri¬
kanischen Boxsport wohl einige ehrenwerte
Männer seien , die aber den Kampf gegen das
beherrschende Gangstertum niemals erfolgreich
bestehen könnten . Einer von ihnen versicherte ,
daß jeder maßgebende Promoter oder staat¬
liche Sportkommissar jeden Augenblick in
irgendeine Hintertrepnenbar eingeladen werden
könnte , wo man ihm . mit dem Revolver in der
Hand , diktiere , wer gegen wen kämpfe , und
wer bei diesem Kampf zu siegen habe .

Das Erstaunliche war nun , daß eine Reihe
amerikanischer Zeitungen die englischen An¬
griffe zum Abdruck brachten , woraufhin Gou¬
verneur Dewey seine Aktion startete . Der Gou¬
verneur hat jetzt sogar den Angriff gegen den
International Boxing Club aufgenommen , der
praktisch den gesamten Boxsport der Ver¬
einigten Staaten , mit Ausnahme der pazifischen
Küste , kontrolliert Die amerikanischen Box¬
sportauguren verweisen jedoch auf die Tat¬
sache . daß diese Sportgattung seit zwanzig
Jahren in Reinigung begriffen ist , und daß sich
noch immer genug Leute fanden die korrum¬
piert genug waren , um für einen großen Dol¬
larscheck die Säuberung im Sande verlaufen zu
lassen .

Löwin erschreckt Dublin
Dublin (dpa ). Zalika , eine siebenjährige Lö¬

win , versetzte den Dubliner Vorort Clontarf
in Schrecken . Sie war aus ihrem Käfig in einem
Wanderzirkus ausgebrochen , als sie gefüttert
werden sollte . Sie lief zunächst in eine Meierei .
Ein Mädchen hinter einem Verkaufsstand schrie
laut auf . Ihre Schwester stürzte in den Raum .
Als sie die Tür öffnete , traf sie die Löwin an
der Nase , die daraufhin fluchtartig die Meierei
verließ . Zalika lief in eine Garage , wo sie
den sechzehnjährigen Andrew Massey schwer
verletzte . Ein anderer Garagenwärter bewarf
sie mit eisernen Werkzeugen , Worauf die Löwin
die Flucht ergriff . Sie sprang dann einen Mann
an , der gerade sein Auto verlassen wollte .
Dieser zog sich sofort in seinen Wagen zurück
und schlug die Tür hinter sich zu . Zalika trot¬
tete in einen Garten , schlug mit ihren beiden
Vorderpranken ein erleuchtetes Fenster ein
und guckte durch die Gardinen . Die Bewohner
des Zimmers stießen wilde Schreckensschreie
aus , worauf die Löwin zum drittenmal ehe
Flucht ergriff .

Sie sprang schließlich in den Nachbargarten ,
wo ihr Wärter Billy Stephenson sie einzufangen
versuchte . Es gelang ihm auch , ihr eine Schlinge
umzuwerfen , doch riß Zaldika sich wieder los,
wobei sie auch ihren Wärter schwer verletzte .
Auf freiem Feld wurde die Löwin dann von
Polizisten mit Maschinengewehren erlegt .

Die skandinavische Dichtung behauptet sich
Der Nobelpreis für Literatur fiel an den Schweden Pär Lagerkvist

Die schwedische Akademie der Wissenschaften
hat gestern ihrem eigenen Mitglied, dem sechzig¬
jährigen Dichter und Schriftsteller Pär Lager¬
kvist , den diesjährigen Nobelpreis für Literatur
verliehen .
Der am 23. Mai 1891 in Südschweden ge¬

borene Dichter ist in Deutschland durch die
Übersetzung seines Hauptwerkes „Barabbas “
(Nymphenburger Verlagshandlung , 1951) weiten
Kreisen bekannt geworden . Lagerkvist lebt
nach langem Aufenthalt im Ausland seit 1930
in der Nähe Stockholms und wird in Schwer■'
schon seit langem als einer der Großen der
skandinavischen Dichtkunst verehrt . Seit 1940
gehört er den achtzehn „Unsterblichen “ der
Schwedischen Akademie an .

Das aus Anlaß seines/60 . Geburtstags er¬
schienene Verzeichnis seiner Werke zeigt , daß
ein Großteil seiner mehr als 250 Arbeiten der
Kritik , auch Kunst - und Theaterkritik , gewid¬
met ist - D^r Dichter Lagerkvist offenbart sich
dem schwedischen Leser in seinen Gedichten ,
die beispielhaft

'für die moderne schwedische
Lyrik sind - An der Vielzahl der Übersetzungen ,
die das Werk verzei chnis auf führt , kann Pär
Lagerkvists Weltbedeutung gemessen werden ;
die Übertragungen in zwölf Sprachen umfassen
über 70 Nummern . Expressionismus und Kubis¬
mus haben seinen Stil nachhaltig beeinflußt .
Seine frühen Werke standen im Zeichen tiefer
Lebensangst und eines starken Pessimismus .
Die erste von ihm veröffentlichte Gedichtsamm¬
lung (1916) trägt den aufschlußreichen Titel
„Angst “ . Tiefer als alle anderen schwedischen
Schriftsteller empfand er die Tragödie des
ersten Weltkriegs . Werke aus dieser Zeit sind
„Furcht “ und „ Chaos “ .

Lagerkvist hat sich vom religiösen Hinter¬

grund seiner Kindheit nie ganz entfernt . Diese
Eindrücke sind die Grundlage der Einfacheit
und der naiv -ehrlichen Art . die zusammen mit
dem Humanismus platonischer Schule sein
Werk kennzeichnet . Ziel seines Schaffens wur¬
den ihm „einfache Gedanken , imzusammenge¬
setzte Ehrfurcht . Liebe und Haß . Ausdruck des
Allgemeinmenschlichen , das sich über die Indi¬
vidualität erhebt “ .

Diese Prinzipien kommen in seinem Haupt¬
werk „Barabbas “ überzeugend zum Ausdruck .
Nach der Lektüre dieses Romans hat Andre
Gide den Dichter für den Nobelpreis vorge¬
schlagen . Die Geschichte des Barabbas . mit be¬
törender Einfachheit erzählt (und von Edzard
Schaper wahrhaft kongenial übersetzt ) , ist die
schönste Parabel von den Schuldbeladenen , die
Gnade finden . Aber sie ist noch mehr : eine
Kette unvergeßlicher Strophen aus einem Lied ,
dessen Melodie eingeht wie Volksgesang : dessen
Worte sind , als hätte man hur neunzehn Jahr¬
hunderte lang vergessen , sie aufzuschreiben —
aber sie müssen schon dagewesen sein . Von der
Kritik ist darauf hingewiesen worden , daß es
kennaedebnend für Pär lagerkvist sei , „den
Naiv -Gläubigen mit dem Zweifler , und Skep¬
tiker äußerlich zu verketten , zu geigen wie sie ,
trotz der tiefen Kluft zwischen ihren inneren
Welten ., einander unentbehrlich sind .“

Lagerkvist vertritt selbst die Meinung daß
die Übersetzung seiner Dramen und Gedichte
dem deutschen Leser nicht den vollen Eindruck
der Originalfassungen vermitteln kann . Des¬
halb dürfen wir uns freuen , daß es Pär Lager¬
kvist gelungen ist . auf der Höhe des Schaffens
seinen dichterischen Ar «chfuunsen in einem
großartigen Roman Ausdruck zu geben Mehr¬

fach schon wurde der Weltruf skandinavischer
Dichter durch ihre Aufnahme in Deutschland
bestimmt . Es liegt an den Wirren der Zeit , daß
uns Pär Lagerkvist so spät erst vertraut wird .
Wir können aber an dem Roman „Barabbas “
ermessen , wie kräftig sich die skandinavische
Dichtung entwickelt hat , und bleiben .aufgefor¬
dert , die künstlerischen Schöpfungen in diesem
Teil der Welt wie ehemals zu beachten .

Eugen Jodium wurde eingeladen , am Theatro
San Carlo in Neapel als diesjährige Weihnachts-
Premiere den „Rosenkavalier “ zu dirigieren .

Ein „Bund der Theatergemeinden “ ist auf einer
Tagung der Theatergemeinden mit christlicher
Grundhaltung im Bundesgebiet in Düsseldorf ge¬
gründet worden . Sitz des Bundes ist Düsseldorf.

Der diesjährige Nobelpreis für Physik ist von
der schwedischen Akademie der Wissenschaften
den beiden britischen Physikern Sir John Cock-
roft und Professor E . T . S . Walton für ihre
bahnbrechenden Entdeckungen auf dem Gebiet
der Kernphysik zuerkannt worden . Den beiden
kommt das Verdienst zu , im Jahre 1932 im
Cavendish -Lahoratorium der Universiät Cam¬
bridge unter der Leitung von Lord Rutherford ,
dem Vater des Atommodells , als erste ein Atom
durch Beschuß mit Heliumkemen (Alphastrah¬
len ) unter einer Spannung von mehreren hun¬
derttausend Volt gespalten zu haben . Obwohl
Rutherford schon 1919 bewiesen hatte , daß ein
Atom durch einfache Alphastrahlen zu spalten
war , kam der Entdeckung Sir Johns und Pro¬
fessor Waltons besondere Bedeutung zu , denn
man hatte vorher angenommen , daß als Be¬
schleunigungsfaktor für den Beschuß mehrere
Millionen Volt Spannung erforderlich seien . Der
Erfolg mit der niedrigeren Spannung warf die
Gesetze der klassischen Physik um und verhall

Island — eine römische Entdeckung?
Der amerikanische Historiker Fritz Heichelheim

von der Universität Toronto glaubt über Beweise
zu verfügen , daß Island bereits 300 Jahre vor
Christi von den Römern und nicht erst 500 Jahre
danach von den Wikingern entdeckt worden ist .
Heichelheim, Spezialist für Wirtschaftsgeschichte
und antike Münzkunde, stützt seine Theorie auf
den Fund von drei römischen Münzen an der
isländischen Küste . Er glaubt , daß ein römisches
Schiff in isländischen Gewässern gestrandet ist,
und daß die Münzen als Opfergabe an die Götter
von einem seiner Matrosen vergraben wurden .
Island sei möglicherweise das sagenhafte Thule ,
von dem schon um 300 v . Chr . in den Schriften
eines griechischen Chronisten die Rede war . Viel¬
leicht ist auch Nordamerika den Seefahrern der
Antike schon bekannt gewesen.

der Theorie des Physikers Gamow zur An¬
erkennung , nach der die Radioaktivität mit der
Wellenlehre ' erklärt werden konnte .

Sir John Cockroft ist heute im Alter von 54
Jahren Leiter des britischen Atomforschungs -
instdtuts in Harwell , ausländisches Mitglied der
schwedischen Akademie der Wissenschaften und
Ritter der Ehrenlegion . Professor Emest Tho¬
mas Sintern Walton gehört seit 1934 dem Trinity
College in Dublin an , wo er seit 1946 den Lehr¬
stuhl für Natur - und Experimental Philosophie
inne hat . *

Der Nobelpreis für Chemie ist den beiden
amerikanischen Forschern Professor Glenn
Theodore Seaborg und Edwin McMfflan für
ihre , wie es hieß , „epochemachenden Ent¬
deckungen mehrerer neuer chemischer Grund¬
stoffe“ verliehen worden . McMillan fand 1940
das Element Neptunium , das dem unabhängig
arbeitenden Professor Seaborg die Entdeckung
von fünf weiteren Elementen ermöglichte Die
neuen Elemente , beim Neptunium angefangen ,

erweiterten die bisherige , Reihe der chemischen
Grundstoffe , von denen das Uran mit der
Nummer 92 als das schwerste und letzte an¬
gesehen worden war .

Erst diese Entdeckungen ermöglichten die
Nutzbarmachung der Atomenergie , die zwar
bisher auf die Verwendung in Bomben be¬
schränkt ist , aber nach der festen Überzeugung
Professor Seaborgs in vielleicht zwei J ahr¬
zähnten allgemein zum Nutzen der Menschheit
eingesetzt werden kann . Bei mehreren Gelegen¬
heiten , so 1948 in New York und 1949 in Stock¬
holm , betonte er , daß dann Schiffe und gigan¬
tische “Flugzeuge mit Atomenergie betrieben
werden und Atomkraftwerke auch die fernsten
Gebiete mit Strom versorgen könnten .

Unter den fünf neuen Grundstoffen Plu¬
tonium , Americum , Ourium , Berkelium und
Califomium , die auf Grund ihrer Radioaktivität
mit Ausnahme des Plutoniums in kurzer Zeit
wieder zerfallen , nimmt das Plutonium die be¬
deutendste Stellung ein . Es wurde von Seaborg
auch in kleinsten Mengen in der Natur nach¬
gewiesen , was die Theorie bestärkt , daß auch
die anderen neuen Elemente zu den Grund¬
bausteinen des Weltalls gehören . Um. jedoch ein
Milligramm , ein Tausendstel Gramm , Plu¬
tonium aus der Natur zu gewinnen , müßten .
100 000 Tonnen Uranpechblende verarbeitet
werden . Bei seinen Entdeckungen benutzte Sea¬
borg sowohl Cyclotrons (zur Erzeugung der
nötigen Spannung ) als auch allerfeinste Kapil¬
larprüfröhrchen mit einem Volumen von ein
Hundertstel Kubifcmfflimeter und Mikrowaagen ,
die noch ein Millionstel Gramm registrierten .
Bei diesen Arbeiten fand er noch aus der Reihe
des Elements Thorium das ebenfalls radio¬
aktive Uran 233 . — Seaborg ist erst 39 Jahre
alt und arbeitet , wie auch der 44jährige
McMillan , an der Universität von Kalifornien
in Berkeley .

Die Nobelpreisträger 1951 für Physik und Chemie
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Miihtburg muß m Mtaldhof gewinnen . , .
. . wenn der Anschluß an die Spitze nicht verlorengehen soll

Nürnberg hat , trotz dies Unentschiedens in Sieg erringen . In den übrigen Begegnungen soll -Aschaffenburg , von seinem Vorsprung gegenüberVfB Stuttgart und Mühlburg nichts eingebüßt . Am
Sonntag sollte es für fien Tabellenführer gegendie im Angriff schwache Frankiurter Eintrachtkeine Schwierigkeiten geben , trotz des Fehlensdes Mittelstürmers Glomb . Auch der VfB Stuttgartmüßte sich in der derzeitigen Verfassung gegendie sich verzweifelt wehrenden Schweinfurtersicher durchsetzen können . Dagegen fällt demVfB Mühlburg in Waldhof eine ungleich schwerereAufgabe zu . Zwar haben die Karlsruher bisherauf Mannheimer Boden immer gut abgeschnitten ,was jedoch keine Garantien für den Samstagbietet . Waldhof hat nach schwachem . Start erheb¬lich an Spielstarke gewonnen . Besonders die hin¬teren Reihen , geführt von Lipponer , sind sehrstabil geworden . Obwohl Mühlburg in den beidenletzten Spielen nur einen Punkt erringen konnte ,zeigte es sehr gute Leistungen . Die Hintermann¬schaft der Karlsruher dürfte stark genug sein ,um den Waidhofsturm zu halten . Es wird von der

Zielstrebigkeit des Angriffs abhängen , ob Mühl¬burg beide Punkte mitnehmen wird und damitAnschluß an die Spitze behält . Dicht auf den Fer¬sen folgen Kickers Offenbach und 1860 München ,die gute Aussichten haben , ihre Kämpfe zu ge¬winnen . Offenbach sollte auf eigenem GeländeFürth bezwingen können und 1860 wird gegenAschaffenburg sogar klar in Front erwartet . InFrankfurt ist im Spiel FSV gegen die StuttgarterKidcers mit einem knappen Sieg der Gastgeber zurechnen . Wenn beim VfR Mannheim die gute Formanhält , dann können sich die Mannheimer auch in
Augsburg gegen die Schwaben Hoffnungen machen .Neckarau kämpft gegen die Münchener Bayern ,die ebenfalls große Sorgen um die Existenz haben .Der Platzvorteil spricht für die Mannheimer Vor¬städter , die sich durch einen Sieg vom Tabellen¬ende absetzen könnten .
II . Liga Süd :

Auswärtserfolge kaum zu erwarten
Hessen Kassel und Hof blieben auf eigenemGelände bisher ohne Punktverlust , während Ulm ,ASV Durlach und Reutlingen zu Hause Nieder¬lagen vermeiden konnten . Am Sonntag hat die

Spitzengruppe Gelegenheit , ihren Vorsprung aus¬zubauen . Ulm , mit seinem Rekordtorschützen Elz-ner , sollte Bamberg keine Chance geben und
Bayern Hof ist Favorit gegen FC Freiburg . DerDritte der punktgleichen Spitzenreiter HessenKassel wird auf eigenem Platz von Wiesbadenkaum gefährdet werden können , Anschluß behal¬ten sollte der BC Augsburg durch einen Sieg überFeudenheim . Der Platzvorteil dürfte im SpielDarmstadt gegen Regensburg den Ausschlag geben .Erneut reisen muß der ASV Durlach , der mitgleichem Kampfgeist wie in Ulm , auch aus Chameinen Punkt mitbringen könnte . Als sicher ange¬nommen werden kann der Sieg des FC Pforzheimgegen den Exoberligisten Singen , der in der zwei¬ten Liga bisher keine Rolle zu spielen wußte . Der
„ Cltib “ Ist in jeder Beziehung besser besetzt und

ten Reutlingen gegen Straubing und Aalen aufGrund des Platzvorteils gegen Wadcer Münchenzu den Punkten kommen .
I . Nordbadische Amateurliga :

Lokalkampf Phönix — Oaxlanden
In der nordbadisdien Amateurliga haben dieVereine aus der Mannheimer Ecke einen vielleichtentscheidenden Vorsprung errungen . Die mittel¬badischen und besonders die Karlsruher Vertreterbüßten in den von großer Rivalität zeugendenLokalkämpfen wertvolle Punkte ein , was am Endeder Saison ausschlaggebend sein kann . Daxlandenwie Phönix weisen je 8 Verlustpunkte auf undnach den letzten Ergebnissen ist man geneigt ,trotz des Platzvorteils von Phönix , den Daxlan -dern die besseren Aussichten einzuräumen . Über¬raschungen sind aber gerade in Lokalkämpfen ander Tagesordnung . Aller Voraussicht nach , wirdsich an der Tabellenspitze nichts ändern . Schwet¬zingen muß in Kirrlach sehr auf der Hut sein ,

während der VfB Pforzheim dem Kampfgeist derFriedrichsfelder kaum gewachsen sein dürfte . Auch
Hockenheirrfc das erneut zu Hause spielt , solltegegen Brötzingen zu einem weiteren Erfolg kom¬men . Der KFV dürfte durch den Sieg in Birken¬feld so viel Vertrauen wieder gewonnen haben ,daß auch in Rohrbach ein knapper Sieg möglichsein sollte . Birkenfeld hat im Spiel gegen Leimen
Gelegenheit , den letzten Platz mit seinem Gegnerzu vertauschen .

2. Amateurliga , Staffel 1. Grünwinkel — Niefern .Odenheim — Dillstein , Mühlacker — Ispringen .Ettlingen — Forchheim , Bruchsal — Blankenloch ,Südstern — Hagsfeld : Staffel 2 . Durlach -Aue gegenWiesental , Knielingen — Grötzingen , Tiefenbronngegen Göbrichen , Eutingen — Weingarten , Söl¬lingen — Karlsdorf , Graben — Durmersheim .Kreisklasse A, Staffel 1. Linkenheim — Ruß¬heim , Hochstetten — Beiertheim , FC 21 Karlsruhegegen Liedolsheim ; Staffel 2 . Wöschbach — FVBulach , Ittersbach — Wössingen , FrT Forchheimgegen Neuburgweier , Jöhlingen — FV Malsch ,Langensteinbach — Kleinsteinbach , Spessart gegenBruchhausen . ASV Durlach lb — Stupferich .Kreisklasse B, Staffel 1. Südstadt — Sulzbach ,Wolfartsweier — Palmbach , Phönix Grünwetters -bach — Ettlingenweier , Oberweier — ASV Durlach ,Rüppurr — Hohenwettersbach , Hardeck — ASVGrünwettersbach ; Staffel 2. Pfaffenrot — Auerbach .Völkersbach — VfB Mühlburg , Spinnerei — Etzen¬rot , Spielberg — Schöllbronn , Mutschelbach gegenWeiler , Reichenbach — Herrenalb .

Kunstturn-tänderkampf Itordbaden gegen Südbaden in Mosbach
Am Samstag , 17. November , werden die Spit¬zenturner aus Nord - und Südbaden in Mosbachzu einem Länderkampf im Kunstturnen antreten .Dieses Turnertreffen stellt das letzte große tur¬nerische Ereignis des Jahres im badischen Landdar . Die Ausrichtung des Wettkampfes hat derTurnverein 1846 Mosbach übernommen . In der vonPeter Hafner , Mannheim , angeführten Mannschaftsind die besten nordbadischen Kunstturner ver¬treten : Richard Möll , Seckenheim 1898 , WernerBöckie , Huchenfeld , Heinz Marx , 1846 Mannheim ,Walter Freivogel , Dietlingen , Rudi Mader , KTV1846, Karl Nutzenberger , 1846 Heidelberg , HeinzEiler , Neckarau , Bohnenstengel , Bruchhausen , undEmil Anna , 1846 Mannheim . Von Südbaden wur¬den bisher die Namen Dilg , Fischer , Karg undOser als Teilnehmer bekannt .

Linzer Schwimmer beim KTV 46
Nach den Innsbrucker und Basler Schwimmernstartet nun der ASV Linz am Samstag , 20 .30 Uhr ,zum Klubvefgleichskampf gegen den KarlsruherTurnverein 1846 im Vierordtbad . Die junge Ver¬tretung des KTV 1846 , die sich im badischenSchwimmsport stark nach vom gearbeitet hat ,empfängt mit dem ASV Linz die beste Vereins¬mannschaft Österreichs . Besonders im Kraul¬schwimmen sind die Gäste stark einzuschätzenund zählen auch im Wasserball zur Spitzenklassedes Landes .
Zu einem interessanten Kräftevergleich kommtes am Sonntag in Mannheim , wo ASV Linz ,KTV 46 , SV Ludwigshafen , Lokomotive Chemnitzund VfvW Mannheim starten . Ein Wasserball -Blitzturnier mit Spitzenmannschaften Südwest¬deutschlands wird am Samstag , 20 Uhr , in Heidel¬berg ausgetragen . Der hessische Meister Darm¬müßte — falls nicht alles trügt — einen klaren stadt 46, Badens Meister Nikar Heidelberg sowie

Schwaben Stuttgart und der Karlsruher Schwimm¬verein Neptun 1899 nehmen daran teil . C. B.
Handball -Verbandsliga :

Nur zwei Spiele
In der Handball -Verbandsliga stehen nur zweiSpiele auf dem Programm . Rintheim hat das Kön¬nen , um au chin Ketsch beide Punkte zu holen .Schwerer wird es Rot in Birkenau fallen . DerMeister hat einen Rückstand gutzumachen undmuß unter allen Umständen gewinnen , wenn derVorsprung , den Leutershausen gewonnen hat ,nicht zu groß werden soll .
Bczirksklasge , Staffel 1 . VfL Neckarau — Viern¬heim (11 Uhr ), Laudenbach — 98 Seckenheim ,Hemsbach — Großsachsen , Schrießheim — Alt -lußheim , Lampertheim — Hockenheim ; Staffel 2.Ziegelhausen — Dossenheim , Walldorf — Wieb¬lingen , Schwetzingen — Bammental , Kirchheimgegen Nußloch ; Staffel 3 . Beiertheim — Brötzingen ,FrSSV Karlsruhe — Mühlacker ( 14 Uhr ), Tges .Pforzheim — Knielingen ; Staffel 4. Philippsburggegen Büchenau , Rußheim — Bruchsal , Spöck gegenNeudorf , Graben — Kirrlach , Hochstetten — Kro¬nau , Heidelsheim — Karlsdorf , Neuthard gegenÖstringen .

*

Englands Promoter -Zar Jack Solomons führteinnerhalb von zehn Monaten aus seinen Veran¬staltungen 9688 Pfund (rund 125 000 DM ) als Ge¬bühren an die British Board of Boxing Control ab .Europameister Alex Jany unterlag in Stock¬holm erneut dem Schweden Göran Larsson über50 m Kraul in 25,9 Sek . um 4/10 Sekunden . Über200 tn dagegen war Jany in 2:14,8 Minuten überLarsson (2 :15,5) erfolgreich .

Badische Jloreii - und Säbelmeisterschaften in Karlsruhe
Am Samstag , 17., und Sonntag , 18 . November ,werden in Karlsruhe die gesamtbadischen Mei¬sterschaften im Fechten mit dem Florett und Säbelausgetragen . Die Wettkämpfe im Florett beginnenam Samstag , 17. November , um 15 Uhr , im kleinenSaal des Städtischen Konzerthauses , die Säbel¬kämpfe werden am Sonntag im kleinen Saal derStadthalle ausgetragen . Da bei diesen Meister¬schaften die besten Fechter aus ganz Baden an¬treten , sind spannende Kämpfe zu erwarten . Estreten insgesamt 32 Fechter im Florett und 28Säbelfechter an . Der voraussichtliche Sieger inden einzelnen Waffen ist schwer vorauszusagen .In den Endkämpfen werden sich voraussichtlich ,gegenüberstehen : Beyer und Stahl , Pforzheim ,Stillecke , Heidelberg , Ochs , Karlsruher TV 1846 ,Stephan , Kottmann , Bruchsal , Bemius , Bayer ,Mannheim , Krappatsch , Mannheimer Fechtclub ,Schmidt , Weinheim , Wuchner und Dr . Vogel , Frei¬burg . In Verbindung mit diesen Fechtmeister¬schaften wird die Fechtabteilung des KarlsruherTurnvereins 1846 das 40jährige Bestehen der Ab¬teilung feiern .

Ringer starten zur Rüderunde
Mit SV Brötzingen und Eiche Sandhofen er¬kämpften sich die tatsächlich stärksten Staffelnden Gruppensieg . Die Aussichten für Brötzingensind auch in der Rückrunde günstig , denn die

Brötzinger Staffel tritt dreimal auf eigener Mattean . Den ersten Rückrundenkampf bestreitet Bröt¬zingen am Samstag gegen Kirrlach . Kirrlach hat
•an Kampfkraft verloren und dürfte Brötzingenkaum gefährlich werden ^ Weingarten muß inBruchsal antreten , und was die Bruchsaler Mann¬schaft auf eigener Matte kann , beweist der 8 :0-

Sieg über Kirrlach am vergangenen Samstag . Wie -
sental , das stärker geworden ist , müßte Grötzingen
knapp bezwingen können . — In der Landesligahat Germania Karlsruhe die Staffel von \ Eiche
Östringen zu Gast , die den Karlsruhern in der
Vorrunde den einzigen Punkt abnahm , östringenist , in den unteren Klassen sehr stark und eine
Punkteteilung ist auch im Rückkampf nicht aus¬
geschlossen . Ausgeglichene Mannschaften stehensich auch in Ispringen und Mühlburg gegenüber .
Ispringen ringt gegen TV Mühlacker und Mühl¬
burg hat die Reservemannschaft von Bruchsal zuGast . Nach dem Vorkampfergebnis von 7 :1 müßte
allerdings Bruchsal als Sieger erwartet werden .Kreisklasse : ASV Grötzingen gegen KarlsruherAthl .-Gesellschaft , TSV Weingarten II — KSV
Ispringen II , TV Mühlacker II — ASV Daxlanden ,TV Graben — SV Brötzingen II .Die Karlsruher Sportvereinigung Germaniakann auf ihr 64 . Vereinsjubiläum zurückblicken .Aus diesem Anlaß veranstaltet der Verein am
Sonntag im Klubhaus ein Stiftungsfest .

Tischtennis : ESG — MTG Mannheim
Am Sonntag serviert der Tischtennis -Sport sei¬nen Freunden einen Leckerbissen besonderer Art .Die ESG Karlsr . trifft auf den Favoriten der dies¬

jährigen Meisterschaft , MTG Mannheim . In denReihen der Mannheimer stehen der 1 . und 2. Bad .Einzelmeister Koch und Jakobs , außerdem Dop¬pelmeister Tyroller -Koch . Da beide Vereine mit6 Spielen und 12 :0 Punkten noch ungeschlagenan der Spitze stehen , wird gewissermaßen in die¬sem Kampf die Vorentscheidung fallen Das Spielfindet Sonntag , 9 Uhr , in der TT -Halle im Kellerdes Hauptbahnhofes statt .

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Der Süddeutsche Rundfunk beginnt am Sams¬tag , 14 Uhr , mit seiner Sportsendereihe „Fürunsere Olympiamannschaft “

, einer Rätselsendungaus der Welt des Sports , für die zahlreiche Preise
ausgesetzt sind , darunter eine Freifahrt nachHelsinki . Jeder Teilnehmer dieser Wettbewerbs¬sendung muß mit der Lösung 50 Pfennig ein¬schicken . Diese Gelder kommen der Deutschen
Olympischen Gesellschaft für die Ausrüstung derdeutschen Olympiamannschaft zugute .

Die lange Pause zwischen den Länderspielen am21. November in Istanbul gegen die Türkei undam 4. Mai nächsten Jahres gegen Irland wird derDeutsche Fußball -Bund voraussichtlich mit einemTreffen gegen Luxemburg am 23 . Dezember über -brücken . Als Spielort ist Essen vorgesehen .
Eine italienische Nationalstaffel der Amateur¬boxer schlug in der mit rund 11000 Zuschauernausverkauften Schwimmhalle in London die eng¬lische Boxauswahl eindeutig mit 14 :8 Punktenund bereitete den Engländern damit die zweite

Niederlage auf heimischem Boden .
Fünf türkische Spieler wurden beim Fußball -

Länderkampf zwischen der Türkei ^und Schwedenverletzt . ~
Einen sensationellen Ausgang nahmen die mei¬sten Kämpfe eines Boxabends in der Londoner

Harringay -Arena . Der britische Empiremeister im
Mittelgewicht , Dave Sands (Australien ), verlor inseinem 97 . Proflkampf gegen den unbekannten

Trinidad -Boxer Yolande Pompee durch k . o . in dersiebenten Runde . Die SchwergewichtsbegegnungRay Wilding (England ) — Stefan Olek (Frank¬reich ) wurde in der fünften Runde als „ohne Ent¬scheidung “ von Ringrichter Russell abgebrochen ,da beide Gegner den Kampfgeist . .vermissenließen .
über Rußlands Teilnahme bei den OlympischenSpielen in Oslo und Helsinki soll nach einer Er¬klärung der russischen Delegierten Kalinin undOsolin in Stockholm erst in zwei Wochen inMoskau endgültig entschieden werden .

Dr. Lehmann wieder in Führung
Bei der Deutschen Schachmeisterschaft in Düs¬seldorf übernahm der Berliner Dr . Lehmann mit8‘/s Punkten und einer Hängepartie wieder die

Führung . Dr . Lehmann konnte wider Erwartendie am Vortage abgebrochene Partie gegen Muthnoch zu seinen Gunsten entscheiden und stehtauch in der am Mittwoch abgebrochenen Partie
gegen Rellstab (Hamburg ) günstiger . Dr . Lehmann8'h ( 1), Gilg 8 fl ) , Emst Pfeiffer , Jäger und Schmid
je 8, Teschner 7‘/i fl ) , Eisinger , Kieninger und Dr .
Troger je 7 (1), Platz 7, Koch und Schuster je 61/»,Fenske , Niephaus und Rellstab je 5 ' /« (1) , Elstnerund Dr . Lange je 5 (1), Muth 4‘/t fl ), Stein 3‘/j,Matthai 3 (1), Zirngibl 2 (1).

Stadl - und Reisetaschen me noch nie !
Nach unserer großen Aktenmappenschau zeigen
Ihnen jetzt unsere Spezialdekorationen über 100tModelle in Stadt - und Reisetaschen . Alle Preis¬
lagen und Geschmacksrichtungen sind reichlich
vertreten . Besuchen Sie uns unverbindlich . Sie
werden überrascht sein !

Anbezahlte War« wird bis Weihnachten zvrüdrgelegt.

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTENHOFER

Mur Kreuzstrafre 10 bei der Kleinen Kirche und Kaisersfrahe, Ecke Lammrtrafre
Kein» sonstigen Filialen in Karlsruhe !

la BayrischeMastgänse
stag 2.70

6änseklein soo g 1.60
Gänseschlegel soog 3.20
Hasenragout soog 1.60
Hasenbraten soo g 2.60
Mottgeflügel in groller Auswahl

Amateure merkt euch alle
Fofo- Jäger Bahnhofholle •

Für Hirtn

Wäscheschrank
Handtuch Reinleinen _ , ,Gerstenkorn , 50100 cm 2 »”
Leintuch 150/250 MHaustuch m.vertt -Miftel 3 . ”
Leintudi „150/250, Halbleinen 15 . ”

FEIN KOST
föfiindele

WALDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
1 RUF S32Su .23 i

cAnmuti$
erfreut die Dame

aber auch den
Herrn
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419
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Nähmaschine
Schneidemaschine
Schnhmachermascbine j.zu verkaufen . Luisenstraße 50. j™' "n 1r ■ ■ s!■■■■■■■— IMRRMIWWMMWMWmiWW■ Steppdecken !
direkt ob « UICA-Steppd .-Fabrik ,Adiern. Jede Decke Sonderanfert . :Umarb. in 1—2 Togen, loger Karls- '
ruhe : Hoyer, Akademie. traSe SS- !■mmmminnninnninnnm I

Märklin, Trix
Fleisch mann . Schoco, Bub undand . MetaMspielworen repariert

Wattes Thomas , Karlsruhe .Kurfürsten « tr , 10 beim AttotatbM .

Bo* Haus für Gebrauchst«xtilien

Werbfangebot
in

Herrenhemden
H«rren-5porth«md
reine 6w., m. Umschlag -
kragen u. Sportmensch.

u . gestreift, In viel .Farben nur OM
Herren-Sporfhamdreine Bw ., Zephir* und
Popeline-Qualitäten

nur DM

6.95
7.45

Herren-Sperthemdbeste Bw-Popeline und M e% gwCharmeuse, uni und ge - / Dlästreift nur DM § eWV
Karlsruhe

lammstrefto, Ecke Zirkel undObere We!d*tr., Ecke Sofienstr.

w,sl | üSSSS *SBRlN^ trHODEN

>

Bekümmert seufzte Lina Kurz:
„Verbraucht hab ich den letzten Schurz?“
Doch eine innre Stimme sprach:
„Komm’

, Lina, schau bei Erb mal nach?“Und in der Tat , bei Erb, schau her,da wogt ein tolles Schürzenmeer.Die Lina, klug und aufgeweckt,hat gleich den schönsten Schurz entdeckt,der ist sehr praktisch, denn er schontdie Kleider, was sieh immer lohnt.
Begeistert ruft die Lina aus:
„Erb ist mqin gutes Schürzenhaus!“

Koieofttraft «, ffelre
OAtfttOifi IPCZtAlHADS ,

Uber Nacht verschwunden I
„ Ich Kit häufig unter IMundsein in der Achsel¬höhle . Trotz peinlichster Sauberkeit kehrte die¬ses immer wieder . Nach einmaliger Benutzungvon Klosterfrau Aktiv -ruda ? jedoch war dasWundsein über Nacht verschwunden und ist , seit¬dem idi diesen Puder ständig benutze , bis heutenidit wieder aufgetreten . Meinen tiefempiunde¬nen Dank für die Schaffung dieses wunderbarenPuders !" So schreibt Herr Emil Marx jun ., Köln,Lübecker Str . 22 . Unxfihlige wurden sehen durchKlosterfrau Aktiv-Puder van den lästigen Felgendes Sdiwitxens an Körper und Füllen befreit!Streudosen ab 75 Wo in allen Apotheken u . Drogerien .Mett . .

5nd. tr
dos seif

Jahren bewährte

Walwurz - Fluid
Spezial -Doppehtarh

Groß« flasch« OM2.4} • in Ikror Apatht fcal

Aktiv-Pude«
Denken Sie auch an KlosterfrauNerven! ffissengelst, für Kopf . Herz , Magen,

Kein

Räumungs -Verkauf
aber radikal herabgesetzt « Preis «, wegen Neu¬
eröffnung eines weiteren Schuhgeschäftes um 1 . Dez.

im Hiekebau bei der Hauptpest
Kamelhaar-Laschen, 36—46 . . DM 3J5 195
Kamelhaar-Kinder-Schnallen, 21 — 35

DM 4.30 3.75 3.25Kinderstiefel , braun , 25 . . DM £ 85
Kinderstiefel , schwarz, 33 DM 1085
Kinderstiefel , schwarz, Leders ., 27 -35 DM 1585 14.85
Kinderstiefel , braun, Leders., . ab DM 14.20
Kinderskistiefel , braun . . . . . . . . . ab DM 17.85
Kinderhalbschuhe , braun, 27 —35 DM 1280 <0.50
Damenschuhe , California, Velour,schwarz u. grau eb DM 14.15Damen-Pumps. schwarz Velour . ab DM 12.10Damen-Sperthaibsdiuhe , Creps. ob DM 1585Damen-Sporthalbschuhe , braun, Boxe., pb DM 2380Damen -Stiefeletten , gef ., schw. u. br. DM 2485
Pukta-Itiefel , gef ., grau u. *schwarz DM 2085Herren-Halbschuhe, schw . u. br. (Einzelp. ) DM 2485

Schuhhaus Adolf Rieß
Karlsruhe, Kaiserstrafje 123

ab 1 . Dezember 1951 auch
Kaisersfrafje 215, bei der Hauptpost

• • • • • • • • • • • • • • • •/ . JUüv . •
'ßehammA •

3 hnifct Frowngotd . Ihm ^O verdank « ich mein« )g. q
gwidfrtsch«, dos blühende ^Aass«h«rt und die Aeo« £Qeqhcheaheit , selbst an kritischen To* ^. Zuverlässig hilft olle« Frauen qt körper *?iffc»ome, tausendfach £

Gutschein fürl Kostprobe
in Apotheken , Drogerien , Reformhäusern

(
Anerkannt gute

WEINE {Ä
1.—, 1.28, 1.58, 1.95 DM

DROGERIE GÜNTHER
Zähringerstraße 55 )

~
Ürffwmpson's ,

spaßtet /
1

das altbewährte
ROTE PAKET

Millionenwoschen damit ebenso gut
aber billiger

Es kostet nur
( Ooppelpakel 68 ~ nothvorteilhaflerj

STAMMKUNDEN ^ yt^ ^ ^ /t^ //
e

Dieses Wert ist von Bedeutung für uns . Immer wieder sprechen wir ■ea mit Stolz eus . Ein Geschäft , das so fest auf einan treuen Kunden -stomm zählen darf wie wir , vermag auf lange Sicht und vorteilhafteinzukaufen . Was wieder unseren Kunden zugute kommt . Herren - \und Knabenkleidung von H ILLER ist deshelb von besondererQualität , sie bietet Ihnen für jede Mark den höchsten Gegenwert .

KAISEISTKASSE 170 » BEI DER HAUPTPOST
H l l L E R DAS EINZIGE GROSSE

SPEZIALGESCHÄFT EUR H> ERBEN - UND tCNABENKLEIDUNG

—
!
- -—

1Spifzenweine
der Jahrgänge

1947 , 1948 , 1949,1950
von den bekanntesten Lagen

Badens, Rheinhessens des' Rheingaus , der Nahe und
der Mosel

in gr . Auswahl u. sehr preiswert

Suppenhühner O 4 (1
500 g

Frühmasthahnen 2
ohne Dann 500 g
Frühmastenten O Rfl

500 g

Mastgänse 500 g 2 .80
Orig. Brüsseler Faulorden
Reh-Keulen • Reh-Rücken

M. Danneker
Feinkost

Karlsruhe, Kaiserstraß. 101,10iTöteten 1905
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Chlorierte Bitte
Man versetze sich in die gewiß nicht benei¬

denswerte Lage eines Mannes , der sich zum
Bahrahof begibt, um seine Erbtante aus Ame¬
rika abzuholen, die ihre 200 Pfund für einen
Besuch „bis auf weiteres“ angekündigt hat . „Bis
auf weiteres !“

Man hat Petra , die Katze, in einem Heim für
verlassene Tiere untergebracht, weil das liebe
Tantchen liebe Kätzchen nicht mag . Man hat den
cremefarbenen Plüschsessel frisch überziehen
und eine extrastarke Sprungfeder einbauen
lassen. Für alle Fälle . Man hat sich das Rauchen
abgewöhnt — Tantchen hat Asthma — und eben
noch Bridge gelernt — Tantchen spielt Bridge.
Man hat die Wohnung umgeorgel ; und das
Mobiliar nach tantigen Gesichtspunkten auf¬
gestellt . Man hat aus einem fettigen Familien-
alfoum Tantchens Bild entnommen und es, frisch
vergrößert , goldumrahmt, an sichtbarer Stelle
im Wohnzimmeraufgehängt . Man hat Heino und
Ulla, die Plappermäuler , in Sonderkursen ma¬
nierlich geschult: Bitte , liebe Tante ; bist du aber
eine liebe Tante , liebe Tante !“

Na bitte ! Hat dieser Mann nicht Grund, den
Dingen, die da kommen weiden , gefaßt ins Auge
zu sehen?

Er hat ihn nicht . Er hat vielmehr die bitter¬
liche Vorahnung, daß die Tante, sobald sie in
den PJüschsessel gesunken ist, eine Tasse Tee
erwartet oder eine Medizin einnehmen will . Im
einen wie im andern Fall wird sie nach einem
herzhaften Schlückchen entrüstet aufspringen—

' was bei ihnen 200 Pfund eine olympische Lei¬
stung ist und nur in Sonderfällen vorzukommen
pflegt — , Mordio schreien, einen Giftanschlag
auf sich und ihr Dollarkonto wittern , giftige
Blicke schleudern und nach einer Magenpumpe
verlangen . 1

Sie wind keineswegs davon zu überzeugen
sein, daß der Chlorgehalt des Karlsruher Was¬
sers eine von den Amerikanern nach der Be¬
setzung angeordnete Maßnahme sei , ganz un¬
schädlich, wohlbekömmlich und gar nicht so
übel im Geschmack bei einiger Gewöhnung. Sie
wird die dunkle Tönung des Wassers und die
schaumigen Flecken beargwöhnen und nimmer
glauben , daß ein Mensch so etwas trinken kann.
Jahrelang .

Und ehe sie von dannen stieben wird, mit
einem Temperament , das jenem Manne keine
Hoffnung läßt , in ihrem Testament bedacht zu
werden , wird sie mit echt weiblichfer Logik fest¬
stellen , daß das Trinkwasser nirgends so rein
und klar und schmackhaft sei wie in Amerika,
weshalb es undenkbar sei , daß che Amerikaner
etwas derartiges je hätten bestimmen und sechs
Jahre lang aufrecht erhalten können.

Man versetze sich in die Lage dieses schwer¬
geprüften Mannes, trinke einen Schluck Lei¬
tungswasser . spüle es mit einen Schnaps hinun¬
ter und gedenke der Zeiten , da Wasser noch
Wasser und Chlor noch Chlor war . Heute scheint
beides nicht mehr zu trennen . Unsere Kartof¬
feln kochen in Chlorwasser, unser Kaffee duftet
nach Chlor, in unserer Stemchensuppe tanzen
Sternchen mit OhlorionenPolka. Nur Petrus hat
ein Einsehen und läßt chlorlos realen .

Noch hat es leider nicht den Anschein , als
wolle man höheren Orts seinem Beispiel folgen
und eine seinerzeit berechtigte, heute aber über¬
flüssige und leidige Anordnung aufheben. Hier¬
mit sei es erneut angeregt. Im Namen aller , die
«rät Wasser kochen. eku-

Diebe in der Kaiserstraße
Zweimal wurden in den vergangenen Näch¬

ten Geschäfte in der Kaiserstraße von bis jetzt
unbekannten Dieben heimgesucht. Im ersten
Fall drang ein Dieb in die Verkaufsräume
eines Modehauses in der Kaiserstraße ein,
wurde jedoch durch das Hinzukommen des
Nachtpförtners an dem beabsichtigten Dieb¬
stahl gehindert . Das andere Mal stieg ein
Dieb (war es der gleiche ?) durch das Keller¬
fenster in ein Feinkostgeschäft ein und ent¬
wendete daraus eine größere Menge vpn
Waren.

Hab mein Wagen z'voll geladen . . .
. . . konnte der Fahrer eines Baustofflast¬
zuges sagen, als er gestern vormittag im
Stadtbezirk von motorisierter Polizei kontrol¬
liert wurde . Ein besserer Beweis für die Ver¬
mutung , der Lastzug sei überladen worden,
konnte kaum geliefert werden, als der : Beim
Einbiegen vom Tiergartenweg in die Ettlinger
Straße (auf der Fahrt zur Waage !) versagte am
Anhänger plötzlich die Hinterachsenfederung.
Mit großem Krach löste sie sich in ihre Einzel¬
teile auf , was zur Folge hatte , daß die Achse
sich zusammen mit den volup -dnösen Reifen
selbständig machte und so . der Weiterfahrt
ein Ende setzte.

Nicht Gesetze, sondern Taten !
Bei der letzten Versammlung des Kreisver¬

bandes der Heimkehrer, Kriegsgefangenen
und Vermißtenangehörigen referierte Haupt-
f- —- -- ,

Rundfunkprogramm
- ■■ . , ■ ■̂

Freitag, 16 . November
Süddeutscher Rundfunk . 7.00 Morgenandacht der

Baptistengemeinde . 10 .45 Die Krankenvisite , 12 .00
Musik am Mittag , 16 .00 Nachmittagskonzert , 17 .00
Froh und heiter , 18 .00 Gerhard Winkler , 19 .00
Walter Dürr , 19-15 Herrmann Mostar , 20 .05 Sym¬
phoniekonzert , 22. 15 Tanzmusik.

Südwestfnnk . 12 .20 Mittagskonzert , 16 .00 Soli¬
stenkonzert , 16.45 Musik zur Unterhaltung . 19 .30
Chorgesang , 19.40 Tribüne der Zeit, 20 .00 Film-
schau , 21 .00 Die großen Meister .

Ratenzahlung auch bei Sherlock Holmes
In Karlsrahe gibt es nur eine Privatdetektei - aber keine Sensationen

Der Regen trommelte monoton gegen die
Fensterscheiben und schien das trübe Licht der
verwitterten Gaslaterne unter sich ersticken zu
wollen. Von irgendeinem Kirchturm schlug es
dumpf die achte Stunde . Die nächtliche Straße
lag wie ausgestorben.

Der große hagere Mann mit der scharf pro¬
filierten Nase und dem glatt zurückgekämmten
dunklen Haar stand , die Geige unter das Kinn
geklemmt, mit geschlossenen Augen in der
Mitte des Ziipmers und entlockte dem Instru¬
ment eine leise melancholische Melodie . Ein
zweiter saß unter einer nur schwach brennen¬
den Gaslampe und las in einem umfangreichen
Werk. „Watson, schätze, da kommt unser Fall“
unterbrach der Hagere sein Spiel und hob lau¬
schend den Kopf.

Vom Ende der Straße war das melodische
Klappern von Pferdehufen auf dem holprigen
Kopfsteinpflaster zu hören . Wenige Minuten
später hielt eine Droschke vor Bakerstreet 27,
ein Schlag fiel krachend ips Schloß und die
Hausglocke schlug gellend an.

„Watson, schätze, er ist Seemann, etwa 52
Jahre alt , hat eisengraues Haar , schätze , er
braucht uns .“ — „Ja , Meister, ich folgere . . .“*

Ja , so war es und ist es noch immer bei Conan
Doyles fast klassischem Sherlock Holmes — nur
im (heutigen) Leben ist es etwas, eigentlich

ganz anders. So wird man illusionsios.
“Die

heutigen Privatdetektive warten zwar auch
auf „ihren Fall“

, aber es sind keine Sensatio¬
nen. Die liegen mehr unserer gewiegten Krimi¬
nalpolizei ; Bei den Privatdetektiven geht es
wesentlich nüchterner zu , auch viel harmloser.
Sie kleben sich keine falschen Bärte an , schie¬
ßen weder aus Pistolen noch aus Krücken, ha¬
ben keinen Maskenkoffer , bei sich und keine
künstlichen Buckel . Höchstens setzen sie mor¬
gen eine Brille mit Fensterglas und übermorgen
einen anderen Hut auf . Das ist alles . Sie ver¬
folgen auch meistens keinen „großen Unbe¬
kannten“

, sondern höchstens einen Herrn , der
es mit der ehelichen Treue nicht sonderlich
genau nimmt. Hier und da auch eine Dame aus
dem gleichen Grunde. Weil Material für eine
Ehescheidung benötigt wird . Dann wird ein¬
mal ein der Untreue verdächtigter Angestellter
irgendeines Unternehmens überwacht , ob er
plötzlich mehr Geld ausgibt , als er verdient .
Von Zeit zu Zeit wird bei X & Y eine tech¬
nische Zeichnung vermißt . Man vermutet Werk¬
spionage . Ein Privatdetektiv wird bei X & Y
eingestellt und hält Augen und Ohren offen.
Bis der Täter gefaßt ist und gegen ihn öffent¬
lich Anklage erhoben werden kann . Nicht über¬
all möchte man aus diesem oder jenem Grunde
die Kriminalpolizei in Anspruch nehmen . Der
Ruf des Hauses könnte leiden.

Von Zeit zu Zeit wird ein Privatdetektiv bei
der Aufklärung von Diebstählen oder vermu¬
teten Diebstählen bemüht, bei Delikten , bei
denen man sich aus verschiedenen Gründen
scheut , polizeiliche Hilfe zu erbitten , oder mit
denen sich die Polizei nicht befaßt . Kurz nach
dem Zusammenbruch hatten die Privatdetek¬
tive zahlreiche Fälle, die der Auffindung ver¬
schwundenen, verlagerten Gutes galten , bei
deinen vorsätzlicher Diebstahl nicht als sicher
anzusehen war . Nach der Währungsreform ver¬
lagerte sich das Schwergewicht der Arbeit der
Privatdetektive hauptsächlich auf die Beobach¬
tung untreuer Ehegatten,- Betriebsüberwachung
und Aufklärung vpn Xlimentenfällen.

Die Zusammenarbeit zwischen den Privat¬
detektiven und der Polizei ist eng und freund¬
schaftlich. Aber nicht nur innerhalb der Bun¬
desrepublik, sondern auch mit dem Ausland
jenseits des „Eisernen Vorhanges“ . Mit der
Ostzone besteht fast keine Zusammenarbeit , da
Privatdetekteien dort von der Besatzungsmacht
verboten sind . Bei der Zusammenarbeit mit
den ausländischen Detekteien besteht heute
vielfach noch die Schwierigkeit dev Honorar¬
überweisung. Gelegentliche Auskünfte , die in
der Ostzone wohnhafte ehemalige Privatdetek¬
tive ihren westdeutschen Kollegen zukommen
lassen, werden mit Lebensmittelpaketen be¬
zahlt.

In Gesamtbaden existieren heute noch etwa
zehn Privatdetekteien, in Karlsruhe nur noch
eine einzige . Die anderen sind der Währungs-
umstellung zum Opfer gefallen, da es keine
Arbeit mehr für sie gab . Was nicht heißen soll ,
daß die Menschen besser geworden sind . Sie
haben im allgemeinen nur zu wenig Geld, um
einen Privatdetektiv engagieren zu können . Das
merkt auch unser Karlsruher Sherlock Holmes,
der über schleppenden Honorareingang klagt .
Auch seine Tätigkeit wird in Raten vergütet .

Grundsteuer für Ruinengrundstücke
Der Haus- und Grundbesitzerverein teilt zur

Klärung der Frage, ob nach dem neuen Grund¬
steuergesetz Ruinengrundstücke zur Grund¬
steuer herangezogen werden, folgendes mit :
Nach dem neuen Grundsteuergesetz werden die
Ruinengrundstücke mit Wirkung vom 1 . 4 . 1951
unter Zugrundelegung der fortgeschriebenen
Einheitswerte veranlagt . Obwohl zum gleichen
Zeitpunkt die alten Billigkeitsrichtlimenaußer
Kraft getreten sind , kann dennoch die jetzt
angeforderte Grundsteuer erlassen werden,
wenn die Bedingungen des § 33, Absatz 4 , er¬
füllt sind , soweit nämlich aus dem Grundstück

Den Karlsruher Briganten
' auf der Spur

Am vergangenen Samstag veröffentlichten
wir das Bild von den fünf „Karlsruher Bri¬
ganten“ und forderten unsere Leser auf, sich
auf der Suche nach diesen — inzwischen er¬
wachsenen — Buben zu beteiligen . Viele Briefe
sind daraufhin bei der Redaktion eingegangen,
aber nur zwei konnten gewisse Hinweise geben.
Der wirkliche Erfolg war einem Telefonanruf zu
danken . Aber unzählige Besuche , Unterhaltun¬
gen und weitere Telefongespräche waren noch
nötig, um hinter die Geheimnisse dieses ein¬
maligen Bildes zu kommen . Lesen Sie davon
mehr in der morgen erscheinenden Reportage
„Den Karlsruher Briganten auf der Spur“ . v
. .in- . . . i.

kein Nutzen gezogen worden ist, Dies gilt so¬
wohl für den Fall des Kriegsschadens , als auch
für Grundstücke, die durch Demontage ertrag¬
los geworden sind. Da der Erlaß nicht von
Amtswegen gewährt wird, fwird die Antrag¬
stellung allen Ruinenbesitzem dringend emp¬
fohlen, die bisher schon auf Grund der al¬
ten Billigkeitsrichtlinien Grundsteuererlaß er¬
hielten . Der Erlaß entfällt bei Besitzwechsel .
(Übernahme ausgenommen ) und wenn bei dem
rechtsgeschäftlichen Übergang nicht innerhalb
von 2 Jahren eine Bebauung erfolgt.

Sterbefälle vom 13 . und 14 . November

Ecartespieler als Buntmetalldiebe
Elfköpfige Diebesbande schädigte die Bundespost um über 100 000 DM

Die Kriminalpolizei Karlsruhe verhaftete
im Laufe der letzten Zeit elf Persone , die , in
einer Rande organisiert , innerhalb weniger
Monate 7000 kg Kupferdraht von Fernsprech-
leitungen stahlen und damit der Bundespost
einen Schaden von über 100 000 DM zufügten .

bei Tage das Gelände erkundet hatjten , in den
Nächten an« Werk gegangen. Bei den mm in
das Karlsruher Gefängnis eingelieferten Per¬
sonen handelt es sich zum großen Teil um ein¬
schlägig Vorbestrafte, die ihre Gewinne jeweils

Alles was die Karlsruher Kriminalpolizei im
August dieses Jahres vertraulich erfuhr , war,
daß Spieler , die zum Stammpublikum eines
hiesigen Ecarteclubs gehören, vermutlich mit
den fortgesetzten Diebstählen von Telefon - und
Telegrafenleitungen in Verbindung stehen.
Man wurde auf -sie aufmerksam , als sie in
einem Karlsruher Autoverleihunternehmen
sehr häufig Kraftwagen mieteten . Die Tatsache
der Kraftwajjjmmietung verdichtete auch die
Vermutung , daß die Spieler nicht nur in Würt¬
temberg-Baden . sondern auch in Südbaden ihre
Diebstähle begingen. Gerade aus diesen Ge¬
bieten waren damals laufend Meldungen über
größere Kabeldiebstä 'hle eingegangen.

Im Verein mit der Landeskriminaloolizei
griff raun die städtische Krkninalnoliaei zu und
ermittelte bei der Verhaftung der ersten Täter
auch den Abnehmer des gestohlenen Bunt-
metalls . Dieser Hehler in Mörsch verkaufte den
Draht , der aus Beständen der Bundespost, der
Elektrizitätswerke und von Privatpersonen ,
stammte , sofort nach Speyer weiter . Die Beute
belief sich nach bisherigen Schätzungen auf
7000 kg Kupferdraht . Durch die Beschädigung
der Femsprechleitungen sind allein der Bun¬
despost Kosten von über 100 000 DM entstan¬
den , Über 45mal waren die Diebe , nachdem.sie

fachabteilungsleiter Willy Lulay über „Soziale
Fragen“ . Er legte den Heimkehrern die Pro¬
bleme der Wohnungsnot, Wahnraumbeschaf¬
fung, Sozialversicherung und des Kündigungs¬
schutzgesetzes dar , wobei er auch auf die
neue Verfügung zur Ergänzung und Änderung
des Gesetzes über Hilfsmaßnahmen für Heim¬
kehrer vom 30 . Oktober 1951 verwies. Allen
sozial bedrängten Menschen müsse da® Gefühl
der Gerechtigkeit gegeben werden, vor allem
den Heimkehrern . Nicht nur Gesetze seien
vonnöten , sondern auch Taten . Zuletzt wurde
beschlossen, die diesjährige Weihnachtsfeier
mit buntem Programm am 15. Dezember im
Studentenhaus zu veranstalten .

Noch kein Lohntarif für Tankwarte
' In einer von der Gewerkschaft „öffentliche

Dienste, Transport und Verkehr" einberufenen
Versammlung unterhielt sich eine Anzahl
Karlsruher Tankwarte über die Stellung und
die tariflichen Fragen ihres Berufes. Die gründ¬
liche Erörterung des Rahmentarifs der im
Juli d . J . abgeschlossen wurde und bisher
wenig bekannt ist, trug wesentlich zur Klärung
verschiedener strittiger Punkte bei . Wie man
von Gewerkschaftssekretär Wäldele erfuhr ,
scheiterte der Abschluß eines Lohntarifes bis¬
her daran , daß sich die Vertragspartner über
die Frage „Stunden- oder Wochenlohn “ nicht
einigen konnten .

Sechzig Jahre Turnverein Knieiingen
Am 28 . November 1951 j&hrt sich zum sech¬

zigsten Mal der Gründungstag des Turnver¬
eins KnieHngen- Etwa dreißig Mann waren
es gewesen, die sich im Jahre 1891 zur Grün¬
dungsversammlung eingefunden hatten . Die
von den Turnern sich selbst gestellten Auf¬
gaben waren nicht leicht, zumal ihnen weder
geeignete Räumlichkeiten noch die erforder¬
lichen Geräte zur Verfügung standen. Ihr
größtes Vermögen war ihr Idealismus. So ging
die damals gelegte Saat - auf und reifte . Aus
wenigen Männerrf wurde ein Verein, der sich
Achtung und Einfluß in Knielingen errang.
Trotz sechzig Jahren ist diese Gemeinschaft

j nicht alt geworden, sondern geblieben, wie die
vier Tumereigenschaften es gebieten: frisch ,

* fromm, fröhlich , frei !

anschließend an ihre Streifzüge in der Spiel¬
bank Baden -Baden und in Karlsruher Ecarte¬
clubs wieder verspielten.

Auch -Holzhändler auf dem Holzwege
Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte die

I . Große Strafkammer den vorbestraften 35
Jahre alten Kaufmann Karl Klein aus Sulzfeld
wegen Betrugs in 23 Fällen und versuchten
Betrugs in 3 Fällen zu zwei Jahren sechs Mo¬
naten Gefängnis, abzüglich 13 Monate Unter¬
suchungshaft, und untersagte ihm für fünf
Jahre die Ausübung eines Handelsgewehbes.

Mit diesem Urteil setzte das Gericht den
Schlußstrich unter das Fiasko eines Holzge¬
schäftes , das Klein vom Januar bis August
1950 in Karlsruhe ohne Fachkermtnisse und
Kapital betrieben hatte . Er begann auf einem
Ruinenanwesen in der Kaiserstraße mit einem
Bündelholzgeschäft. Mit einem gemieteten
Auto bereiste er den Schwarzwald und die
Pfalz, wo er bei Holzhändlern und Sägewerks-
besitzern lastwagenweise auf Kredit Brennholz
aufkaufte , das er teils als Brennholz, teils als
Faserholz vertrieb . Vom Brennholz ging er
zum Nutzholz über "und baute schließlich ohne
Kapital und eben so opÖTnistisch wie' leicht¬
sinnig das Cafe Conso auf. Das Unternehmen
endete mit einem Fiasko , und am 14. August
wurde Klein festgenommen.

Nach der Anklage hat Klein bei 28 Holz-
händlem Holz aufgekauft oder aufeukaufen
versucht, Barzahlung zugesichert und dann
nicht bezahlt. Die Lieferanten wurden um ins¬
gesamt 32 500 DM geschädigt. In der Mehrzahl
der Fälle wurde der Angeklagte überführt .
Der Vertreter der Anklage hatte drei Jahre
Gefängnis und fünf Jahre Berufsverbot be-

■antragt .

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30

Uhr „Der Graf von Luxemburg “ (für die Rund¬
funkvermittlung und bei freiem Kartenverkauf ).
Musik. Ltg. Hoffmann-Glewe , Inszenierung Wolff;
Hauptrollen : Graun , Nierich, Runa, Graumann ,
Hell, Türmer . Ende 22.30 tfhr . — Schauspiel¬
haus : 19.30 Uhr „Nacht an der Newa“ (Kunst¬
gemeinde, Gr . 2 , geschl. Vorst .) . Ende 22 Uhr.

Die Insel (Waldstraße 3) . 20 Uhr „Schmutzige
Hände“

, Drama von J . P . Sartre . Hauptrollen :
Poppe, Schuhmacher, Nagy, Reinsch.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder der 15 .
bis 19 . Jahrhunderts und Gemäldeausstellung Prof .
Walter Bedcer (10—13 und 14—16 Uhr ) . — Bad.
Kunstverein : Ausstellung der Künstlergruppe „Der
Kreis “ uitd „Französische Plakate “ (10—17 Uhr ) . —
Landessammlung für Naturkunde (Friedrichsplatz ,
Eing. Ritterstr . ) : Vögel der Heimat , Pilzausstellung ,
Vivarium (14—17 Uhr ) . — Staatl . Majolika : Jubi -
läums-Ausstellung (10—12 und 14—16 Uhr ).

Konzerte . Bad . Hochschule für Musik : 20 Uhr
Kammermusikabend der Lehrkräfte . — Der Tanz¬
abend Härdle-Munz findet nicht heute und mor¬
gen , sondern erst am 23 . 11 . , 20 Ühr , und 24 . H .,
16.30 Uhr im Munzsaal statt .

Lichtspieltheater . Kurbel : Francis . — Luxor :
Königin einer Nacht. — Pali Samson und Delilah.
— Rondell : Tarzans Rache. — Schauburg : Grün ist
die Heide. — Atlantik : Der Weg nach Utopia . —
Kammer-Lichtspiele : Die schwarze Füchsin . —
Markgrafen-Theater : Die Frauen des Herrn S . —
Rheingold : Grün ist die Heide . — Skala : Durch
dick und dünn .

Vorträge . Scheffel-Museum, Bismarckstraße 24 :
20 Uhr „Heiter -besinnliche deutsche Dichtung“
(Droste , Goethe, Hebel , Mörick« , Storm u. a .)

„Meister, ich folgere , wir lassen unsere Stie¬
fel erst im nächsten Monat besohlen.“

„Watson , schätze , du hast recht“ — würde
Sherlock Holmes antworten , wenn er heute le¬
ben würde . . . - m . s.

Die Kreisfachabteilung Polizei in der Ge¬
werkschaft Öffentliche Dienste, Transport und
Verkehr hielt gestern im „Elefanten “ eine Ver¬
sammlung -$b , an der erstmals die Angehörigep
der Landespolizei , der Stadtpolizei und der
noch im Aufbau befindlichen Bereitschafts¬
polizei gemeinsam teilnahmen. Der 2 . Vor¬
sitzende, Polizeikommissar Lind, konnte eine
ansehnliche Reihe von Gästen, darunter Ver¬
treter der Staats- und Stadtverwaltung , der
Parteien sowie die Leiter der einzelnen Polizei-
dienststellen begrüßen.

Landtagsabgeordneter Helmstädter , der
Vorsitzende des Polizeiunterausschusses im
württ .-bad. Landtag, bestätigte , daß sich der
Landtag in letzter Zeit sehr stark mit Polizei¬
problemen befaßt habe. Er selbst sei davon
überzeugt, daß es keinen Beamtenstand gebe,
der gegenüber Volk und Staat eine so große
Verantwortung zu tragen habe , wie gerade der
Stand der Polizeibeamten, die dazu berufen
seien, nicht nur die äußere Ordnung und Sicher¬
heit der Menschen zu gewährleisten , sondern
gleichzeitig auch den freiheitlichen , demokra¬
tischen Staat wirksam zu verteidigen und eine
günstige staatspolitische Zukunft zu garan¬
tieren . Es dürfe dabei allerdings keinerlei
militärischer Einfluß geduldet werden . Der
Referent wandte sich in diesem Zusammen¬
hang entschieden gegen die bedenkliche, in
Regierungskreisen abgegebene Erklärung , die

öffentl . Sonder-Dichterstunde des Volksbundes
für Dichtung mit Freya Monje-Sturmfels , Nauheim .
— Großer Chemie-Hörsaal : 20 Uhr „Vom Wandel
der nationalökcmomischenTheorien seit dem ersten
Weltkrieg“ . Gastvortrag von Geheimrat Prof . Dr.
von Zwiedlneck-Südenhorst , München (früher an
der TH Karlsruhe ) , im Rahmen der kulturphilo¬
sophischen Vortragsreihe .

Vereine. CVJM : Nowackanlage 5, 20 Uhr , „Finn¬
land heute “

, öffentl . Vortrag mit Nationalsekretär
Paul Rietelä (Helsinki) . — Naturfreunde , Ortsgr .
Rüppurr : Gasthaus Krone, 20 Uhr , Lichtbildervor¬
trag „Von der Kinzig zum Feldberg “ (H. Siebold ) .

Sonstige Veranstaltnngen . Akademie für ärzt¬
liche Fortbildung : Hörsaal der II . Med . Klinik , 20
Uhr , Vortrag Prof . Dr . Rupp „Erscheinungsformen
und Therapie der Ovarialinsuffizienz “ . — Amerika -
Haus : 18 .45 Uhr Englische Diskussionsstunde . —
Pädagogische Arbeitsstelle : 17.30 Uhr Musikalische
Arbeitsgemeinsch., Ltg. Kapelim . Frlthjof Haas . —
Volkshochschule Aulabau TH, 19.30 Uhr „Reiseein¬
drücke aus USA“ (Ministerialrat Dr . Dietrich ) . •

Gewerkschaften . DAG , Fachgruppe Versiche-
rungsangestellte : Hotel Link , 19 .30 Uhr Fachgrup¬
penversammlung (Bundeskündigungsschutzgesetz
und allgemeine gewerkschaftliche und tarifliche
Fragen ) . • • *

Geburtstage . Ihren 75. Geburtstag können heute
Frl . Frieda Keil hack , Zirkel 32, und Kupfer¬
schmiedemeister Karl Beb , Lameystr . 50 , feiern ;
letzterer begeht zugleich sein 25jähriges Geschäfts -
jubiläum .

Alle Kohlenhändler im Stadtkreis Karlsruhe
werden von der Stadtverwaltung aufgefordert , die
bei ihnen noch vorliegenden H - und K-Ausweise
bis spätestens Samstag, den 17. 11 ., mit den vor¬
geschriebenen Nachtrags-Kundenlisten beim Sta¬
tistischen Amt, Otto-Sachs-Straße 5, einzureichen .

13 . November: Lang Elisabetha geb . Dürr,
Gerwigstr . 52 (79 J .) ; Sitzler Robert , Verwal¬
tungsassistent a . D„ Schückstr . 5 (70 J .) .

14 . November: Schorch Erna geb . Wetzel ,
Weingartener Str . 6 (29 J .) ; Benzinger Sofie ,
Moltkestr . 7 (76 J .) .

Bundesrepublik brauche eine starke Polizei , um
unberechtigte Forderungen der Gewerkschaften
und sich daraus eventuell entwickelnde Un¬
ruhen bekämpfen zu können. Die Polizei wolle
keinen Polizeistaat, sondern einen sozialen
Staat mit gerechten Leistungen gegenüber
allen Menschen .

Der Redner ging dann ausführlich auf das
zur Zeit besonders aktuelle Problem der Er¬
höhung der Aufwandsentschädigung ein . Für
die Landespolizei seien im diesjährigen Polizei-
Etat des Landes Württemberg-Baden günstige
materielle Bedingungen erreicht worden, und
auch einige Städte und Gemeinden seien dem
Beispiel des Landes’gefolgt . Er hoffe , daß auch
Karlsruhe bald zu den Städten gehören werde,
die sich den auf .Landesebene durchgeführten
Maßnahmen anschließen und ihren . Polizei¬
beamten eine Aufwandsentschädigung von 30
anstatt .von 20 DM gewähren. Außerdem seien
von seiten der Gewerkschaften Bestrebungen
im Gange, wonach die Städte Karlsruhe, Hei¬
delberg und Pforzheim in die Sonderklasse
eingereiht werden sollen . Abschließend verlieh
der Referent seiner Überzeugung Ausdruck,
daß eine allgemeine wirtschaftliche Besser¬
stellung mir in einem Südweststaat erreicht
werden könne.

Beigeordneter Dr. Gutenkunst betonte, daß
es der Stadt Karlsruhe nicht an gutem Willen
fehle . Sie habe sich an den Beschluß des
Städteverbandes gebunden gefühlt, werde aber
jetzt , nachdem bekannt geworden sei , daß diese
Verpflichtung gelockert wurde, sobald wie
möglich die nötigen Folgerungen ziehen. Es
wäre jedoch begrüßenswert, wenn die Bera¬
tung solcher Dinge künftig in vertrauensvoller
gegenseitiger Aussprache zwischen Staat und
Stadt erfolgen könnte. , Oberregierungsrat
Gerecke überbrachte die GrüßeVon Ministerial¬
direktor Dr . Unser und bezeichnete es als ein
gutes Zeichen , daß hier einmal alle drei Teile
der Polizei nebeneinandersitzen und einer die
Probleme des anderen kennenlerne. Stadtrat
Baur (CDU) erklärte , es gäbe zu den Ausfüh¬
rungen des Landtagsabgeordneten Helmstädter
manches Kritische zu sagen , er wolle sich in
dieser internen Versammlung der Polizei
jedoch nur auf die Probleme beschränken, die
den einzelnen Polizeibeamten wirklich am
Herzen liegen. So glaube er auch im Namen
seiner Fraktion versichern zu können, daß sie,
wenn es Dr. Gutenkunst beantrage, der Er¬
höhung der Aufwandsentschädigung einstim¬
mig zustimmen werde. Stadtrat Baur verwies
dann auf die großen Verdienste des kürzlich
verstorbenen badischen Staatsmannes Dr. Adam
Remmele, der dem Lande Baden eine staats¬
bewußte badische Polizei gegeben habe, die für
die Polizeiverbände der übrigen deutschen
Länder damals richtunggebend war . Er sprach
der neuen , seit 1945 wirkenden Polizei Dank
und Anerkennung für die Haltung aus , die sie
vor allem in der schweren Zeit vor der Wäh¬
rungsreform an den Tag gelegt habe, und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß auch in Zukunft
ein Polizeikorps aus einwandfreien Männern
ohne parteipolitische Rücksichten , nur nach
demokratischer Auslese und Leistung geschaf¬
fen werde . I . M.

KARLSRUHER KALENDER

„Die Polizei will keinen Polizeistaat . . .
"

Aufwandsentschädigungfür Polizeibeamte soll auch in Karlsruhe erhöht werden

^Gerade dann : • • • WENN IHR MANN GERNE FISCH ISST,

wird er es besonders zu schätzen wissen , wenn der Fisch nicht zerfallen , sondern hübsch

angerichtet auf den Tisch kommt . Hier hilft Ihnen Glücksklee -Milch : 1 - 2 Eßlöffel Glücksklee in

das Fischkochwasser getan , verbessern den Geschmack der Fische und lassen sie nicht ,

so leicht zerfallen . Außerdem - vermindert Glücksklee -Milch den intensiven Fischgeruch .

deshalb ; Nicht eine Dose Näch schlechthin, sondern Glückskiae*Mikh verlangen !

I • • •

Die Milch —
Ihres

Vertrauens
in der

rot -weißen
Dose

• * •
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Aus Karlsruher Vortragsälen
Das Heim ist die Welt der Frau

Daß die häuslichen Mauern häufig nur noch eine
Behausung , nicht mehr als Heim die ureigensteWelt der Familie umschließen , gilt vielen Soziolo¬
gen als eine Ursache der Schäden unserer Zeit.Nicht immer trägt die Enge der Wohnverhältnisseallein die Schuld. Häufig schaffen mangelnderWirklichkeitssinn und die Sucht zu repräsentieren ,ein Mißverhältnis zwischen Wohnung und Bewoh¬nern , weil Wahl und Anordnung der Möbel dentatsächlichen Raumverhältnissen nicht Rechnungtragen . Wie der Vortrag von Frau Lienau v. Kleistim Rahmen der VolkshoShsohulreihe „Ehe — einProblem “ zeigte , ist es auch ohne fertige Möbel¬aussteuer möglich, ein wirkliches Heim zu schaf¬fen , das Behagen und Frohsinn ausstrahlt und Be¬dürfnissen und Eigenart jedes FamilienmitgliedesRechnung trägt . Aus Bettcouches und veränder¬lichen Tischen, aus An- und Aufbaumöbeln , derenEinzelteile man nacheinander kauft , kann die Fraumit etwas Überlegung und viel Phantasie eineneinzigen Raum je nach Bedarf in Wohn- oder Ar-beits-, Schlaf- oder Speiseecke einteilen , wenn siedie Möbel so wählt , daß sie zu ihrem Leben inwirklicher Beziehung stehen . Aufnahmen geschicktgestalteter Räume ließen erkennen , daß die Atmo¬sphäre gepflegter Wohnkultur von dem Raum aus¬strahlt , der schlicht, harmonisch und wahrhaftiggestaltet wurde . lp-

Einstürze und ihre Ursachen
Die Bezirksgruppe Karlsruhe der Deutschen Ge¬sellschaft für Bauingenieurwesen eröffnete ihrediesjährige Vortragsreihe im Hörsaal des Chemi¬schen Instituts der TH mit einem nicht nur für denFachmann interessanten Liäitbildervortrag vonOberbaurat Rossmann , Freiburg , über „Einstürzeund ihre Ursachen“ . An Hand eindrucksvoller Bild¬serien yon bereits länger zurückliegenden Bau¬unfällen ungeheurer Ausmaße — es handelte sichim wesentlichen um ausgedehnte Industriehallenund mehrstöckige Fabrikgebäude im Ruhrgebiet —

gelang es dem Vortragenden , die zahlreichen Zu¬schauer vom seiner Meinung zu überzeugen , daßdie Schuld an solchen Unfällen in den seltenstenFällen bei dem leitenden Bauingenieur oder beider Konstruktion selbst liegt , sondern daß die Ur¬sachen meist in einer unsachgemäßen , oberfläch¬lichen, vielfach auch allzu sehr auf Sparsamkeitbedachten Bauausführung sind . Bestechend dieMethode des erfahrenen Bauingenieurs , durch diesystematische Erforschung der Kraftlinien undFallrichtungen , der Auflagerungspunkte und desMaterials eine Art Indizienbeweis aufzustellen , derschließlich ganz automatisch zu dem Herd des Un¬falls hinführt . Oberbaurat Rossmann ist auf Grundder zahlreichen Einstürze , die er zu begutachtenhatte , zu der Überzeugung gelangt , daß ein Total -einsturz stets durch einen Lokal - Einsturz ver¬ursacht wird , und daß dieser Lokaleinsturz wie¬derum auf eine meist recht geringfügige Unacht¬samkeit , manchmal aber auch auf eine kaum zuverantwortende Nachlässigkeit zurückzuführen ist.Die sehr anschaulichen Lichtbilder waren un¬anfechtbare Beweise dafür . -ik.

Einen Hals für den Würger ! / Reportage eines unbefangenen
Ring-Idioten vom Kampfplatz

Ein schöner Männerhals ist was Gutes , aber
stabil muß er sein . Ein schöner Männerhals hatso etwas Gewisses , und der Würger vom Wienist ganz versessen darauf , sagen die Leute .Haben Sie schon einmal gesehen , wenn er ineiner großausholenden Stummfllmgebärde mitseinen Fingern wie ein geschickter Klarinetten¬
spieler dem Opfer zwischen Backenpartie undSchultern die Luft abstellt ? Ob das ernst ist ?Oh , welch eine Frage für derartige Spiele !

Ich bin auch nur einer von den zwei - oder
dreitausend Menschen , die ihre Novemberabendedamit verbringen , unartikulierte Schreie gfegendie Fleischprotzen im Ring auszustoßen , damitsie ein noch besseres Theater machen sollen !Wir lieben es , für unser Geld zusammengeschla¬gene Körper zu sehen , die dann kurze Zeit spä¬ter ganz , friedlich auf einem Barhocker nebenuns sitzen .

Kein Abend ohne fünf Flaschen Coca-Colaund drei Schnäpse ! Kein Albend ohne blaue Malean meinem linken Oberarm , die mir von meinerNachbarin in der Hitze des Gefechtes beige¬bracht werden . Wenn das Mädchen normal ist ,ist sie nur hysterisch . Aber hier ? Sie liebt diese
Kämpfe mit einem Schrei : „Ich kann das nichtmehr sehen !“ Ihre Augen bekommen einen Zugins Epileptische , und das wunderbare irre Ent¬setzen steht darin . „Du Schuft !“ schreit sie zurBühne , und der Chor fällt begeistert ein . EineMauer von dreitausend Gesichtem , wankend vorden Gefühlstrompeteix haariger Brüste . Was istes mehr als fleischgewordener , sinnloser Jazzohne jeden Intellekt . . .?

Wenn die Ekstase beginnt
So ein Manager verdient eine Menge Geld .Und so ein Catcher sicherlich nicht minder . InSpanien machen sie es mit Stieren , in Frank¬furt mit Sechstagerennen , in Amerika mit Mdtter -

nachtsmatchs ; in Zukunft werden sie es viel¬leicht mit garantiert echten Mördern aus Buda¬pest versuchen . So ein Manager weiß , was erwill . Er trägt das Risiko , macht Kontrakt undReklame . Die Nummer muß gut sein , das istalles . Die Nummer macht mit * bis der Managerzu ihr sagt : „Tut mir leid , aber Sie sinderledigt , Mann . Ich wollte es Ihnen schon langesagen . “ Und der Manager wird seine Schulternhochziehen und sich auf die Verbandsstatutenberufen . Das ist alles nicht so einfach . Aber ein¬fach ist es für den Catcher , in den Ring zu ge¬hen , in diesen Kessel aus Licht , um sich aufseinen Gegner zu stürzen , bis , dessen Knochenkrachen und er ihn in hohem Bogen aus denSeilen werfen kann .

Giftiger Besuch im Vivarium

Kann das Cilatier gemolken werden ?Ein Exemplar der einzigen giftigen Eidechsenart gegenwärtig in Karlsruhe
Das Vivarium der Landessammlungen in derRitterstraße beherbergt gegenwärtig eine Echseganz besonderer Art . Es handelt sich unv ein

Exemplar aus einer etwas anrüchigen Gesell¬schaft , nämlich der Familie der Krustenechsen .Ihr zoologischer Name ist Heloderma suspectumCope , auch Gilatier genannt Die Heimat die¬ses giftigen Tieres , das vermutlich zum ersten¬mal in Karlsruhe zu sehen ist , sind die Wü¬sten "Arizonas und Neü-Mexikos . '

Die Meinung der Leser
Viel Wühlmäuse — wenig Bänke
Eine Leserin schildert uns ihren vergeblichenKampf gegen Wühlmäuse , Maulwürfe undandere Schädlinge im Karlsruher Hauptfried¬hof und regt gleichzeitig die Aufstellung wei¬terer Bänke an den Wegen des älteren Fried¬hofes an.

Unter Ihren Leserinnen , die auf dem hiesigenHauptfriedhof ihre Toten zur letzten Ruhe gebettethaben , wird manche die gleichen Kümmernissehaben wie wir . Seit Jahren führen wir an unserenGräbern einen erbitterten Kampf gegen Wühl¬mäuse , Maulwürfe und andere Schädlinge, die fastjeder neugesetzten Pflanze die Wurzeln abfressen .Immer wieder gehen die Pflanzen dadurch ein,so daß in der Grabanlage ständig Löcher auftreten .Wir haben viele Mittel zur Bekämpfung versucht— doch alles vergeblich . Wer weiß hier Rat? Oderist es Sache der Friedhofsverwaltung , hier einmaleine Ungezieferbekämpfung zu veranstalten ? Manhat doch auch Geld , um die kostspielige Schnaken¬bekämpfung im Stadtgarten und in Rappenwörtdurchzuführen . Gewiß ist die« für die Lebendensehr wichtig, aber auch im „Hof“ der Toten sollteman solche Verpflichtungen nicht .versäumen . Undnoch eins : Warum -stehen auf den Wegen de®älteren Friedhofes so wenig gebrauchsfähigeBänke? Es sind doch meist alte Leute , die zu ihrenGräbern gehen und auf dem Wege dorthin viel¬leicht etwas ausruhen müssen . Manche alte WitweWird gleich mir schon ein solches Ruheplätzchenvermißt haben . Frau Frieda Walz, Boeckhstraße 25.

Diese Echse ist auf eine etwas merkwürdigeWeise nach Karlsruhe gekommen . Die hier an¬sässige homöppathische Firma Dr . WillmarSchwabe hat nämlich das Tier bestellt , um dasGift für ihre Medikamente zu verwenden . Zu¬sammen mit anderen überseeischen Tierenwurde die Echse in Marseille abgeholt undwurde vorgestern nach Karlsruhe ^erbracht .Nun bleibt sie in der Pflege des Vivariums ,Ins' die Frage entschieden Ist, " ob das Gift desTieres , ähnlich wie bei Giftschlangen , gemol¬ken werden kann , oder ob die Echse getötetwerden muß , um das Gift gewinnen zu kön¬nen . Das Tier kostete übrigens die beachtlicheSumme von 180 DM.
Das in Karlsruhe befindliche Exemplar istetwa 30 cm lang . Das Gilatier kann jedochetwa 60 cm lang werden . Wirkungsvoll hebensich orange -rote Zeichnungen auf schwarzemGrunde ab . Die Oberseite ist mit Knochenwar¬zen von halbkugeliger Form bedeckt , die aberkeinen festen Panzer bilden . Das Tier istplump und bewegt sich sehr wenig . Tagsüberruht die Echse überhaupt , und zwar entwederin der Sonne oder in ihrem Versteck . Erstabends wird sie lebendig und bewegt sich dannmit schleifendem Bauch und Schwanz züngelndim Terrarium umher . Die Echse erhält alsNahrung rohe Eier , die mit der schwarzen undfleischigen .Zunge ausgeleckt werden .Der Gattungsname „Suspectum “ heißt zudeutsch „verdächtig “ . Schon die schwarz -orangeFärbung , eine ausgesprochene Warnfärbung inder Natur , läßt vermuten , daß mit dem Tieretwas nicht geheuer ist . In der Tat ist sie dieeinzige giftige Eidechse , die wir kennen . AmUnterkieferast liegt eine verhältnismäßig großeGiftdrüse , von der vier bis fünf Kanäle zu dem «gefürchteten Unterkiefer ziehen . Das Gift tötetFrösche , Vögel und Kaninchen schnell durch

Atemlähmung und Herzmuskelschwäche . f ürden Menschen ist das Gift jedoch nur bedingttödlich . Gg . F.

„Hau ^ruck }' Mit verzerrtem Gesicht gehts über die Seile . Das Publikum tobt . Das ist Catch .
Bild : Erich Bauei

Schläge , die in die Magengrube springen , dasSich-auf -den -Kopf -werfen ■ das und anderessind die Dinge , die jenes Echo aus wildemSchreien im Publikum auslösen . Das ist etwasanderes als Liebe . Dieser hysterische Massen¬wahn beginnt , wenn der Menge ausgesprochenerLiebling zum erstenmal zu Boden geht . Männer
schlagen Erbittert mit ihren ' Fäusten auf die
Tischplatte , das Stehpublikum trampelt , ein
Junge steckt sich die Fäuste in den Mund , undeine Frau im Samtmantel und gelbem Haar läßteine Flut von wüsten Beschimpfungen vom Sta¬pel . Sie ist nicht die einzige .

Dann muß der „Liebling “ zum zweitenmal zuBoden . Deckung ! Die ersten Wurfgeschossepfeifen durch die Luft . Die Augen meiner Nach¬barin sind schräg und verzerrt . Das Schreiennützt ihr nichts mehr . „Oh , wie brutal “
, stam¬melt sie bewundernd . Sie wird merkwürdiger¬weise ganz ruhig . Ein Kognak verschwindet inihren roten , jetzt etwas verschmierten Lippen .Es ist schwer das tobende Auditorium zu be¬schreiben , den Mann etwa , der sich dauernd imKreise dreht , den Jüngling , der bleich wird undmit einer Ohnmacht kämpft , oder den Gelas¬senen , der zynisch lächelnd versichert , hierkönnte sich das Staatstheater , insbesondere seineSchauspieler , eine Scheibe abschneiden . Den

Schlosserlehrling , der nur noch gurgelt , den
kaugummdziehenden Amerikaner und sein Fräu¬lein , das die Gelegenheit wahrnimmt , sich engan ihren Soldaten zu pressen .Catch . . . Catch . . . !

Der „Liebling “ fliegt aus dem Rang. Er Wirdwieder auf die Bühne gereicht und gefeiert . DerSieger mit wildrollenden Augen schüttelt gegendie rhythmisch ein setzenden Pfuirufe und dasPfeifkonzert seine Fäuste . i
Der Würger würgt

Nach einer Runde wimmernder Hawaischall -platten kommt der Würger . Ein blauer Mantelfällt . Elastisch springt er in den Ring . Unter¬malung „Harry -Limes “-Motiv oder Wiener
Allerweltsschlager . Ein Manager muß daswissen . Nähern sich des Würgers zum Griff ge¬spreizte Finger im Laufe des heißen Kampfesbedrohlich seinem Opfer , ertönen frenetische
Achtungsschreie . Aber dann , wenn es in derTurbulenz des Sieh-Hemmwerfens und der
Knochenbrechübungen doch geschieht , daß derWürger zupackt , — oh , wie wonnesam muß dasRöcheln des schönnackdgen Geschlagenen in den

Wie wird das Wetter ?
- Nicht ganz störungsfrei

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Samstag früh : Morgens stellen¬weise neblig , tagsüber zeitweise stärkere Bewöl¬kung und vor allem in den nördlichsten Landes-teüen auch etwas Regen möglich. Höchsttempera¬turen bei 10 Grad . In der Nacht meist wolkig,Tiefsttemperaturen 2 bis 5 Grad . Mäßige Windezwischen Süd und Südwest.
Rheinwasserstände

15. Nov. Konstanz 286 (+ 2), Breisach 234 (+ 26),Straßburg 308 ( + 23), Karlsruhe -Maxau 495 ( + 44),Mannheim 332 ( + 32), Caub 210 ( + 46).

Ohren meiner Nachbarin klingen ! Wie bei einemerhängten Kaninchen zuckt der Körper im Ring .Trillerpfeife des Kampfrichters . Trillerpfeife ,Trillerpfeife . . .
Der Würger wird abgetrocknet . Den Besiegtenträgt man hinaus . Josef Krivincka , alias der

„ Würger von Wien“
, mußte beim ersten Auf¬tritt in Wien seinen Würgegriff vor Polizei -

Spezialisten vorführen . Erst dann bekam er dieErlaubnis , ihn auch im Ring aneuwenden .
Finale

Ich bin ein ausgesprochener Ring -Idiot . Ichweiß wirklich nicht , was da oben vorgeht . Aberder Spektakel ist gut . Soll man ihn ernstnehmen ? Nun , man tut mit wie alle Leute undmacht seine Verbeugung zu jenen Männern ,denen es nicht darauf ankommt , sich gegen einegute Gage auch die Zähne einschlagen zu lassen .Oh , wir dort Versammelten , die wir , von sanf¬tem Wahnsinn gestreift , nur ab und zu dasGeräusch des Novemfoerregens auf dem Dachder großen Ausstellungshalle vernehmen , zer¬fetzt von Miusik , aufgelöst von Taumel undExzentrik ; wir , die wir vön der bitteren Galledes Lebens trinken und nur zuweilen die Be¬rührung eines guten Engels verspüren , werdenauch heute abend unter den Seilen sitzen , umzu ermessen , was es heutzutage braucht , umdie Masse zufriedenzustellen . . .Noch steht der Mord unter Strafe . . . H . P .

Der „Würger von Wien“ geschlagen
3000 Besucher umlagerten gestern abend denRing in der Ausstellungshalle . Das größte Inter¬esse galt der „Schlacht“ zwischen dem „Würgervon Wien“ und dem Polen Marciniak . Was keinerbisher für möglich gehalten hatte , trat ein : DerPole siegte in der 26 . Minute durch doppelteArmfessel . Der Sieg kam diesen aber teuer , denner mußte wegen seiner kuriosen Ringweise ins¬

gesamt 70 DM Strafe zahlen . Der Wiener Voll¬hofer siegte einmal mehr durch seinen „Todes¬
sprung “, diesmal gegen den Griechen Leckas.Einen technisch schönen Kampf in Catch liefer¬ten sich Henggeier , Schweiz, und Theron , Frank¬reich . Hier wurde nicht nur Ringkampf gezeigt,sondern Artistik in höchster Vollendung . Theron
siegte schließlich gegen den stark blutenden
Schweizer in der 5 . Runde . Orlik gewann in der
13 . Minute durch Kopfstürz über Lerche . Im gr .-römischen Stil siegte Barothy über Körner in der
3 . Runde .

Heute ringen : Barothy gegen Westphal , Voll-hofer gegen Theron . Marcianik gegen Fey und
Wanjek gegen Zimmermann im Freistil . Jawohl ,Herbert Westphal ist wieder dabei , den dieKarlsruher aus den vorhergehenden Turnierennoch recht gut kennen . Er wird zeigen müssen ,daß er seinen „Kniebrecher “ noch kann , dennin Marcianik , Fey, dem „Würger “ und Wanjekhat er starke Gegner . Im gr .-römischen Stilringt Kaiser gegen Lerche.

Am Sonntag um 13 .15 Uhr werden die Ringerzeigen , daß sie auch Fußball spielen können . Siespielen in der Aufstellung : Lerche, Fey, Wanjek ,Westphal , Marciniak . Müller , v. Waldherr, . Thum-ser , Oritk , Zimmermann und Vollhofer imPhönix -Stadion gegen die Aite-Herren -Mann-schaft von' FC Phönix Karlsruhe .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Metzger , 1 Kürschner , 1 Herren - und Damen¬friseur , 1 Universalfräser , 1 Heizungsmonteur ,2 Gürtler (Gablonzer ) , 1 Büromasch.-Mechaniker-Meister , 1 Uhrmacher , 1 Autoelektriker , 1 Bau¬maschinist , 1 Autoelektriker (Führerschein Kl . 2),3 Elektro -Feinmechaniker , 1 Zementeur , 1 Vul-kaniseur , 1 Werkköchin, 1 Diätköchin, 1 Tiefbau¬ingenieur , 1 Heizungs-Ing . 1 Physikochemiker , 3

jg . Feinkostverk ., 1 Dekorateur , 1 Möbelverkäufer ,mehrere Schuhverkäuferinnen , Lebensmittelver¬käuferinnen , Konfektionsverkäuferinnen , Papier -
warenverkäuferin , 1 Haushälterin , Schwestem -
helferinnen , Motomäherinnen , 3 Büglerinnen , 1
Handschuhnäherin . 1 . Maschinenstrickerin für
Flachstrickmaschine , 2 'Pelznäherinnen , 1 Schnei¬derin , mehrere Strickerinnen für Heimarbeit , 1Modistin , 2 Maschinenstickerinnen für Adler*-
stickmaschinne , 1 Lampenschirmnäherin , 1 Kor¬settzuschneiderin , 1 Korsettnäherin , 1 Maschinen¬strickerin für Strumpfstrickmaschine .

Neues Vorlesungsverzeichnisder TH
Die .Technische Hochschule Karlsruhe brachtedieser Tage ihr neues Personal - und Vorlesungs¬verzeichnis für das Winter - Semester 1961/52heraus . In übersichtlichen Abteilungen werdenStudierende und Gasthörer zunächst über Auf¬

nahmebedingungen , Honorare und Gebühren sowieüber die einzelnen Einrichtungen der Hochschuleunterrichtet . Es folgt ein ausführliches Personal- '
und Anschriftenverzeichnis der akademischen Be¬hörden , des Lehrkörpers , der Beamten und derInstitute . Das eigentliche Verzeichnis der Vorlesun¬gen und Studienpläne wird mit einem Namens-
register und einem Fernruf -Verzeichnis abgeschlos¬sen . Das Vorlesungsverzeichnis erschien im VerlagMalsch & Vogel, Karlsruhe .

Die Firma wird das bezahlen . . .
Fünf leitende Betriebsangestellte der Untreue angeklagt

Die StaatsanwaltscRaff Karlsruhe ' hat vorder Großen Strafkammer des Landgerichtsgegen fünf ehemals leitende Angestellte derSüddeutschen Apparatebau KG Anklage er¬hoben . Unter Mißbrauch der ihnen zustehenden
Befugnisse hätten sie mit verschiedenen Vor¬wänden und Verschleierungen über die ihnenzustehenden Bezüge hinaus Beträge aus derFirmenkasse entnommen . Wilhelm B . als kauf¬männischer Leiter 4852,25 DM ; Wilhelm M . als
Abteilungsleiter 2070 74 DM, und Dr . Fried¬rich G . , der die technische Leitung der KGin den Händen hatte , 1101,71 DM . Ein Neffedes Hauptinhabers des 400 Mann starken Be¬triebes , Johann R . , wird beschuldigt , sich 108DM ohne rechtlichen Grund angeeignet zuhaben . Erich L . ist der Beihilfe angeklagt .In der Hauptsache dreht es sich bei den dreiersten Angeklagten um falsche Reisespesen¬abrechnungen , überhöhte Gelder für Reprä¬sentationszwecke und um da . Manipulierenvon privaten Ausgaben auf Firmenkonto , dieunter verschiedenen Vorwänden verbucht wor¬den . waren . Wilhelm B . und Dr . G . hattenein monatliches Gehalt von 700 DM plusmonatlich 300 DM auf die spätere Umsatz¬provision . Außerdem zahlte ihnen die Firma180 DM Trennungsgeld , das von Dr . G . eigen¬händig auf diese Summe erhöht worden war .B . pochte auf mündliche Vereinbarungen mitdem Chef . Dieser aber hatte mündliche Ver¬

einbarungen schon in der Voruntersuchunggegen den Angeklagten bestritten . Angeklag¬

ter M., der ehemals im Vorstand der „Europa -
Union “, Karlsruhe , saß , der Leiter des Woh¬
nungsamtes Baden -Baden gewesen war und
1946 Direktor der Hauptverwaltung in Karls¬ruhe , hatte sich eigenhändig mit Vorschüssenbeliefert , ohne sie abzudecken . Die Firma legteer außerdem mit einem alten Radio und et¬lichen Glühbirnen rein .Die Angeklagten hatten in dieser guten Zeiteinen gewissen Freundeskreis gebildet undsollen ihr Gelage mit Firmengeldern finanzierthaben . All^ fünf mußten nach Buchprüfungdurch einen Treuhänder die Firma liquidieren .Ein nicht unbegabtes Team sitzt auf der

Anklagebank . Die fachlichen Qualitäten der
Angeklagten sind unbestritten nur jenes Ge¬baren , dessentwegen sie nun vor GerichtStehen , paßt wenig zu ihnen . Der beliebteTrick , die Firma zu schädigen , wenn es nurirgendwie geht , hatte allerdings bei ihnenAusmaße angenommen , die auch den gutmütig¬sten Chef in Raserei versetzen mußten .Das Urteil wird für heute erwartet . H .P .
Herausgeber Chefredakteur : W . Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume ;Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur undFeuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen undSpiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ;Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mtt

Quellenangabe .Drude : Badendruck GmbH , Karlsruhe Lammstr . lb -5.Zur Zeit ist Anzeigenpreislist «. Nr . 9 v . 1. 6 . Ä gültig .

Die ersten Kohle-Einheitsgeseiischaften
Die Umgestaltung des deutschen Kohlenbergbausund der Eisen- und Stahlindustrien , in deren Ver¬lauf bereits 19 neue Eisen- und Stai^leinheitsgesell -schaften gebildet wurden , trat in ein neuesStadium . Die alliierte Hohe Kommission gab dieGründung der ersten fünf Kohle-Emheitsgesell -schaften aus dem bestehenden Komplex des Koh¬lenbergbaus bekannt . Drei von den fünf aus Ver¬mögenswerten der Krupp - , Klöckner- und Hösch -Konzerne zu gründenden Gesellschaften werdenan bereits bestehende Eisen- und Stahleinheits¬gesellschaften angeschlossen.

24,1 Millionen Tonnen Kartoffeln
Die Kartoffelernte im Bundesgebiet ist mit 24,1Mill. t zwar geringer als die Rekordernte ÜesVorjahres (28 Mill. t), aber trotzdem noch diezweitgrößte , die jemals im Bundesgebiet erzieltwurde . Der Minderertrag ist in der Hauptsacheauf einen geringeren Hektarertrag zurückzuführen .
ErheblicherNeuzugang bei Lebens¬

versicherungen
Das Neugeschäft der Lebensversicherungsunter¬nehmen hat sich auch 1951 zufriedenstellend ent¬wickelt. In den ersten neun Monaten wurdenetwa 2,68 Millionen neue Versicherungsverträgeüber eine Gesamtversicherungssumme von 2,71Mrd. DM abgeschlossen. Die Kleinlebensversiche¬rung war an dem Neugeschäft mit 2,02 Mill. Er¬trägen und einer Versicherungssumme von etwa

1,07 Mrd. DM beteiligt . Die Auszahlungen an dieVersicherten lagen im gleichen Zeitraum mit165,5 Mill. DM erheblich über denen des Vor- ,jahres (153,8 Mill. DM) ausschließlich der Aus¬zahlungen für die privaten Versicherungsrenten ,die vom 1. April d. J . ab* erhöht worden sind.

BWM und BFM - „siamesische Zwillinge " Höheres Altpapieraufkommen
erforderlichIn einer von der IHK-Müncfaen veranstaltetenAussprache über das Thema „Steuerpolitik ein Teilder Wirtschaftspolitik “ widersprach BWM Erhardden Ansichten von grundlegenden Meinungsver¬schiedenheiten mit dem BFM- „Der Bundeswirt¬schaftsminister und der Bundesfinanzminister sindin ihrer Politik aneinandergekettet wie siamesischeZwillinge“ ; nur in den Nuancen weiche man hierund da von einander ab.Die Sicherung der Währung sei angesichts derBelastungen durch den bevorstehenden Vertei¬digungsbeitrag das erste und unabdingbare Zielder deutschen Wirtschafts - und Finanzpolitik .Prof . Erhard wies nachdrücklich darauf hin , daßdie Belastungen aus dem Verteidigungsbeitragüber die Mehrung des Sozialprodukts und desVolkseinkommens erträglich gemacht werdenkönnten . Man müsse zur sozialen Wohlfahrt kom¬men, obwohl ein Teil des Sozialprodukts und derKapazitäten nicht mehr für den Aufbau desProduktionsapparates oder für den Konsum zurVerfügung stehen würden . Um dies aber zu er¬reichen, sei es notwendig , daß der Wettbewerbnicht infolge der Steuerpolitik problematisch zuwerden beginne.Um den Ausstoß der westdeutschen Produktionzu erhphen , werde er es keinesfalls zulassen , daßdie Engpässe bei Kohle, Stahl und Eisen dasMengenniveau der übrigen Fertigung bestimmten .Er wolle „die Spannung bis zum Zerreisen “ an-wachsen lassen , um so — „auf irgendeine Weisediese Engpässe aufzusprengen “, betonte Erhard .Schäffer erklärte , es sei sein Ziel gewesen, amEnde des Haushaltsjahres 1961/52 die Ruhe imSteuerwesen eintreten zu lassen , die den West¬mächten beweise, daß die Kraft der deutschenFinanzpolitik ausgeschöpft sei . Damit hebe er derdeutschen Außenpolitik eine Grundlage für dieVerhandlungen über den Verteidigungsbeitraggeben wollen . Dieser Plan sei durch die Ableh¬nung der Aufwandsteuer und der Autobahngebührnicht gelungen . Nunmehr müsse er an die gesetz¬gebenden Körperschaften mit der Forderung heran¬treten , in der Bewilligung von Ausgaben wesent¬lich sparsamer zu sein . Er halte es aber für sehr

fraglich , ob er sich damit durchsetzen werde .Auf der anderen Seite stehe jedoch für ihn durchdie Verfassung die bindende Pflicht , den Haushaltauszugleichen. Man habe also einen zweiten Nach¬tragshaushalt mit neuen Ansprüchen zu erwarten .Wenn die Wirtschaftsverbände hinsichtlich derSteuergesetzgebung stets „Extrawürste “ habenwollten, dann müsse er eben in der Gesetzgebungeinen „Wurstsalat “ präsentieren , stellte Schäffer inAntwort auf einen in der Diskussion erfolgtenHinweis auf die Kompliziertheit der Steuergesetz¬gebung fest.

Kohle fördern , ist bes :
Wenn es bloß am richtigen Verteilen läge , ob esmehr Kohle gäbe, dann müßte die Kohleversor¬gung überall dort ideal und reichlich sein , wodas Verteilungswesen bis zum letzten durchgebil¬det ist , also in allen System der behördlichenLenkungswirtschaft . Nun zeigt aber die Erfahrungund der Augenschein, daß es gerade in diesenLändern mit der Kohleversorgung besondershapert . Wir brauchen nur einen Blick hinter denEisernen Vorhang zu werfen , hinter dem ja an¬geblich die beste wirtschaftliche Vernunft und diehöchste soziale Gerechtigkeit herrscht . Was dieKohle betrifft , so sieht es dort jedenfalls außer¬ordentlich „schwarz“ aus ; weder Peitsche nochZuckerbrot haben vermocht, eine echte Kohlen¬krise zu verhindern . Von Hausbrandversorgungüberhaupt nicht zu reden . Nun wird freilich gernzugegeben, daß das östliche System nicht dasideale System einer Verteilungswirtschaft sei , dasman sich vorsteile . Dafür müßte dann etwa dasenglische bessere Erfolge aufzuweisen haben .Aber auch hier hat es eine starke Ernüchterunggegeben. Es war verständlich , daß die Labour -regierung vor der Wahl sowohl mit notwendigenunpopulären Maßnahmen zurückhielt als auch diewirkliche Lage nicht in ihrer ganzen Wahrheitenthüllte . Das bleibt nun der neuen Regierungüberlassen , die bereits - einige Illusionen zer¬stören mußte . Jetzt hat das britische Kohlenamt

Für den Import von 46 000 t Altpapier mußtenim Jahre 1960 rund 14,2 Mill. DM Devisen aus¬gegeben werden . Der Papierverbrauch der west¬deutschen Bevölkerung beträgt pro Kopf nach demStand von 1960 rund 32,3 kg bei einem Altpapier¬aufkommen von 8,4 kg. Mit Rücksicht auf die ent¬sprechenden günstigeren Zahlen in den USA,Schweden und Großbritannien wird nachdrücklicheine stärkere Ablieferung von ^Altpapier gefordert ,das gegenwärtig rund 30 Prozent der Rohstoffe fürdie Papier - und Pappenerzeugung stelle.

er als Kohle verteilen
auch angesichts einer von der Regierung alssehr ernst bezeiehneten Kohlenlage die Haus¬brandversorgung gekürzt und zwar auf 24 Ztr .im Jahr ab Mai d. J . Gewiß werden die Englän¬der kaum wirklich zu frieren brauchen , sofern eskeinen allzu strengen Winter gibt ; denn die vie¬len mit Holz geheizten Kamine dürften auch nichtkaltbleiben . Aber im ganzen gesehen erweist sichdoch, daß die Staatswirtschaft gar keine Ver¬besserung der Verbraucher Versorgung herbeiführt .Wenn es wirklich einmal der Fall zu sein scheint,dann wird der Irrtum nachträglich korrigiert . Esist England schließlich außerordentlich teuer zustehen gekommen, daß es , wie der seinerzeitigeErnährungsminister wenige Jahre nach Kriegs¬ende stolz verkündete , in seiner breiten Massebesser lebte als vor dem Krieg . Drei DutzendMrd . DM über das Volkseinkommen hinaus hatdas bis jetzt gekostet . Auch der Staat kann nichtsverschenken . Was er über die volkswirtschaft¬lichen Kosten hinaus zu billig verteilt , kann erentweder nur durch Eingriff in die Vermögens¬substanz des Volkes oder durch schleichende In¬flation gewinnen . Und bemerkenswerterweise ge¬raten alle diese staatlichen Verteilungssysteme ,die angeblich eine soziale Preispolitik treibenwollen , in die Inflation . Das war auch in Englandso. An diesem System ist also im Grunde etwasfalsch. Nicht Verteilung , sondern Mehrproduktion

Kurze Wirtsdiaftsnotizen
In der Woche vom 5. bis 11. November wurden2396312 t Steinkohle gefördert gegen 2 261 766Tonnen in der Vorwoche. Der arbeitstägliche För¬derdurchschnitt erreichte 399 386 t gegen 397 350 tin der Vorwoche.
Der Vorschlag des Schrotthandels , durch Steuer¬erleichterungen das Schrottaufkommennachhaltig zu fördern , ist von den in erster Liniebetroffenen Länderfinanzverwaltungen abgelehntworden .
In der Bundesrepublik findet 1952 keine inter¬nationale Automobilausstellung statt . Die nächsteist für 1953 geplant .
Deutschland hat mit der Lieferung des neuenBI-Metalls Alcup nach den USA begonnen.Alcup besteht in der Hauptsache aus Aluminiummit einer aufgeschweißten Kupferschicht. Auf dieseWeise vereinigt es die Eigenschaften des Kupfersmit dem geringen Gewicht cjles Aluminiums.Die schon seit längerem geplante teilweise Er¬höhung der Braunköhlenbrikettpreiseum 5 DM je Tonne ist jetzt rückwirkend mit dem1. November in Kraft getreten . Hausbrand undKleinverbraucher sind dabei ausgenommen.Die Lieferfrist für Wa 1 z w er ks er Zeug¬nis s e beträgt zur Zeit im Durchschnitt 10 Mo¬nate . Der Auftragsbestand belief sich im Septem¬ber auf insgesamt 7,771 t gegenüber 6,898 t imJanuar .

In Kreisen der Reifenindustrie wird aufeinen seit Mai anhaltenden Rückgang von Pro¬duktion und Absatz , besonders von Fahrradreifen ,hingewiesen .
Die Preise für Zement sind je nach Werkund Lage um 4 bis 4,50 DM je t erhöht worden .Es handelt sich lediglich um die Auswirkung derFrachterhöhungen bei der Bundesbahn
Die europäische Obsterzeugun -g imJahr 1951 wird auf 14,1 Mill . t veranschlagt . Siebleibt zwar damit um 16 Prozent hinter der Vor¬jahresernte von 16,7 Mill . t zurück, übertrifft aberdennoch die Ergebnisse der übrigen Nachkriegs-emten bis 1949 und liegt um 25 Prozent über derdurchschnittlichen Erzeugung der Vorkriegsjahre .
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Arbeiterin

14—14 J . , für Lagerarbeiter ! u . Fla¬
schenputzen ges . A+brecht , Khe. ,KarlstraBe 22 .

l ! Slelleo -Getudie

Vollheringe
„kleinste zarte " 10 Stück nur

"
« 75

Vollheringe
„kleine fette " 10 Stück nur "

. 99

Vollheringe
„mittelgroße " 10 Stück nur 1 * 09

Vollheringe
„große " 10 Stück nur 1 * 1 9

Perfekter Budihatter
mit gut . Zeügn ., sucht dring . Be -

■Schädigung , gleich welcher Art .
unter 12595 an BNN .

Jfl . Hausgehilfin sucht Stell ., Wohn,
i mögt , im Haus . KI 124« BNN .

Beteiligungen
ITeilhaberin gesucht , nur Bürotätig - i

keit . Beste Verdienstmöglichkei -
ten nachweisbar . Erford . 3—400 j
DM . Kl unter 12548 an BNN . (

Kapitalmarkt

Marinaden
Bratheringe _ qqin Portionen -Stücken Literdose nur " iWW
Kronsardinen 4 4 c

Literdose nur I u I W

Bismarckheringe 4 OQ
Literdose nur I stlu

Rollmöpse 4 qq
Literdose nur I iÜu

Solange Vorrat !

_ gg . S . zu verl , 3B 12435 BNN j

{: Automarkt : Angebete
j‘ Fabrikneuer DKW -Omnibus , g—

sitzig , umständehalber unt . Preis |
zu vkf . Sofort lieferbar Autohaus ’

lj
A . Maiech , Backnang / TeJ . 547 . |

Volkswagen
DKW 700 ccm
Lloyd 300
Opel Olympia u u i .s
Opel 1,2 und P 4
Tempo tieterwagen

äußerst preiswert bei
j Auto -Bies , Kriegsstroße 234.

2 rädiger Handwagen
zu verkaufen . Karlsruhe , Sdiützen -
stroße 59 (Werkstatt ) .

Kaufgesuche
g ebrasc hte Badierprcsse

K ! unter 12452 an BNN .
gesucht .

GOLD UND SILBER
kauK zur Wiederverarbeitung

JUWELIER WIDMANN
Goldschmiedemstr . , Kaiserstr . 114

Nähmaschine
Vermietungen

Vermietung von Lagerräumen' Bannwald -Allee S: 1. Obergeschoß
, ca . 512 qm , Kelleraum ca . 517 qm .
I OroBbunker am Irisweg : 1. Ober -
j geschoB ca . 190 qm (Tageslicht ),
! Dachgeschoß ca . 175 qm . größt * ***,
ker an dar Pfalzstr . : Dachgeschoß

jca . 200 qm (Tageslicht ) , Öberge -
| schoB ca . 200 qm , ErdgeschoB ca .
33 qm . Interessenten wollen sich
an das städt . Hochbauamt Karls¬
ruhe , Neues Rathaus , Beiertheimer
Allee 14. wenden .

Städt . Hochbauamt .

j Auswanderung
1 Zimmer

1—2 Pers ., Möbet Icfl. z , übern .
Steinsir . Ä, Tel.

NOCH GIBT '
NASSE HAX -N
aber bald lockt ein
gfübriger

Pulverschnee
hinaus in die Sonne

1
H ■

Ski-
Ausrüstungen

wie sie sein sollen

Wir beraten Sie gerne und unverbindlich bei
Ihren Vorbereitungen zur Wintersport - Saison

w
™

SEIT 1863

|
I
i
i
i

*

t .1Pr .-Nadiw . 4012 .

Mietgesuche

Lagerplatz
v . AUmoterioi -GroßhondKmg , mögt .
Stadtmitte zu mieten gesucht . 53

I unter 125*8 an BNN .

Hans Schmitf Herrenstraße
bestens bekannt für schöne Strickkleidung , Herrenhemden , Jersey¬

kleider , Wolle etc .

Ist umgezogen nach Adlerstr . 6 zwischen Kaiserstr. und Zirkel
Niedrigste Unkosten bieten Ihnen günstige EinkaufsmÖglichfcett

BMW 500 ccm
neuwert ., R 51/1 zu verkaufen . KJ

<unter 1018 an BNN Bretter *.

3 fo Anhänger
■in tadellos . Zustand , verst . bis
i 3an . 1952 . weg . Umstellung Zu vkt .
i Kl unter 12458 an BNN .

170 V
mit echter Lederousstattung , sehr ■
gut ertt ., zu verk . Tel . 4843 Karler . .

Pelzmäntel
Ind . Lamm , Persianerki ., Petschaniki , Wallaby Calayos ,
Embros Zypernkatzen und Seat - Kanin -MOnfel preis¬
werte Qualität zu stark herabgesetzten Preisen

Auf Wunsch Maßmäntel
DolvofailO Ifnehar Stefanienstr . 31,Tel .4148
rCUCUllJC nuaucl zwischen Douglosstr. u . Karlstr.

Ardie , 500 ccm ,zu verk . Khe .,
rot , la Zust ., 450.-# |DuHacher Str . 29. j

Automarkt : Gesuche
1 Deutz - Diesel - Motor
| 7—10 PS , auch rep .-bed „ z . kl ges .

Pr.-K m.techa .Dat . 9787 BNN Bruchs.
Auto -Verleih

Herren -Wintermäntel
gut * Oberstoffe , verschied . Formen
89 .- 109 .- 129 .- 149 .-

Herren -Wintermäntel
besonder ? gute Qualitäten
175 .* 205 .- 235 .- 265 .-

Damen - Wintermäntel
schöne Formen ,
70 .- 120 .-

gute Wollstoffe
168 . - 238 .-

Kinder -Wintermäntel
viele hübsche Formen und Farben
39 . - 49 .- 63 . - 79 .-

Jetzt kaufen !
Ledermäntel in allen Farben, la Qualitäten ab DM 240 . -
Lederjacken dm 125. — Lederwesten dm 90. —
Anoraks alle Farben, Reißverschluß, Kapuze nur DM 39-50

für Kinder in allen Größen . . . . . . . ab DM 18 . -

Ranchjacken für Herren DM 45. - . . . . . . ab DM 38. -
für Kinder und Jünglinge . . ab DM 26 . —

Cordsamfhosen für Kinder . . . . . . . . . ab DM 18« —
Golfhosen , . ab dm 23 -
Goifhosen in Manchester . . ob dm 28 .50
Gabardin -Keilhosen für Damen u. Herren ab DM 39. —
Skihosen für Damen und Herren . ab DM 24. —

in edlen Preislagen und Quatitäten

Trainingsanzüge . ob dm 8. -
Ski-Müfzen . «b dm 4. -
Sie müssen sidi von meinen Preisen und Qualitäten
überzeugen , erst dann sehen Sie, wie teuer Sie bisher
eingekauft haben . Madien auch Sie noch heute einen' Versuch . Sie werden erstaunt sein !

SPORTBEKLEIDUNG

Mulm
Hirschstrage 30 Nähe Kaisentrafte Fernruf 4335

_ Graninger 's

■ Aufoverleih |
<Qcisfüh€.-, ScheHe ’slr . 35 Tel 6125

Auch für Geschäftsreisen

j .Eiiif . Matteerdeitzimmer v . berufst .
I Frau ges . Z3 unter 12667 an BNN . ;
Zimmer, ln Mühlburg od . Nähe , v . i

berufst . Herrn -ges . E3 12663 BNN .
, Möbi . Zimmer v . Student dringend
I gesucht . S3 u . 12S?7 an BNN .
. Möbl . Zimmer ges . von alleinsteh .

Kfm . Stadtmitte , fl . Wassser od .
I Sadben . , evtl . Te !. , auf 1. Dez .,‘ i. gt . Haus . 53 unt . 12625 an BNN .
; 2 Zimmer (auch Mansarden ) zu mie¬

ten ges . Möbl . od . teümöbl . kein
Hindernis . 53 unter 12659 an BNN

; Wohnungs -Tausch _
II Zimmer m. Wshnk . , 25 DM (Haupt -
! miete : ) Wesfstadt , geg , 2—3-Z..’ Wohn , z . t . ges . K 12414 BNN

Geschäftl . Verbindungen

Gegen Stippe jedesmal iHomoial

Hamburger
Stahlbeton - Bauunternehmung

mH großem Rundelsen - Vorrat
sucht

Boro - oder
Arbeitsgemeinschaft

mH Karlsruher Baufirma .
13 unter K 2146 K an BNN .

Heute und morgen Vorführung
des beliebten Heiimyphon

mit Kostproben in meinen
Geschäftsräumen

GesdienkhausWohlsdilegel
Kaiserstraf )« *73

Erstes Karlsruher
Bestattungsinstitut riclni

Mathäus

VOGEL
j Karlsruhe

Hirsdistr . 44
Bei Trauerfa .

genügtRuf 2747
Kostenfreie Bestattung * - Bera¬
tung , Erd - u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Serge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher For malitäten bei Behörden

Tni . 576

ROWE
Karfsruh«, SchütiMstr. 5t

Verkauf
gut urt*. Paidibutt zu verk . Boeker ,Karten * . GluckstraBe 14
SsMtaer Schrank , Bett u. Schreibt . ,zu vei * . Khe ., Sdiittersfr . 2S, II .

Speisezimmer
4t . il ig , neu , Nußb ., u . Hetrenzim «*. ,Eiche , wegen Umzug billig zu verk .K5 unter 12412 an BNN .

^ Rasmaiiias^

bleibet
j| y DIE ZUVERtÄSSIGE* KIEIDERFAEHIEUTE

jAufträge f . Schleiferei
! e . Vetnickiung werden angenomm .■Kl u . 1017 an BNN Breiten .

Werbung

Vater und Sohn im neuen

Mantel und Anzug
van THIEL - REKORD
Ein Begriff für gute Kleidung

Einerlei , wo man zu Hause ist,
der Weg zu THIEL stets lohnend istl

Groß die Auswahl , niedrig dl# Preis « , Merkgratenrtralie 30a
i -i - r\ t - A- i bei d . GewerbeschuleIo d . e Qualitäten WKV. „ „„

KARLSRUHE, Kaiserstraffe 203 — 205
Schlafzimmer

»ehr gt . erh ., m . Matt ., pretew . zu
vk . Bayer , Khe., Schnelltet st r 9, IV .
Gasherd , mod ., wenig gebr ., 311.

m . Bqckoten 150;—, zu verkauf .
Wehrte . Khe . , Karlstr . 55, v . 8—14.

StandfHr, Eichen, gaid . Herren-
Armbanduhr , 15 St ., zu verkaufen .
KI unter 12442 an BNN .

16 imii Tonfilm - Projektor
750 Watt , omechatttoar , auf Stuavn -
film -Projektion , moderne , neuwert .
Anlage , für geworbt . Dauereinsoti
geeignet , kompl . mit Zubehör ,

14-mm-Pilm -Kamera
mit Stativ , Titelgerät , reicht Film-
moteri ol günstig zu verbauten . An¬
zusehen rvach 18 Uhr Welz , Khe .,Verlchenstr . 17, Seitenbau , IM

Nähmaschinen -
Spezialhaus (

}Hebben & Cow Keiserpaiiege

Komb . Herd , 3fl „ f . DM 85.-
Khe .-Rintheim , Mannh . Str .

'
84 , 11

Reise - Schreibmaschine ; H.-Rod, neuw . so ... Kn.-Rod 40 - z
- . Olympia “ biH . zu vk . Wolz , Khe ., j verk . Khe . ,

'
Durlacher StraBe 29!

vk . I Veilchens » . 17. Seitenbau , Hl ., An- M qm EidranparkeH a 8 DM , zu
Khe .,

' - -zuaaheo nach 1$ Uhr. verkaufen . Adlerstraße 18 .

Stehen schöne Möbel drin ,
herrscht im Heim ein froher Sinnt |

Gesuchen Sie
das neueröffnete SCHUHHAUS OKI Kaisersbaße 36

PFANNKUCH
Sie können sich mehr teisien , wenn Sie
diese Preise beachten und ausnüizen

Schweinskopf -. 32
Kokosnuß geraspetf . 100 g ■*42

SCHUHHAUS OKI
DAS SCHUHHAUS FÜR ALLE - KARLSRUHE, KAISERSTR. 36
Groß sind unsere Leistungen in den bekannten und

bewährten Marken - Fabrikaten

MEDICUS ADA-ADA GREILING GALLUS
Gvt zu FußFür krank « und

g««und« Fäß«
D«r «t«faii «« Sdieh

mit gvtwm Ruf
Der N*rr«nfdt «ti

d«r gefällt

Das Schuhhaus OKI hat ein Herz für unsere Kleinen
Für Kinder stets Überraschungen

Ein Beweis unserer großen Leistung — _ _ _ _
Elegante Damenschuhe in braun und 1 fe K | |schwarz , reine Lederaustührung . dm IlliUU

KARL RINKERT
Breiten , Melandithonstr . 23 '
Telefon 532

Beleuchtungsanlagen
Be- und Entwässerungen
Installation • Sanitäre Anlagen

BECHEM 6t POST
HEIZUNG - LÜFTUNG - WÄRMETECHNIK

Am Ausbau waren teigende Firmen und Handwerker beteiligt :

Maser & Siegrist SEIT 1878
Schreinerei • Glaserei ■ Ladeneinrichtungen
Karlsruhe , Viktoriastr . 12/12a, Telefon 1546

Realkredit
zu 4% % Zins

für Neubau. Umbau, Kauf, Hyp.-Ablösung
oder Erbentschuldung von Wohnhäusern (auch
mit gewerbl . Anteil) sichert ein BA0ENIA-
Bausparvertrag .

Einkommensteuer Zahler , die nach Weg¬
fall der §§ 7a , 10a und 32a (Änd .- Gesetz vom
27 . 6. 1951 ) sonst eine erhebliche Mehrbesteuerung
zu ' erwarten hätten , erzielen durch Einzahlungen
auf ein Bausparkonto noch vor Jahresende

hche Ste **erermp £u *nisse
Bausparleistungen sind nach wie vor innerhalb der
Sonderausgabengrenze voll absetzbar ; übersdiie -
ßende Beträge zur Hälfte , die bis 15 Prozent
des Bruttogewinnes ausmachen darf . Die Steuer¬
vergünstigung kann also mindestens für Ein¬
zahlungen in Höhe von 30 Prozent der Brutto¬
einkünfte nutzbar gemacht werden .

Wohirangsuchende
die kein Eigenheim erstreben , können sau -
geteilte Bauspamimmen (Guthaben und Dar¬
lehen) auch für dinglich gesicherte Baukosten¬
zuschüsse oder für Bau oder Kauf von Eigen-
wohnungen verwenden . — Guthabenverzin¬
sung 2Vz*/i . Zu Ihrer eingehenden Beratung
findet am Sonntag , den 18 . 11 . 1951 von 9 bis
17 Uhr eine Ausstellung im Neubau eines
unserer Bausparer
Kriemhildenstr . 8 iSenS
Badenia -Bausparkasse,G .m .b .H.

Karlsruhe , Siidendstralje 12 , Telefon 8086

Sdiokolade ’\ Tä&r 3 st*. - . 50
* >0g - # 05

Rindfleisch 1*75
Tafeknargaifne
Rindfleisch
Bayr. Leberwiirst 8

Do» 1 . 95

Wilhelm Federlechner
MALERMEISTER

Kotter ., Ess *nw* in» tt . 38 - Wohn . : Neurevt , Houptetr . 343. T* l . 4487
Ausführung sämllidtar Mater- und TapaziurariMiten ,Schriften - Oakoralienan sowi « SpczialwarkstäR « für «tekarativm

*loB - und »Oilagfautun Wandbelog .

Muskateller vÜÄ wlt WO
Solongu Vorrat

Wir bringen für unoora Hwrtfrouon wfecter einmal otwo *
ganz Besonderes . Verlangen Sio am Töteten Jlüchon -
dlonst “. Sie hören dann wteressanfe um zweckmäßige
Rezepte , die Sie für die nächsten Tage ver we nden
können . Jeden Tag hören Sie «« Wog , und Abeedeeeee -
Rezepte , schmockitaK « nd preis weif . BIHe probieren
Sie es selbet aus , 9te wenden srd* darüber freuen .

PFANNKUCH

Peter Winterstein 9c Sohn
Spexiaikunststeine - Neureut , Waldhornstr . 2l

Katt ttetson LEOPOLDSHAFEN bei K ’he
Plattengeschäft Kirdl5,r- 20 • Tel- ünkenheim über 77

Hermann Koch Kriegsstrafte 182 • Ruf 6957
Dachdeckerei -

WILHELM BOLZ ZIMMERMEISf ER
Ausführung der Zimmer - und Treppenerbeitea
Karlsruhe • Fernsprecher 58 * 3 - Eggen stein

GEBR . KOLB Bachstraf ). 43 • Ruf 2073

LADENEINRICHTUNGEN
SCHAUFENSTER 'ANLAGEN

vrE&ßüH DLT
18 2 8

W . DALER
Korisruhe • Adlerstrafte 7 • Telefon 1258

STAHLBAU LEICHTMETALL8AU

Großglaserei LUDWIG SEIDERER Schaufensierbau

Aus eigener Herstellung
in großer Auswahl

Winter -Mäntel flotte Muster
175 .— MO— 140 — f? S_ 90 —

Trenchcoat -Mäntel moderne Farben
ganz gefüttert . . 115— 108— 94— 79.3#

Gabardine - Mäntel gediegene Farben, , ganz
gefüttert , la Wolle . 150— 145— 135—

Loden -Mäntel dopp . Koller , brt. Besatz,
schöne Form, verschiedene Farben 105— 85—

Herren -Anzüge
ein - und zweireihig WO— ISO— 110— 95.—
Unser Prinzip : Nur gute Qualitäten

Bekleidung s haus

SLu Pake
n JRr - wieder wo er war

Kronenstrasse 49
WKV BBB



Familien -Nachrichten

Unsere Hebe Tochter

Erna Sdiordi
goto. Wetxel

fet gestern noch (engem ,schwerem Leiden im Alter
von 29 >crt»ren in die ewigeHeimat abberufen worden .

In tiefer Trauer .
Friodr, Wetxel , Krim.-Sekr.

i . R., u. Fraa
u. Enkelkinder
Friedr. Wetxel jun. u. Fam.Hedi Wetxel geb . Leib-ochWilli Wittenberg u. Fam.
Khe -Ourlach , 15 . Nov 1951
PfiortoistT . 54 .
Beerdigung am Samstag ,dem 17. 11. 1951, um 14 U.;Friedhof Du-rloch . *

GALLENSTEINE
Mtf-Xtlflniifilie st«d*rchmm« m-
MfeseidiftSttBiecholin - Spexiel *
Schirmer *4raschu.sdHMfztsc,«)mrmM bsaehtk. Lebwltidtfl, KrimÖHuk! 55T«bLM 3.80; Karpackwtg(5fach) nitrDM18.—.I« «Itat ApfltNks«. Ausführlich« PmpeW«• wehBio-Schimw,(13b) Kampe« 'm RKfla

Niederlage : Zentrqlapotti .,Karlsruhe , KaiserstraBe 112 .

Für dte viele n Beweise
herzlicher Anteilnahme b.
Hinscheiden unseres , He¬
ben , guten Weinen

Harald
danken auf diesem Wege

Rechtsanwalt P. H. lohn
ii. Frau Marga

Khe.-Dudach , 15. Nov . 1951 .
Corl-Weysser -Str . 22.

Für die vielen Beweise
herzi . Anteilnahme beim
Tode meines ib . Mannes ,unseres Vaters

Albert Schratt
sagen wir hiermit unseren
aufrichtigen Dank. Beson¬
deren Dank Herrn Erb .

Veronika Schratt
und Söhne .

Dörrfleisch o . R.

Schinkenspedt . .
Holst . Salami

Holst . Cervelat . .
Gek . Schinken

. KW g - . 60

. 100 g - . 65

. 100 g - . 65

. 100 g - . 65

. 100g - . 68

Tafelöl . ioo s - . 28

Tafelmargarine 500 g - ■93

Wembrand -Verschn . vifi . 5 . 90

Jam . Rum -Verschn . 38% vih . 6 .50

Zweitschenwasser 450/0 >/ifi.7 . 00

11

3 Schioger aus unserer Weinabteilung
Feiner Tarragona

Ft. o . Gl . nur - 2 . 40

Orig . Insei Samos
2 .60•/• Ur .-H . m . Gl . «w »

Feiner ifal .
Muskateller
*/. Itr .-H . m . Gl . ndr 2 .40

3h * (0o *€eit
die preisgünstigen Qualitäts - Angebote von Otto
Matheb , Durlachs leistungsfähigem Bekleidungshaus
Herren - Wettermäntel
wasserdicht
DM 32.50 27 .50 25.00
Herren -Trenchcoats u.

Popeline -Mäntel

82.50 09 .00
imprägniert
DM 93 .50

59 .00 49 .90
mit ausknöpfbarem Wollfutter
DM 146 .50 124. - 79. -

Herren -Winter -Mäntel
beste Verarbeitung , tadellosePaßformen

DM 169.— 146,— 129.— 115.— 105_ »8.—
Herren -Winter -Mäntel
nur hochwertige Qualitäten , Velours , Cheviots

z . T. aus I00 °/o englischer WolleDM 255— 245.— 225 .— 206.— 198.—
Herren -Woll -Mäntel — halbschwer —
DM 145.— 118.— 105.— 98 . -

Allergrößte Auswahl und besonders
vorteilhafte Angebote in

Kammgarn- Anzügen i - 2 reih,g
Sport -Anzügen • Sakko ’s und Hosen

Ihre Fahrt nach Durlach lohnt sich !

Bitte beachten Sie auch
die Schaufenster

Täglich geöffnet von
8*2 - 12 und 2 7 Uhr

Samstags durchgehend I

WKV und
Beamtenbankabkommen .

nss

^ 6

DURLACH Pfinztaistraffe 65
Haltestelle Seboldstr .

0 LS CHER
•Auswahl und Qualität

— „ sind entscheidend
bei ihrem Einkauf in

Herren -Anzügen ,
Winter -Mänteln ,

Kinder - Kleidung
'icvlwn &€o

m . H .
Sie finden diese bei

NÄHMASCHINEN mod . versenkb.
ab DM 350 . - mit Ratenzahlung , täglich DM 1 .-
Allgeier , Karlsruhe , Waldsfralje 11

R Unser Schlager 1 Etektr. Koffernähmaschinen nur DM 385.-

KARLSRUHE • KAISER5TR . 50
Das Haus in Fertigkleidung filr jeden Anspruch

FILME VON HEUTE
ATLANTIK 13,15,17,19, 21 , Sa. auch 23 Uhr

ERSTAUFFÜHRUNG
Bing Crosby — Bop Hope — Dorothy Lamoer

„ Der Weg nach Utopia '
Verrückter als Marokko , lachsalvensidierer als Rio,besser als Sansibar — ein toller Lachschlager .

Kokos -Läufer
150 , 120 , 100 , 90 , 68 cm breit ab DM

Schlaf -Decken
Wolle und Kamelhaar
Marke „Zoeppritz " mit dem Negerkopf

6.90

CiruU wl &pe * ’
Waldstrafje 89 Ruf 2317

Besichtigen Sie bitte meine Auslagen

Geschmack
volle Kleider

bis zu den hoch¬
wertigsten Modellen ,
und natürlich auch
außergewöhnliche

Leistungen in ■
den billigsten
Spitzenpreis

lagen .

\

Seidenkleider

Skala Durlach
The lingen in seinem neuesten Lustspiel '.. DURCH MC« UND DUMM“. 15, 17, 19, 21 U .| f AI I _ t Freit.—Mont ., tagt , ob 15 Uhr , Jennifer JonesIVMLI Pu rlatn jn dem Farbfilm : . DIE SCHWARZE FUCHSIN ".

MT Ourlaeb
'15, 17, 19, 21,Sa . a . 22 .30 U. Die Frauen des Herrn S.

98
Ve:f eJ!l̂

5P **ialitä t .
K'eider

*

i 9 roße (
"

CAPITOL - ETTLINGEN
Bis Sonofap emschf . nAMBIft", ein Aossilm in Farben ,Wo . 20 , Sa 19.30, 22.00 , So . 17.30 , 20 Uhf. Sa . 17.30 »rDEft WEISSETEUFEL**

. So . 15 Uhr : .»BUFFALO BIU, DER WEISSE INDIANER **,Farbfilm , Mofrtag , Dienstag 2Q und Mittwoch W.30 20 Uhr .ULI - ETTLINGEN
Freitag bis Montag . WENN EINE FRAU 1IEBT- , mit Hilde KraM ,Job . Heesters . Wo . 20 , Sa 17, 19.30, So . ab 16 Uhr (Sa 21 .30Spätv . u! So , 14 -DER WEISSE TEUFEL*". Die —Oo . «NACHTWACHE “

: ld
Sonntag 11 .00 und 13.00 Uhr -

ZI „SCHNEEWITTCHEN
3 . Wiederholung

vv

Möbel Thome
Schlafzimmer in großer Auswahl
von einfacher bis feinster Ausführung

Preiswerte Wohnzimmer , Küchen u. Einzelmöbel
Mehrere Anfragen veranlassen uns, unserer ver-• ehrten Kundsdiaft mitzuteilen , daÖ bei unsbestellte
Schlafzimmer aus unserem Werk Forchheim zu den wF• angegebenen Lieferterminen pünktlichausgeliefertwerden , da die Betriebsräume mit Halbfertig - und
Fertigware vom Brand nicht betroffen wurden

■n vv a „

luaeftdUdi®
Formen

18.50 24.- 39.-

Xeidenkleider
- t Golds « * “ ;“
und Plisseerotke

49.- 75.- 98.-

kUTL « nu

45.. 89.- 125.-

w
3
ft
ft
ft
ft
H

t
»

Modellkleider
erlesene Modelle der Haute Couture

für den Vormittag, Nachmittag und den Abend

KARlSRUHER^ tÖ7fTHEATER ^ ^ KAR LSRUH THEATER Vetter kCcidet die Samiüe
^ RONDELL13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Samstag auch 23 Uhr j

Ein
Abenteuer -

und
Sensations¬
film aus dem
geheimnisvollen

Dschungel Afrikas ! 1

Ein Farb-
filmwerk, das

alles bisher Dage¬wesene überbieteti
Hedy Lamarr

3. Woche !
Meisterwerk !

-^ KURBEL 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Freit ., Sa ., So. auch 23 Uhr

Ein sprechender Esel . Ein blutjungerLeutnant und eine reizende Spionin
Ein . komisches Dreigestirn Uber

das die ganze Welt lacht
Donald O ' Connor und
Patricia Medina in

IF & A8DC1S
(Ein Esel, Herr General )

Sie werden an FRANCIS denken ,
solange Sie lachen können

anison und
Fi Im - Sonder -Veransfalf ungen

0 ^ & c4i/ie4 -k
'
cf -Ui , CTli& a -tes 'Ki

SCHAUB URGwRH Elfi GOLD
AB HEUTE ! 15 - 17 - 19 - 2i Uhr

IN URAUFFÜHRUNG !
Gleichzeitig mit ca . 20 deutschen Großstädten
der neue grofje FARBFILM der Berolina

Der vielen Nachfrage «
wegen noctwnoi« Freitag ,Samstog , Sonntag lew . Jri25.15 U ^
»DIE KUPPLERIN «

Sonntag vonm. 11 .00 Utw
j. große Märchenvofstelig .
& » ROTKÄPPCHEN «

Eintrittspreise : 0 .50 0 .70,0.90, T.20 DM.
’

fexwc : Sonntag 13 . 00 ühr

n„Frieder und Catherlieschen
Ein Film nach dem Sdtelmenmärdien der Gebrüd . Grimm

Vorher : 2 lustige Kasperlfilme
_ . . Somstog TZ, Sonntog 13 IHir: James StewartSchauburg <fl -WINCHESTER TS-, Ein atemberoubender

Film um die Büchse , die den Westen eroberte
Samstag 13 Uitr
Sonntag 11 Uhr Sonntag 13 Uhr

und 23 UhrRheingold
»Rotkäppchen « Die rote Schlucht

Achtung ! Samstag . 23 Uhr, freihatten für die Sondervorstellungvon Sdmitzlen . REIGEN " mit Ad . Wohtbrück . Der Vorvk h . beg .

Sonja Ziemann
Rudolf Prack
Hans Stüwe
Maria Holst
Willy Fritsch
tt. Hans Richter

EIN 6EVACO10S- i «"'1«'* ,
FARBFILM GLORIE. . . »tftoimj. .. wj*

(. eiORiA-FUMKiu»

Ein Heimaffilm aus einer der schönsten LandschaftenDeutschlands voller Herz und Gemüt mit einer
einmaligen Starbesetzung

Sonja Ziemann und Rudolf Prack das deutsche
Filmliebespaar auch hier wieder vereint !

Der Zauber verträumter Heide , aufgenommen in herr¬lichen natürlichen Farben , die Lieder von HermannLöns , eine spannende , zu Herzen gehende Handlung ,machen diesen Film zu einem unvergeßlichen Erlebnis

12 » - 14 « - 16 »
1900 . 21 « | | hr

Vorverkauf empfohlen !

5

JAZZ - COCKTAIL Samstag 23.15 Uhr
Cuba* Madness , Feiles Parisienne , Südsee - Rhythmus ,Syncho Smaeth Swing , Corios Moihra, Mission Revels
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